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Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
Inlaud. 


Waͤhl⸗Allerlei. 


Baltimore, 6. Nov. Aus Maryland 
werben verjchiedene „Unregelmäßigfei- 
ten“ bei den Wahlen gemeldet, und, in 
mehreren Counties jollen die Ergeb- 
nilfe gerichtlich angefochten werben. Es 
wäre nicht unmöglich, daß die, fehr 
Inappe republifanifche Mehrheit in der 
Marplander Staatlegislatur auf die- 
je Weife_ noch vollends ausgemifcht 
wird. Sehr wahrjcheinlih it dies 


freilich night, obmohl fich die Freunde | 


des. Bundesjenators Gorman nod ei- 
nige jhmwacde Hoffnung zu machen 
Icheinen. 

Auch eine Kuß⸗Geſchichte. 


Rocheſter, N. Y., 6. Nov. Michael 
Debus, ein Junggefelle, der ziemlich 
gut bei Kaffe ift, wurde von Frau 
Elifabeth Johns (einer früheren Be- 
mohnerin der „KRirchenftadt“, aber feit 
Kurzem bier anfäflig), mehrere Male 
nad) ihrer Wohnung zum Kartenfpiel 
eingeladen. Schließlich — ſo erzählt 
wenigſtens Debus — kam Frau Johns 
ſogar in ſeine Wohnung und fragte 
ihn, warum er nicht öfter kommez; ſie 
lud ihn auf den Arbeitertag ein. Debus 
kam auch. Sowie er die Wohnſtube 
betrat, drückte ihm Frau Johns einen 
Kuß auf die Lippen; diefer Schmatz 
medte den Gatten der Frau auf, der 
auf einem SKanapee fchlafend lag — 
Icheinbar menigjtens. Am nädhiten 
Zage verlangte der Mann $100 von 
Debus. Sie wurden bezahlt. Xohnz 
aber wollte immer mehr haben. Ends 
lich mandte ji Debus an einen An 
malt, und Frau Kohns ift jebt unter 
ber Antlage der Geld-Erprefiung ver- 
haftet worden. 

Die Gelbficeber:Lage. 

St. Louis, 6. Nov. Nach jpäteftein 
offizielle Bericht über das Gelbfieber 
hatten zu melden: New Orleans 31 


Erfrantungen und 10 Todesfälle (neu= | 


dings herrjcht dort wieder etwas mär- 
meres Wetter); Mobile, Ala., 11 Er: 
frantungen und 1 Zodesfall; in der 
Umgegend von Mobile, Ala., 2 To- 


desfäle; Montgomery, Ula., 2 Er 


franfungen und 1 Xodesfall; Mem: | 


phis, Zenn,, 1 Erkrankung; Bayuga, 
Mifl., desgleichen. Aus mehreren Or- 
ten ift die Seuche wieder gänzlich ver— 
ſchwunden. 


St. Louis, 6. Nov. Etwa 200 Gelb— | 


fieber- Flüchtlinge, die aus dem Süden 
hierher gefommen mwaren, find heute 
Abend wieder mit Ertrazug nad Mem= 
pbis, Ienn., abgereif. Ein anderer 
Ertragug mit heimfehrenden Gelbfie- 
ber- Flüchtlingen aeht Sonntag Abend 
nad) dem Süden ab. Schon in den vor= 
herigen Tagen war eine Anzahl folcher 
Flüchtlinge wieder heimgereift. Man 
hält die Lage in den ſüdlichen Gegen— 
den, in melchen derartige Seuchefälle 
porfamen, nicht mehr für bedrohlich. 


Bahn⸗Unglück. 


New Albany, Ind., 6. Nov. In der 
Nähe von hier ſtießen heute zwei Gü— 
terzüge auf der „Air Line“ zuſammen, 
und beide Lokomotiven ſowie 10 Wag— 
gons gingen in Trümmer. Der Heizer 
Geotge Goßmann wurde tödtlich ver— 
letzt. 

— Zum Schutz der Robben. 

MWafbington, D. E., 6. Nov. Das 
Uebereinfommen ziwijchen ven Ber. 
Staaten, Rußland und Japan .betreffs 
zeitweiliger Einftellung des Robben- 
fhlages im nördlichen Stillen Ozean 
und in der Behringzitraße ift heute im 
Staatödepartement in aller Form une 
terzeichnet worden. 

Die Konferenz zmwifchen Vertretern 
der Ber. Staaten und Canada? in der- 
felben Angelegenheit wird am Montag 
ftattfinden. 

Plöglih erfrantt. 


Cleveland, 6. Nov. Benjamin Buts 


terworth, der befannte Patentfommifz 


fär der Ber. Staaten, der fich gegen- 
wärtig bier befindet, um Mark Hanna 
in feiner Kampagne für die Ermählung 
al Bundesfenator zu unterjtügen, ift 
in Hannad Gejchäftsbüreau plöglich 
erfrantt, und die Aerzte erklären fei- 
nen Zuftand für bedenklich. Eine hef- 
tige Erfältung liegt urfprünglich der 
Erfranfung ' zugrunde, aber man 
fürchtet, daß fih Qungen-Entzündung 
oder Blutkongeftion daraus entmwideln 
fönnte, 
Dampfernahridten. 


Uingelommen. 


: New York: Andalufia von Ham- 
urg. 

New York: Aller nad) Bremen; 
Spaarndam nad Rotterdam; Furnel= 
ta nad) Glasgow, 

—“ Rhynland nach Liver⸗ 
pool. 

Sonſtige Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Noch in der Schwebe. 


Berlin, 6. Nov. Der neuernannte 
amerifanifhe Konful für Breslau, 
Brodomsti aus Chicago, ift hier an- 
gelommen. Wie früher gemeldet, 
wurbe Einfpracdhe gegen diefe Ernen- 
nung erhoben, weil Brodomati Präfi- 
dent de3 polnifchen Nationalverban- 
des in Amerika ift. Die deutfche Re- 
gierung hat Erfundigungen über feine 
Ihätigfeit im Chicago eingefordert, 
und von dem Ergebnif diefer Ertun- 
digungen wird e& abhängen, ob bie 
Regierung Brodowski anerlennen 
wird, ober nicht. 


ne ee 


Nohmals Hauptmann Dreyfus. 


Berlin, 6. Nov. Die franzöfiiche 
Preffe holt wieder einmal den Fall 
Dreyfus herbör, und das ParijerBlatt 
„La Patrie“ ſtellt ſogar die abenteuer— 
liche Behauptung auf, der Fall berge 
noch ein«Staatsgeheimniß, deſſen Be— 
kanntwerden leicht Anlaß zu 
Krieg zwiſchen Frankreich 
Deutſchland geben könne! 

Der Pariſer „Figaro“ tiſcht ſeinen 
Leſern ebenfalls etwas Neues über den, 
nach den Teufels-Inſeln verbannten 
(bekanntlich wegen Verkaufs von Mili— 
verurtheilten) Ex— 

Das große Boule— 
nämlich, der verur— 
Spitzel -Journaliſt 
Frhr. v. Lützow habe ſeinerzeit auch 
im Auftrag des großen preußiſchen 
Generalſtabes gearbeitet und ſei dabei 
auch mit Dreyfus in Berührung ge— 

kommen. 

Lützow die ganze Dreyfus-Geſchichte 

enthüllen wollen, ſei indeß von dem 

vorſitzenden Richter daran gehindert 
worden. 

Und das PariſerBlatt „Evenement“ 
ſchließt ſich dieiſem Senſations-Kon— 
zert an und fragt, ob die Abberufung 
des bisherigen Militär-Attahes der 
deutfchene Botihaft in Paris,  v. 
Schmartfoppen, mit dem neuen Dreh 
fus-Lärm in Verbindung jtehe. Ihat- 
fachlich ift aber diefe Ubberufung Ie= 
dialich deshalb erfolat, meil v. 
Schmarkfoppen zum Befehlshaber des 
Kaifer Franz » Gardearenadterregis 
ments No. 2. aufgerüdt ift. 

Der Saytifhe Zwiihenfall. 

Berlin, 6. Nov. Ganz ijt die Miß— 
helligfeit zwijchen dem deutſchen Reich 
und der Republif Hayti doch noch nicht 
erledigt. G3 handelt fi noch um die 
Entfhädigungs- Forderung für den 
widerrechtlich in Hayti eingeſteckt ge— 
weſenen deutſchen Unterthan Emil 
Lüders, und um dieſer Forderung den 
nöthigen Nachdruck zu verleihen, wird 
das Kreuzerboot „Gefion“ nach Hayti 
abgehen. 

Virchow rafft ſich wieder auf. 


Berlin, 6. Nov. Profeſſor Virchow, 
der, wie gemeldet, infolge eines plötz— 
lichen Schwäche-Anfalles die Vorleſung 
in der Univerſität abbrechen mußte, hat 
abermals geleſen, obwohl er noch nicht 
ganz wiederhergeſtellt iſt. Die Studen— 
| ten brachten ihm eine ftürmifche Dva- 
tion dar, welche auch jeinem 5Ojährigen 
| Dozenten-$ubiläum galt. 


Auch ein „deutſcher Sieg.“ 


Berlin, 6. Nov. Das Schachtur— 
nier zwiſchen dem Berliner Walbrodt 
und dem Pariſer Janowski endete mit 
einem Sieg des Erſteren nach 45 Zü— 
gen. 

Stöcker verlert einen Prozeß. 


Neunkirchen, Rheinpreußen, 6. Novb. 
Die Beleidigungsklage des früheren 
Hofpredigers Stöcker gegen Frhrn. v. 
Stumm endete mit der Freiſprechung 
des Letzteren. Das Gericht entſchied, 
daß Stumms Auslaſſungen über Stö— 

ſcker gerechtfertigt geweſen ſeien, und 

zwar weil er ſie zwecks Beſchützung le—⸗ 

gitimer Intereſſen gegen die Angriffe 

von Chriſtlich⸗Sozialen gethan habe. 
Bom bayriihen Landtag. 


Münden, 6. Nov. Die Zweite Kam- 
mer des baprifchen Landtages hat 
Thlieglih, nach langen Erörterungen, 
den Militär-Ctat qgutgeheißen. Die 

! Schließliche Annahme erfolgte mit 113 
gegen 14 Stimmen. Vertreter fämmtli- 
cher Parteien haben aber Gelegenheit 
genommen, gegen die hohe Penftonslaft, 
gegen die neue Art der fich mehrenden 
Offizierspenfionirungen und gegen an— 
dere Dinge zu proteftiren. 

Deiterreihs Wirren. 
VNachklänge zum Reichsraths-Herenfabbath. 

— Dus fchwefelige Schimpfwörter + Bom 

bardement. — Marf Twain fühlt fich an 

eine £yncher = Derfammlung im Wilden 

Weiten erimmert. 


Wien, 6. Nov. Die Lungen, Fäufte 
und Bultvedel Haben im Reichärath 
wieder Ruhe — bis Diontag. Denn bis 
dahin erfolgte die VBertagung. Für den 
Augenblid ift die deutiche Geſchäfts— 
Iperre-Zattit denn doch unterlegen, da 
die öfterreichifcheungarifche Ausgleichs- 
Vorlage immerhin der Kommiflion 
überwiefen worden iſt. Es fann eben 
nicht seder 12ftündige Reden unter 
dem fürcterlichiten Tumult halten, tie 
Dr. Leber, der neue „Nationalheld“! 
Der Generaltebner ber deutfchen Oppo- 
fition gegen jene Vorlage, der deutjch- 
volfliche Abg. Prade (Vizebürgermei- 
fter von Reichenberg, Böhmen) hielt das 
Reden nicht länger al& drei Stunden 
aus. Die endgiltige Abjtimmnung über 
den Antrag, die Vorlage an den Aus— 
ſchuß zu verweilen, war übrigens nur 
unter parlamentarifcher DVergewaltis 
gung der Linken möglich. Und die wirf- 
liche Annahme der Vorlage gilt für 
völlig ausgejchloffen; denn für die 
ameite Lejung im Haufe find bereits 
Hunderte von Anträgen vorbere:tet. 
Und maß dann? „Wenn dad Negime 
Babeni fortdauert, dann wird e8 zum 
Blutvergießen, zur Nevolution kom— 
men“, fo hat der deutfchpoltliche Ab- 
geordnete Prof. Aug. Katfer in der 
verfloffenen Situng gedroht. „Alles 
beutfche Blut foımme über Badeni”, jo 
bat bei der Abftimmung der beuifch- 
voltliche Vertreter von Linz, Abvotat 
Dr. v. Kepler, dem Minifterpräfidenten 
die geballte Fauft entgegenitredend, 
ausgerufen. 

Die Sigung war ohne Zweifel bie 
zügellofefte, melche jemala in cinem 
Parlament dagemefen ift, und manche 


einem 
und 


tärgeheimniflen 

Hauptmann auf. 

| pard-Blatt ſagt 
theilte deutſche 


Im Tauſch-Prozeß habe 


— 


be 


Chicago, Samftag, den 6. Nodember 1837. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


der bon Antifemiten und Anderen ge 
brauchten Ausdrüde waren fo jcheuß- 
lich gemein, daß fie fich überhaupt nicht 
im Drud wiedergeben laffen! Drei 
Viertel der Mitglieder. geberbeten fich 
thatfählih, als wären fie tobfüchtig 
aeivorden und dem Tollhaus entjprun- 
gen. Einige der noch verhältnißmäßig 
barmlofeften Schimpfwörter waren: 
„Poladengaunerei“, „Bolnifches Gaus 
nerftüd“, „KRognaffäufer”, „Germani- 
ſ cheKarrikaturen“, „Ehrenwortbrecher“, 
„Gebirgstrottel“, „Reif fürs Zucht: 
haus“, „Infamer elender Lausbub“, 
„Beſoffener Kerl“, „Verſoffener Narr“, 
„Gemeiner Schuft“, 
„Kuppler“ — und ſo fort mit Grazie. 
Der Schönerianer Knittel ſchrie: „Nie— 
der mit der Regierung und ihren Gau— 
nerkniffen!“ Und nach den Schimpfe— 
reien kamen die Hauereien. 

Der ruſſiſche Schlachtenmaler We— 


Gallerie Skizzen von beſonders packen— 
den Auftritten machte, äußerte ſich, er 
halte dieſelben für einen vorzüglichen 
Erſatz für Straßen- und Barrikaden— 
kämpfe, wie ſie in heutiger Zeit nicht 
mehr zu ſehen ſeien. Und der amerika— 
niſche Humoriſt Mark Twain (Sa— 
muel Clemens) ſagte: „Die Sitzung 
hat mich an eine weſtliche amerikaniſche 
Lyncher-Verſammlung erinnert, wo 
Jemand wegen Pferdediebſtahls abge— 
ſtraft werden ſollte. Ich glaubte im— 
mer, ſie hätten Einen gehängt, aber ich 
war nicht lange genug da, um mich 
darüber zu vergewiſſern.“ Mark 
Twain fragte mit trockenem Humor 
den bekannten Dauerredner Dr. Lecher: 
„Wann werden Sie Ibhre nächſte 
zwölfſtündige Rede halten? Ich möchte 
dieſelbe von A bis Z anhören.“ Und 
Lecher nahm dieſe Bemerkung ganz 
ernſt auf und erwiderte: „Ich hoffe, 
ſchon nächſte Woche, und dann werde 
ich es noch beſſer machen, als das erſte 
Mal.“ 
Ob ſich übrigens die letztere Hoff— 
nung erfüllt, iſt noch fraglich. Es wäre 
| niht unmöglid, daß der jüngite 
Mordsradau der „Schwanengefang“ 
des Abgeordnetenhaufeg gemejen wäre, 
E3 wird ifßrigens auch wieder ein 
Duel in Verbindung mit Diefer 
| „Situng“ in Ausficht geftellt, nämlich 
| zwifchen dem, fchon übergenug in diefer 
| Hinficht betannten Duellbold und Mei- 
jterfchaft3-Brüller Wolf und dem Gra=- 
fen Zedwitz, weil Letzterer verächtlich 
ausgeſpuckt, undWolf ihn darauf einen 
aemeinen Wicht und Auskneifer genannt 
hatte. 


(Kelegrapbijge Notizen und mertere Depeichen auf 
der Innenieite.) 


Lokalbericht. 
Unter Friedeusbürgſchaft. 


Nahezu zwei Dutzend Anwohner der 
St. Louis Ave. erſchienen heute vor 
Kadi Sabath in der Desplaines 
Straßen-Station, um über zwei ruch- 
Iofe Buben, Namens Mar und Charles 
Dobrig, bittere Klage zu führen. Das 
edle Brüderpaar fol jchon jeit Wochen 
die ganze Nachbarfchaft durch allerlei 
böfe Streiche terrorifirt und in Anajt 
und Schreden verjeßt haben. Ganz 
befonders war e& dabei auf den Boli- 
äilten E. F. Hogan abgefehen, dem man 
jeden nur irgendwie denkbaren Scha= 
bernad zu fpielen bemüht war. Es 
wurden ihm zu früher Morgenftunde 
Serenaden gebracht, feine Hausthür 
wurde mit Schmuß bejchmiert, die 

| Treppenjtufen mielen faft alltäglich 
einen Anjtrich von Seife auf, u. dgl. 
m., jo daß der arme Blaurod jehließlich 
nicht mehr aus noch ein wußte. — Der 
Richter ftellte die böjen Buben unter 
eine friedensbürgfchaft von je $500. 


Delbasty refiguirt. 


Detektive William G. Welbasfy, der 
feit dem Jahre 1890 der Zentral-Sta= 
tion zugetheilt war und fich bei ver= 
Tchiedenen®elegenheiten rühmlichft her⸗ 
borgethan hatte, hat heute dem Poli- 
zeichef Kipley jeine Refignation einge— 

ı reicht. Melbasty wird eine entfpres 

| chende Stelle bei der Eitizens Breiing 
Company antreten. Seine Refianation 
fam ım fo überrafchender, als ihm 
nobh vor Kurzem verfichert worden 
war, daß er während der gegenwärti— 
gen Adminiftration im Amte verblei— 
ben fünne. 


Bon der Praris ausgeidhloffen 


Richter Baker hat heute Nachmittag 
den wegen feiner anrüchigen Praktiken 
ſehr unvortheilhaft bekannten Advoka— 
ten J. Bradſhaw von der Ausübung 
der Kriminalpraxis ausgeſchloſſen. 
Gleichzeitig erklärte der Richter, daß 
dafür Sorge getragen werden ſolle, 
den beſagten Anwalt auch aus dem 
Kreisgericht fernzuhalten. Bradſhaw 

fol eine ganze Anzahl feiner Klienten 

in unverantwortlicher Weife übers 
bortheilt haben. 


| 
| 


* Am Verfchwörungs- Prozeß gegen 
Pid, Bloh & Xoel machten heute 
Karl Müller und Dtto Anderfon, ehes 
malige Angejtellte der Fioma, meitere 
Angaben über die geriebenen Schliche, 
melche von der Firma angewandt wur- 
den, um Guftao Meyer bei ber In— 
bentar-WAufnahme über den Werth 
ihrs Waarenlagers zu täuſchen. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


„Bordellvater“, 


reſchtſchagin, der, wie erwähnt, auf der 


Aus dem Rathhauſe. 


Den beſchäftigungsloſen Arbeitern ſoll Ver— 
dienjt gegeben werden. 


Alderman Franci® bon der 12. 
Ward, mird am Montag Abend dem 
Stadtrath eine Ordinanz unterbreiten, 
monadh im Laufe der Wintermonate 
insgefammt $300,000 für das Aus- 
bejlern der Straßen und Gäfchen ver- 
mwandt merden jollen. Diejer Map: 
nahme liegt die humane dee zu 
Grunde, den bejchäftigungslofen Ar- 
beitern einen Verdienst zu fichern. Die 

! Arbeiten felbjt follen unter der diref- 
ten Auffiht des Ober-Baufommif- 
fürs und der Diftrift:Vorleute im 
| Straßen = Departement ausgeführt 
werden. Wie Alderman Francis er- 
tlärt, ift teineswead eine Ebbe im 
! Stabdtfädel vorhanden, derjeibe fol 
| vielmehr zwei Millionen Dollar3 ent- 
| halten, die zur Verfügung ftehen. 
j * * %* 

Heute find weitere 103 Sechzig—⸗ 
Tage-Leute abgelegt worden, 
zwar im Geſundheitsamt 15, im 
Waſſeramt 40, im „Sewer“-⸗-Depart⸗ 
ment 283, im Straßenamt 10, im Inge— 
nieursamt 5 und im Röhren-Depart- 

ment 10 Mann. 
| “ 


| Zur Ausdehnung de ftäbtiichen Bes 
| feuchtungsmefens wurden befanntlid) 
ı fürzlih $150,000 appropriitt. Der 
Mahor, der ſtädtiſche Elektriker Elli— 
ſcott und Komptroller Waller haben 
nun heute Nachmittag dieſerhalb eine 
Konferenz mit einander, um ſich auf 
nähere Einzelheiten zu einigen. Von 
der erwähnten Summe ſollen je 848,⸗ 
000 für eine elektriſche Anlage an der 
68. Straße und an der Lake View 
Pumpſtation verwandt werden. Man 
will dadurch zu den bereits vorhan— 
denen elektriſchen Bogenlichtern in den 
Straßen der Stadt 2400 neue Bogen— 
lichter ſchaffen. 
* * * 
Ober-Baukommiſſär MeGann hat 
an ſämmtliche Straßenbahngeſellſchaf— 
ten, 25 an Zahl, ein Schreiben gerich— 
tet, worin derſelbe nochmals darauf 
aufmerkſam macht, daß am 26. No— 
vember die ihnen gewährte Friſt zum 
Anbringen der „Fenders“ abläuft. 


* 


unverzüglich die Pläne der in Ausſicht 
genommenen „Fenders“ einzureichen. 
* 

Einige Morgenblätter brachten die 
Nachricht, daß ein in der Stadthalle 
angejtellter Fahrftuhiführer Namens 
„Son“ DNeil von den Hausmeister 


Gilroy fuspendirt worden fei, meil er | 


jih gemeigert habe, den Mayor per 
Ertrafahrt nach oben zu 
Wie der Bürgermeifter nun heute er= 
Härte, ift OMeill nicht aus 
Grunde fuspendirt worden, 


diefem 


dem Fahrjtuhlführer auch nicht ges 
droht, fich „Jeiner erinnern zu wollen“; 


| 
| 
Gleichzeitig merden  jte aufgefordert, 


| O’Neill, der den Vürgermeifter übriz | pur nsnoit ala bie feined Sruders Li nn rn 2 
aens nicht erfannt haben will, habe nur | Beftimintheit ala die feines Bruders | Tiegenver Stelle berichtet, ein etiva 40- 
feine Pflicht gethan und den Befehl | 


deg Dberbaufommiffär ausgeführt, | 


nur nach oben zu fahren, wenn der an 
dere Elevator niedergelaflen würde. 
* * 5 


Erſt am nächſten Dienſtag ſoll es 
bekannt gemacht werden, welche „Star 


Leaguers“, deren Record kein guter 


iſt, aus der Polizeiforcee wieder ent-⸗ 
laſſen werden ſollen. Präſident Kraus 
und Kommiffär Winfton von der Zivil- | 
dienftbehörde haben die Unterfucjung | 


; noch nicht ganz beendet. &3 heißt, Taß 
28 „Star Leaquers“ mit Beftimmtheit 
ihren Amtöftern wieder ablegen müf- 
fen. 


TZammany Sal. 


Die jüngit bier nah dem New 
Morker Vorbilde gegründete TZammany 
Sefelichaft wird anfcheinend einen 
itarlen politifhen Einfluß gewinnen, 
da fie jet Schon über 15,000 Mit- 
glieder zählt, troßdem zehn Wards 
noch nicht offiziell vertreten find. E3 
find dies die 2, 3., 5., 6., 22., 23. 
24., 30., 31. und 33. Ward. Nur 
wajchechteSilberdemofraten,über deren 
Prinzipientreue auch nicht der geringite 
Imeifel obwaltet, werden von den 
„Sadems“ aufgenommen. 


Kur; und Neu. 


* Die kürzlich bei Winnetfa aefun- 
dene Leiche ilt nunmehr von G, W. 
Momryn mit ziemlicher Beſtimmtheit 
als die feines Bruders, des am 4. Ok— 
tober verjchmundenen Studenten der 
Medizin Lewis Momry aus Sturgeon 
Bay, Wis., identifizirt worden. 

EN. BP. Nelfon und Chris. Hanfon, 
die wegen ungejeglichen Ausſchanks 
geiltiger Getränte in Hnde Bark zu 
je $200 Strafe verurtheilt worden ma= 
ten und gegen Ddiejes Urtheil an dag 
Kriminalgeriht appellirt hatten, wur- 
den geftern von Richter Waterman mit 
ihrer Berufung abgemiejen. Mit den 
Koften zufammen beläuft fich die zu er» 
legende Buße jet auf 8260. 

* Die anthropologifche Gejellichaft 
von Chicago wird die Serie ihrer dies- 
mwinterlichen Vorlefungen morgenftad;- 
mittag in der Händel-Halle eröffnen. 
Den erjten Vortrag hat Dr. Henth 8, 
Kunnel, Profeflor der Geologie am 
Lewis Snititut, übernommen, und 
zwar über da3 Ihema: „Geologifche 
Bemeife für die vorgejchichtliche Befie- 
delung von Amerika," Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben. 


nn ur een nennen — 
— — — — 


und | 


befördern. | 


fondern | 
einfach, weil er morgens nicht pünktlich | 
zur Stelle war. Er, der Mayor, habe | 


Fröhlidhes Soffen. 


Die Ausfichten für die Gläubiger von Was: 
mansdorff & Heinemann. 


Herr Boughey von der Security Title 


noapusl 


— — — 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


dien 


Weſtens. 


— r— —— 


9. Jahrgang. — No. 264 


Die Schwarze Liſte. 


Schadenerſatz ⸗Prozeß des Zugführers Ket— 
cham gegen die Northweſtern-Bahn. 


Vor Richter Clifford iſt die inter— 


and Truſt Co. theilte heute einem Be- eſſante Verhandlung des vom ehema— 
tichterjtatter der „Abendpojt“ mit, daß | ligen Zugführer Fred. R. Ketham ae- 


in der Banferottfjadhe Wusmannsdorff 
& Heinemann gute Fortichritie gemacht 
würden, Die Schlußabrechnung werde 
vicleicht noch im Qaufe des fommenden 


| 
| 


| 


gen die Northweſtern-Bahn ange: | 
ſtrengten Schadenerſatz-Prozeſſes noch 
immer im Gange. Den Grund der 
Klage bildet bekanntlich die angebliche 


Jahres erfolgen können, und es würden Thatſache, daß die verklagteGeſellſchaft 


dabei für die Gläubiger noch etwa fünf— 


undzwanzig Prozent ihres Guthabens 


herausſpringen, ſo daß im Ganzen 
dann 35 Prozent der Forderungen ge— 
tilgt wären. Für die Löſung des Prob— 
lems rechnet Hr. Bougheh in erſter Linie 
auf die gütige Mitwirtung der Gläubi— 
ger. Dieſe ſollen ſich nämlich, einzeln 
oder in Gruppen, möglichſt rege an dem 
Ankauf des Grundeigenthums betheili— 
gen, welches den Hauptbeſtandtheil der 
Bankerottmaſſe bildet. Da ſeien vor— 
nehmlich 180 Bauſtellen am ſogenann— 
ten Irving Boulevard, in der Nähe ter 
Eljton Avenue. Es würde den Glaudi: 


gern freigeitellt werden, diefe Baufteilen | 
und zwar würde | 
der Northweſtern-Ba 


ſelber anzutaufen, 
man ihr reſtirendes Guthaben, zu 
einem Viertheil des Kaufpreiſes in 
Zahlung nehmen, die andere» Hälfte 
würde allerdings in Yaar erlegt iver- 


fih Diefes Arrangement 
mache, der Zönne jebon in einigen 
Monaten abgefunden werden, Die 
Anderen würden freilich warten milf- 
len, bis das Geld zu ihrer %Ves 
| friediqung flüffig gemacht it. Herr 
Bougheh iſt der —5 daß auch Die— 
jenigen, deren Guthaben und deren 
Mittel zur Erwerbung von Grund— 
eigenthum nicht ausreichen, oder die 
keine Luſt haben, ſolches zu kaufen, 
aus dem vorgeſchlagenen Plane würden 
Vortheil ziehen können, indem ſie ihre 
Guthaben an Kaufluſtige übertragen. 

So weit Herr Boughey. Auf der 
anderen Seite iſt es leider Thatſache, 
daß die 180 Bauſtellen am Irving 


zu 


Redewendung zu gebrauchen — „den 
Kohl nicht fett machen.“ Dieſe Liegen— 
ſchaften ſind zunächſt nicht etwa jſchul— 


t 


j 


i 


| 


| 
| 
| 


den Stläger wegen feiner Betheiligung 
an dem großen Streit im Sommer 
1894 auf die Schwarze Lifte gejegt 
und es ihn dadurch unmöglich gemacht 
hat, in feinen Berufe wieder Belchäf- 
tigung zu finden. Der Kläger Jelber 
trat zuerft auf den Zeugenftand umd 
berichteie, wie e3 ihm feit Sepiember 
1894 troß aller Berfuche nicht geluns 
gen jei, bei irgend einer Bahn dauernde 
Belhäftigung zu erjalten. Sobald 
die betreffenden Departements:Vor- 
fteher über feine Ndentität Aufichluß 
erhielten, wäre ihm regelmäßig der 
Dienit gefündigi worden. Zeuge iſt 
der Anficht, daB die fraglichen Auf: | 
Ihlüfe nur von der Vetriebsleitung 
hn geliefert wor: 


ı den fein fonnten. Die Wertheidiger 
; unterzogen den Kläasr einem langen 


den müflen. Wer von den Gläubigern | 
Nutze 


' 
l 


| 
| 
| 
| 


Boulevard — um eine voltsthümliche | 


und ſcharfen Kreuzverhör, wodurch 
aber keine von deſſen Angaben erſchüt— 
tert wurde. Mehrere andere ehema— 
lige Eiſenbahn-Angeſtellte, die 
Streitbetheiligung ähnlich büßen muß— 

ten wie der Kläger, gaben darauf ihre 
Erfahrungen zu Protokoll, ſo die Wei— 
chenſteller J. D. Green, Louis Burn 
ham und Joſeph Daly und der Heizer 
Joſeph Orth. 

er ee 


Wird vermiiit. 


. } 
+lhıra 
IViE $ 


Die Polizei ift erfucht worden, Er— 
bebungen über den Verbleib von Geo. | 
H. Bromn, einem wohlhabenden Bürs | 
ger von Knox, Ind., anzuſtellen. 
Brown hat ſeinen Wohnſitz am 17. 
Oktober verlaſſen, um ſich nach Urba-⸗ 
na, Ind., zu begeben und dort ausſte- 
hende Gelder einzutreiben. Er batte | 


nicht den erhofften Erfolg, verſchaffte 
ſich durch Ausſtellung eines Wechſels 


denfreies Eigenihum der Bank, jons | 


dern fehr Stark belaftet geivejen. Sehr 
| groß ift der Werth diefer Bauplähe 


| 


auch nicht, denn nicht weit davon bes | 


findet fich eine Ziegelei und etwas 


iterhi elige Chicago River | 7 : 
weiterhin ber unfelig — Great Northern 


mit ſeinem unheimlichen Duft. Be— 
ſonders gut zu hauſen würde es alſo 
darauf wohl ſchwerlich ſein, und dieſer 
Umſtand dürfte die etwaige Kaufluſt 
der Gläubiger dämpfen; damit fallen 
aber auch die von Herrn Boughey er— 
weckten Hoffnungen ſo ziemlich in 
Nichts zuſammen. 
ine ee 

Jeder Zweifel geihwunden. 


Die auf dem Armenfriedhofe' be= 
Stattete Leiche des bei Wilmette 
fundenen Iodten ijt heute ausgegra= 
ben und von ©. A. Mowry mit 


Lewis ibentifizirt worden. Sie wird 
nun einbalfamirt und nad) der Hei- 
math des Meritorbenen, Sturgeon 
Bay in Wisconfin, geiidt werden. 
G. A. Mowry will ſich nicht zu der 
Anſicht verſtehen, daß ſein Bruder 
ſeinem Leben mit eigener Hand ein 
Ende gemacht haben ſoll, faſt alle 
Umſtände ſprechen aber für dieſe An— 
nahme, während dagegen nur ange— 
führt werden kann, daß der verſtor— 
bene Mowry noch erſt am 3. Okt., 
alſo einen Tag vor ſeinem Ver— 
| fehmwinden, an das „Rufb Mebical 


| Gollege” feine Kollegiengeiver für das | 
G. U. | George Straße. 


ı neue Semefter bezahlt bat. 


l 
! 


| 
! 


I 
1 


| 


ger | 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


auf feine Bank in Mnor $400 und | 
fuhr weiter nah Champaian. Von | 
dort hat er fih dann nad) Chicano be> 
geben, hier aber ilt feine Spur berlo- 
ren gegangen. Charles 9. Peiers, ein 
Schwager des Bermißten, tft heute im 
Hotel einaetroffen, 
um ji perfünlih an den Nachior- 
Ichungen zu betheiligen. Er verfpricht 
für jede Auskunft über den Verbleib 
Bromns eine liberole Belohnung. Der 
Vermißte iit etwa 44 Nahre alt, fünf 
Fuß und vier Zoll groß, hat raue 
Augen, Ihwarzes Kopfhaar und einen 
VBollbart von derjelben Farbe, 
Identifizirt. 

Im Barnes Houſe, an Randolph 
Straße und Canal Straße, wurde am 
Mittwoch Abend, wie bereits an vor— 


jähriger Mann, der ſeinen Namen zu— 
erſt als Edward Schaefer und ſpäter 
als Edw. Miller in das Fremdenbuch 
eingetragen hatte, entſeelt in ſeinem 
Bette liegend aufgefunden. Es han— 
delte ſich ohne Zweifel um einenSelbſt— 
mord, der durch Vergiftung herbeige- 
führt worden war. Inzwiſchen bat 
nun auch die Identität des Todten, der 
feinen wahren Namen abfichtlich ver= | 
beimlicht hatte, ermittelt werden füns | 
nen. 68 ift ein gewiſſer Henry An- 
halt, der zulezt bei der Paul Pohl 
Weißbier Co. Kutſcher bedienſtet 


Als 
— 
geweſen war. Er wohnte Nr. 1037 


E 


31 | 


Seine Angehörigen 


Momwrn meint, wenn fein Bruder die | wiffen feinen Grund für den Selbſt- 


Abficht gehabt hätte, aus dem Leben | mord anzugeben. 


zu jcheiden, würde er jein Geld nicht 

in diefer MWeife fortgeworfen Haben. 

Auf der anderen Seite ift zu beritk- 
| fihtigen, daß der Student Motwory 
' unter dem Einfluß der ihn plagenden 
| heftigen Kopffchmerzen finanziellen 
| Erwägungen fehwerlich zugänglich ge= 
| mefen ift. 


— — — — 


Ein Miniaturſarg. 


Spottvögel plazirten geitern Abend 
eine zwei Fuß lange, mohlber- 
padte Zodtentijte auf einen Brief⸗ 
kaſten an der Weſtſeite. Die auf dem 
Miniaturſarg befeſtigte Adreſſe lau— 
tete: „An Präſident Healy vom Irren— 
haus“. Im Innern der Kiſte dag ein 
Zettelchen, das beſagte, daß der Sarg 
einen der aus Dunning geſtohlenen 

Leichname enthielte. Ein gewiſſer 
John Simpſon paſſirte denBriefkaſten, 
jah den Sarg und ftibigte iin. Cr 
wurde darob in Haft genommen 
hat fih jegt am fommenden Mitimod) 
por Richter Sabath näher wegen dei 
Diebftahla zu verantworten. 

3 heißt, dak fich zwei Schreiber 
aus der Comptrollers-Kanzlei, Na— 
men? McCarthy und Cup, den Spaß 
mit dem Countyrathäpräfidenten er= 
laubt haben, mas ihnen aber theuer 
zu ftehen tommen dürfte, 


Chryſauthemum⸗Ausſtellung. 


Die jährliche Chryfanthemum-Au?- 
ftellung im Lincoln-PBarf wird mo:r- 
gen Vormittag eröffnet werden. €3 
find in diefen Jahre mehrere hundert 
Varietäten diefer Königin aller Herbit- 
blumen gezüchtet worden, jo daß den 
Befuchern ohne Zmeifel eine herrliche 
Augenmeide geboten werden fann. Die 
Ausftelung wird fo lange dauern, bis 
die Chryfanthemen vermwelten und ab- 
fterben. . 


und: 


Der Unterihlaaung beihuldigt. 


| zem 


Guſtav Schwartz, ein Agent ber | 
„Tile Setters' Union“ iſt unter der 
Anklage der Unterſchlagung inHaft ge— 
nommen worden. Als Kläger treten 
zwei Nicht-Unionleute Namens Wis | 
KHavd und Ernit Sonapatid auf, die | 
dem bejaaten Agenten vor Kurzem | 
$40 übergeben haben wollen, damit er | 
ihr* Aufnahme in die ilnion vermittle 

und jotort die benöthigte Beitrittäge- 

bühr binterlegen fünne. Die Appli- 

fationspapiere wurden unterzeichnet, 

aber dabei joll es bis auf den heutigen | 
Tag fein Bewenden gehabt haben. Die | 
Kläger find | 
Union geworden, 


weder Mitglieder der 


noch hat 


Schwarß bereit finden laffen, das ihm 


ſich 
eingehändigte Geld —— | 
| 


* An der Ede von Monroe Straße 
und Kedzie Ave. fol demnädhft mit 
dein Bau einer neuen Kirche für die 
dritte Unitarier-Gemeinde begonnen | 
werden. Rev. Franklin heiter | 
Southworth aus Duluth hat das Poft- 
amt übernoinnen. Die Baufoften für | 
das neue Gotteshaus find mit $15,000 | 
veranſchlagt worden. 

| 


Das Metter. 


Tom Wetierburean auf den Aırditoriumihuen 
wird für die näcften 18 Etumden folgendes Yartter 
für Illinois uud die 
Ausficht geftellt: 

Shicage und Uingegend: 
te Adend und morgen; Ir 
Illinois und Wisco 
beute Abend und morgen: 

jüdliche Winde. 

Indiana: Shön heute Abend; morgen ſchön und 
warmer; lebhafte weilihe Winde, die veränderlich 
werden. 

Mifeuri: Am Allgemeinen ſchön und wärmer 
beute Adend und morgen; jüdliche inde. 

In Cbicago ſtellt ich der Temperaturiand ſeit uu⸗ 
ſerem letten Verichte wie forgt: Geſtern Adend un 
6 Uhr 43 Grad; um Mitternacht a4l Grad über 
Null; heute Morgen um 6 Uber ZI Grad und Heute 
Mittag 48 Grad Über RT. 


angrenzenden Staaten ım 
Schön und wärnter beu: 
fürlihe Winde, 

jan Allsemeinen ſchou 

teigende Tempetatur; 


—— — — — 


| großen 


| Str. erfihredt. 
| Reiah im 


| aber im näcılten Mugen 


ı etmas 


Erſtickt und verbraunt. 


Der Schanfwärter Kouis De Brus um’ 
ben gekommen. 

Bei einem Br heute 
Morgen um 2 Uhr in dem Schantiotal 
von B. %. Brennan, Wr. 532 Auftin 
Npe., austan, hat Brennans Scıhant: 
wärier, ein junaer ns 


Les 


ınde 


ande, IDEIUJEr 


Nann Same 
Kouis De Brue fein Xeben 
Die Wohnräume der Familie ren: 
nan, bei weiger De Brue auch logirt 
hat, befinden jich über der Wirihichaft. 
Die Flamınen Ichlugen durch Die Dede 
in diefe Räume hinein und die Zimmer 
füllten jih mit Rauch, ehe ſich die In— 
laffen der Gefahr - bewußt murdem, 
Brennan Selber, jeine Srau und jeine 
drei Kinder find von den Poliziſten 
Kubitzki und Kehoe mit anerkennens— 
werthem Muthe unter großer Lebens— 
gefahr aus dem brennenden Hauſe 
gerettet worden. Die Leute waren 
aber zur Zeit durch den eingeathmeten 
Rauch betäubt und konnten die Retter 
nicht auch auf De Brue aufmerkſam 
machen. So kam es, daß dieſer er— 
ſtickte. Nachdem die Feuerwehr den 
Brand gelöſcht hatte, wurde die ver— 
tohlte Leiche des jungen Mannes auf 
den Trümmerr ſeines faſt vollſtändig 
verbrannten Bettes vorgefunden. Der 
materielle Schaden, welcher durch das 
Feuer angerichtet worden tjt, wird $50 


np 
endgedupt. 


nicht überſteigen. 


In der Küche des Union League 
Club, die üch im fünften Stockwerk des 
Vereinshauſes am Jackſon 
Boulevard befindet, brach heute Mor— 
gen um 6 Uhr ein Feuer aus. Daſſelbe 
wurde von der Feuerwehr mit geringer 
Mühe gelöſcht und hat auch nur wenig 
Schaden angerichtet, dagegen aber im 
Gebäude ſelber und in der Umgebung 
gewaltige Aufregung verurſacht. 


— 


Ein Waſſerfall. 


Die Inſaſſen des Rand-McecNally⸗Gebäudes 


in Schrecken verſetzt. 
Durch einen heftigen Knall, dem 
eine Erſchütterung des Erdbodefls 
folgte, wurden heute Morgen um 6 
Uhr die Inſaſſen des Rand-MeNally— 
und des gegenüber liegenden Rohal 
Inſurance-Gebäudes an der Quinch 
Der Nachtwächter 
Unterſchatz-Amt, das ſJich J 
bekanntlich im erſterwähnten Gebäude J 
befindet, glaubte bei dem Anall nit » © 
anders, als daß eine Erftürmung des 
feiner Obhut andertrauten Kaſſenge— 
mölbes im Gange fe. Erriß ein 
Yenfter auf, um Hilfe zu rufen, zog 
blid den Kopf 
ihm 
Haupt 
Douche 


entjeßt zurid, denn ed waren 
dihte Waftermaffen aufs 
gefallen. Unter diejer 


famkLeiah auch zum richtigen Verftänd- 75 


nik der Sachlage. Der Kontraftor, 
welcher mit der Bohrung eines arteli- 
fhen Brunnen: für das Rand-Me= 
Nally-Gebäude beſchäftigt iſt, war auf 
Waſſer geſtoßen und hatte nun, um 


den Brunnen zu erweitern, in der Tiefe 


eine Dynamitpatrone zur Exploſion 
gebracht. Ein ſtarker Waſſerſtrahl 
ſchoß in Folge deſſen in die Höhe, das 


Waſſer hörte aber bald wieder zu flie— 


ßen auf, und der Kontraktor wird wei— 
ter bohren müſſen. Von dem erſten 
Naß des Brunnens haben ſomit nur 
der angſthafte Leigh und einige Leute 
abbekommen, welche bei dem 
Knall vor Neugier oder Furcht aus 
dem Gebäude auf die Straße hinaus— 
gelaufen waren. 
uk 


Gnade vor dicht. 


un 


Die heribeweaenden Bitten feiner 
Mutter bemwabrten heute den zwölf— 
jährigen Ray VBance vor dem GSchid- 


| al, nach ver Staatsbefjerungsanftalt 5 
| in Pontiac geichidt zu werden. Das 5 


leichtfertige VBürfcgchen war vor Kurz 
in Gemeinihaft mit Thomas 


Nedden und Edward Zimmermann 


' fchuldig Sefunden worden, einen Ein= 3 


bruch in den Laden von David Bar- 
fulanz, Nr. 360 63. Straße, verübb 3 
und bei diefer Gelegenheit mehrere 5 
jeltene Münzen entwendet zu haben. = 
Redden und Zimmermann fojienen ihre 7 
Verurtheilung mit ſtoiſchem Gleich⸗ 
muth aufzunehmen, während der kleine 
Ray unter ſtrömenden Thränen um 
Gnade beitelte. Er berichtete, daß ee 
am Tage des Einbruchsdiebſtahls dem 
heiven. anderen Snaben begegnet jei, = 
welche drei mit Wein gefüllte Flafhen = 
in ihrem Befit hatten. Sie alle Hätten "3 
den Wein ausgetrunten und feien alas? 
dann, ihrer Sinne nicht mehr mädlig, = 
durch ein Hinterfenfter in den Laden 
eingeftiegen. Frau Vance, die Mutter 
des Kleinen Günders, erzählte Dem 7 
Richter Baker in herzbrechender Weile, 7 
dab fie ihren Sohn bisher tet? vom 
allen böjen Einflüffen ferngehbalter 
habe, und daß er jelbit noch Heute ei 
äußerft folgjames Kind fei, ba be 
allen ihren Nachbarn in beftem Rufe? 
itände. Der Nichter ließ ſich ſchließ 
{ih dur die Thränen don Mutter? 
und Sohn erweichen und verfügte bie 
*reilaffung des Angellagten, während 
feine ftarrlöpfigen Spießgefellen J 
Reformſchule überwieſen wurden. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpe 


* Aus Montreal wird berichtet, Da J 
daſelbſt Jean Fortier, der vor 
Monaten nach Unterſchlagung 
$3000 durchgebrannte Buchhalter DEE 
Stream & MicEoy Eompıny verkafkee 


worden ift und zur Proge nad 
Chicago zurückgeſchickt wine . 
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nn ERA MEDICAL INSTITUTE 


— melde? i in dem — 


Mew Era-Gebäude, Ehe Sarrifon, 
Salfted und Blue Island Ave., 


fich befindet. 


Einige intereſſante Thatſachen, 
die wir in einer Privatun- 
terredung erfuhren. 


Chicago bietet dem Würdigen jietS ein 
freundliches Willfommen, aber es hat fich 
jelbft übertrofien beim Empjange des New 
EraMedicalinititute, welches jich 
bier etablirt hat, um zu praftiyiven und die 
Kranken und Leidenden in feiner Mitte zu 


KRew Era-Gebäude. 


Die guten Werfe des Wiener Spezialijten 
And ihm augenjcheinlich voraunsgegangen, 
denn er fand, amjtatt jich der Schwierigfeit 
gegenüber zu jehen, eine Praxis hier aufzu- 
bauen, Hunderte von Leidenden hier, die auf 
Behandlung warteten mit dem fejten (Glauben, 
dar jie geheilt werden würden. Auch hat er 
dieje Leute in ihrem Glauben nicht getäuicht, 
denm Ichon jeßt ijt jein ame in Aedermanns 
Munde und jein Ruf verbreitet jih jchnell 
aber die ganze Stadt. Von dem Wunjche 
beieelt, die günitigen Berichte, die ihm zu 
Ohren famen, näher zu unteriuchen, fjırchte 
Schreiber diejes den Wiener Spezialijten auf, 
der ihn nach längerem geduldigen Marten 
mit der größten Freundlichkeit empfing. 


„®o haben Sie jtudirt und welches find 
die jpeziellen Leiden, deren Heilung ie 
Ach widmen?“ 

uno ich jtudirt habe? — überall, jest hier 
jogar, wenn man das jo nehmen will. Dieje 
Diplome bier find von Wien und verjchie: 


denen bedeutenden Colleges diejes Yandes ; 


8* 


Br 


doch jchreibe ich meine Grfolge nicht jo jehr 
ver Schule zu al meinem Streben. Meine 
Bedanten beihäftigen jich fortwährend mit 
meiner Profejiion. Meine Praris ijt das 
kbjorbirende Studium meines Lebens.” “ 
uno ich praftizirt habe, fragen Sie? SH 


© Yatte eine ausgedehnte Praris in den bebdeu- 


— 
— 
J 


tendftien Hojpitälern der Vereinigten Staa: 


ten und Europas, und bin dirigivender Arzt 


der Kaijerlihd Königlichen Klinif in Wien 


zeweſen. 


In dieſem ausgedehnten Arbeits— 


E: felde bin ich jehr erfolgreich gewejen; meine 


— Heilungen waren, wie die Leute jagen, 
"fach wunderbar. 


ein: 


Glauben Sie nicht, daf 


3J ich prahle, aber Thatſachen ſind Thatſachen; 
Br: * * — 
© Meine bisherigen Leiſtungen beantworten die 


Frage: 
ieren-Krankheiten, 
Lungen-, 


Ich behandle Blut-, Haut- und 
Frauenleiden, Leber-, 


Magen- und Herz-Kraukheiten, 


Srudch und ähnliche Leiden; mein beſonderes 


dDotier? 


Studium jedoch war 
Nervenkrankheiten. 


Schwindſucht und 


44 


„Sie behandeln aud Damen, nicht wahr 


unDas würden S 
Die die Menge derjelben jehen, 


Sie wohl glauben, wenn 
die ic) täg- 


Si in meinem Emptangszimmer einfinden. 


hroniſche Frauenkrankheiten und all' die 
angenehmen Leiden, die ſpeziell dem weib— 
hen Geſchlechte zu eigen ſind, gehören mit 
Au meinen Spezialitäten.“ “ 
Seſchränkt ſich Ihre Praxis nur hier auf 
* Stadt?“ 
ein, ſie erſtreckt ſich weit über die Staa— 
en hinaus ; unjere Korreipondenz ift ganz 
dem. Alles, was auswärtige Patienten 
zu thun haben, iſt, daß ſie ihre Leiden mir 
Maändig und vertrauensvoll ſchreiben, wo— 
file Medizin nad irgend einem Theile 
Bandes zugelandt erhalten, ohne dak 
gend Semand den Inhalt des Padetes 
sen Fönnte.““ 
„Und Zeugnijje? Ich vermuihe, Ste er: 
1 eine ganze Menge derielben ?“ 
„Mengen?! Nun, fein Mann und feine 
m verläßt meine Behandlung, die nicht 
gemuf beiteht, mündlich oder ichriftlich feine 
et ihre Wiederberitellung zu bezeugen.“ “ 
Das ganze Auftreten des Doftors zeigt 
fensftärkte und Energie an; er macht auf 
n erften Bli den Eindrud eines Mannes, 
e “weiß, wouon er ipricht. Beim Verlaſen 
fe Hübihen Dificin de3 New Era Me 
kcal Inftitute am 5. floor des New 
F Gebäudes, Efe Harriion, Halited und 
aland Avenue, geiellte fich ein intelli- 
ansiehender Mann zu mir, welcher jofort 
den Doktor eine Unterhaltung begann. 
nd Sie ein Patient des New Cra 
teal Iunftitute?“, fragte ich ihn. 
bin,” antwortete er; „und in der 
die Sorgfalt, Gewifjenbaftigfeit und 
keit der Behandlung, die man dort 
fennen. Die Aufmerkjamteit, Die 
ı Einzelnen gewidmet wird, iit, bei 
Rraris, wirklich etwas Wunder: 
bie Heilungen find beinahe moderne 
# und mehrere Blod3 weit er: 
re banfbare Patient von den wun- 
Heilungen, die er jelbit beobachtet 


- Beltberühmt | 


— — — 


SWo die Donauwellen klagen. 


— — 


Eine Wiener Geimigte 

Dben raufcht fie jo 0 majeftätifc, die 
blaue Donau, und brauft dann mild 
auf, wo fich die Wellen. in dem engen 
Kanal zwängen, um ftill murmelnd 


weiter zu fließen, wie von Eehnfucht. 


erfüllt, den großen Strom mwiederzufin- 
ben, bon dem fie fich getrennt. Und 
unten, wo die Donau jo mädtig breit 
zwilchen ihren niedrigen Ufern dahin- 
fließt, da jhiebt fi ein Stüd grünes 
Land in das Wafler, wild bewadhien 
mit all den Pflanzen der Auen, und die 
Mellen fehlagen hier an und laufen, ich 
weit Fräufelnd, zurüd; die Wafjer jchei- 
nen zu Hagen und der Wind, der durd) 
das Dichte Gezweig geht, jeufzt dazu. 

Das ift der Ort, wo die Donaumwel- 
Ien ein trauriges Stüd Land bepülen, 
das ungeweiht zum Friedhofe gewor— 
den, auf dem Grab an Grab fich reiht, 
Ihmudlos ohne Stein ohne Kranz, mit 
eingefuntenen oder wild verwachjenen 
Hügeln — — — 

Die Unglüdlihen, die ihr Glüd in 
dem Tode juchen, ruhen hier. 

Da Ihläft au die arme Stingler 
Leni, die man, einjt draußen vor der 
Faporiten=Linie, als diefer Theil Wiens 
noch nicht einen ſtolzen Bezirksnamen 
hatte, als das ſchönſte Mädchen der Ge— 
gend pries, und ſie war nicht nur das 
—— ſondern auch das bravſte Mäd— 

en. 

Es iſt eine Reihe von Jahren her, 
da kam die Leni eines Tages recht ver— 
ſtört zu ihrer alten Tante, die am 
Hundsthurm wohnte; die Greiſin war 
klug und erfahren, und in ihrem Her— 
zenszweifel ging Leni zu ihr, um ſich 
Raths zu holen. . 

„Die Mutter jekfirt mich, ich joll den 
alten Bittner heiratgen und — — —“ 

„Und Du, mei, lieb’3 Lenerl, Du 
hat an Jungen gern? Wart’ a wen=- 
gerl!“ 

Die Alte erhob fich ziemlich Ichwer- 
fällig und rutichte mit ihren unförmi- 
gen Flederpeitichen zum Schubladka— 
ften, von dem fie ein abgeriljenes Bud) 
nahm. Sie negte die zitternden Fin— 
ger und blätterte und wies dann auf 
einen Sab. 

„Ehre Bater und Mutter!” — So 
las die Leni und die Alte jagte: „Schau 
Leni, e8 gibt Dir jetzt an Riß, i waß 
und i kann mir's denk'n! Aber a Mut— 
ter will immer das Glück von die Kin— 
der, wenn's ah die Kinder net glei' ein⸗ 
ſeg'n. dag der Mutter, es is g’= 
ſcheidter und beſſer!“ 

Der Leni gab's einen Riß, einen or— 
dentlichen Riß, daß ſie glaubte, ihrHerz 
gehe auseinander, aber fie hatte jich 
borgenommen, der Mutter zu folgen, 
fie war brap, und der reiche, achtund- 
fünfzigjährige Hausherr Bittner wurde 
ihr Gemahl. 

Der Wolf Franz, der hübſche Bur— 
ſche, dem ſie gut war, hatte, dafür gab 
ihr die Mutter Beweifſe, mit Recht nicht 
den allerbeſten Ruf, und ſo fand ſie 
ſich in ihr Schickſal. Sie wurde nicht 
überglücklich, aber ſie war zufrieden, 
ſie vergalt die innige Liebe ihres Gat— 
ten mit aufrichtiger Achtung, und es 
ging. 

Eines Tages wurde der reiche Herr 
Bittner in einem Kaffeehauſe in Fa— 
voriten während des Kartenſpieles vom 
Schlage gerührt und ſtarb ſofort. Leni 
bewahrte ihrem guten Gatten ein ge— 
treues Angedenken, ſie wallte oft zu 
ſeinem Grabe und pflegte das letzte 
Haus des Verſtorbenen in liebevoller 
Pietät. 

Am Allerſeelentage war es, da kniete 
ſie vor dem Hügel, auf dem in reicher 
Fülle die Blumen ſproßten, als Franz 
Wolf, deſſen Geſtalt traumhaft ver— 
ſchwommen hinter ihr lag und nur hie 
nnd da in ihrem Gedächtniſſe herauf— 
ſtieg, vor ihr ſtand. Er ſah ernſt und 
ziemlich gealtert aus, um die Schläfen 
zogen ſich ſchon weiße Fäden durch fein 
ſchwarzes Haar. Er war gleichfalls in 
tiefe Trauer gekleidet. 

Ich hab' g'rad mein Vatern und 
mei' Mutter hamg'ſucht, Sie liegen 
net weit von Dein Seligen, Leni. J 
bin ganz allein auf der Welt!“ ſagte 
Franz. 

„Ich auch!“ ſeufzte Leni. 

„Es is vielleicht net recht, wann i Di 
jetzt und g'rad da aufſuch', aber Du 
waßt ja, das Herz iſt ſtärker wie der 
Verſtand und wie i von meine Eltern 
fortgangen bin, is mir ſo eing'fallen: 

„Wie ſchön war's dö — wenn wir 


Fa — —— 

Leni erhob ſich raſch. Es ſchien ihr 
wie Sünde, Franz den Saz vollenden 
zu laſſen. Sie entfernte ſich eilends. 

Die Nacht, eine ſchlafloſe Nacht, 
brachte ihr in goldiger Verklärung die 
Erinnerung an die Jugendzeit, an die 
erſte, an die einzige Liebe. Als der 
Tag kam, erfüllte nur ein Wunſch ihre 
Seele: „Wenn er nur käme!“ 

Er kam und ihr Schickſal war be— 
ſiegelt: Leni wurde die Seine und in 
einer anderen Vorſtadt errichteten ſie ſich 
ein neues Heim. 

Einem Frühling gleich vergingen die 
Flitterwochen; Leni begann erſt zu le— 
ben. Aber bald zog leiſe der erſte er— 
nüchternde Herbſtwind in das junge 
Haus. Franz hatte Schulden, die be— 
zahlt werden mußten. Sie zahlte, fie 
fonnte zahlen, denn fie war reich. Aber 
es jehmerzte fie, daR ‚er ihr davon nie- 
mal3 geiproden hatte. Cine Abends 
erwartete Yeni ihren Gatten vergebens. 
Er fehrte erit bei grauendem Morgen 
heim, er war betrunfen. Leife Bor- 
würfe fanden ihre Ermwiderung in einer 
Fluth von Schimpfworten gemeinfter 
Art — Leni meinte. 

Der erite Winterfturm! Leni zog 
fröftelnd die Dede über das Haupt, ihr 
Schluchzen klang dumpf daraus hervor. 
Er hörte nicht, er ſchnarchte. Es kam 
ärger. Franz war ein Lump, der das 
Eeld ſeiner Frau als ſein Eigenthum 
betrachtete und es verſchwendete. Eines 
Tages wurde der Frau Wolf ein Wech— 
ſel präſentirt, der des Gatten und ihre 
Unterſchrift trug — ihre Unterſchrift 
war falſch. Aus dem Lumpen war 
ein Verbrecher geworden. Leni zahlte. 
Ihr Reichthum bröckelte ſich ab, die 
ſchwarze Sorge kam in's Haus. 

Fran blieb derſelbe. er trank mebr 


— — — 


wie vordem, er verlachte ſeine Frau, die 
auf dem Grabe des erſten Gauͤcten oft 
und oft verzweifelnd die Hände rang. 
An einem Morgen kam er betrunlken, 
wie ſo oft, nach Haüſe. Ein zweiter 
Mann war in feiner Begleitung. 
„Freunder! Se’ Bi’, 
net dumm! "Sie Takt jcho’ mit ji 
red’n. Sie is fehr wirthihaftlich und 
brav, Du bift a MWittwer und bait a 
Geld. Sie jol Dir die Wirthihaft 
führen und mir gibft a paar Hunderter 
und die G'ſchicht is g'macht!“ 
da ſie 


Leni erfaßte ein Schauer, 
ihren Mann ſo ſprechen hörte. 
Hinaus!“ ſchrie ſie. „Elender! Hin— 
aus oder Du biſt ein Kind des Todes!“ 
„Geh'n m'r! Geh'n m'r! Sie wird 
ſcho' zu beruhigen ſein. Der Brannt— 
weiner hat ſcho' offen. Warten wir 
unten a wengerl!“ flüſterte Franz dem 


Freunde zu und zog ihn mit ſich. 


Leni erhob ſich, ſie warf einige Klei— 
der um den zitternden Leib, ſie neſtelte 
ihr Haar mit einigen Nadeln in die 
Höhe und lief wie eine Terfolgte hinab 
auf die Straße, dem MWafler zu. 

Nach) einigen Wochen erit wurde ihr 
Leib von den Wellen an’s Land getra= 
gen. 


eilt vor 250 Jahren, 


Es war im Jahre 1633. Der drei= 
Bigjährige Krieg durchtobte Deutſch— 
land von einem Ende bis zum anderen, 
Handel und Wandel lagen vollitändig 
darnieder. Da faßte Herzog Friedrich 
der Dritte von Holftein-Gottorp den 
Entſchluß, eine Geſandtſchaft nach Ruß— 
land und Perſien zu ſchicken, um mit 
dieſen Ländern Handelsverbindungen 
anzuknüpfen. Der eigentliche Urheber 
dieſes Planes war der Hamburger 
Kaufmann Otto Brüggemann. Der— 
ſelbe ward zum zweiten Geſandten er— 
nannt, neben ihm fungirte als erſter 
Geſandter ein Juriſt, der Eislebener 
Cruſius, der ſpäter, nachdem er in 
ſchwediſche Dienſte getreten war, den 
Namen Cruſenſtierna erhielt. Der 
Conrector an der Leipziger Nikolai— 
ſchule, Adam Olearius, der Sohn eines 
Schneiders aus Aſchersleben, ward den 
Geſandten als „Sekretär“ beigegeben. 
Die Hin- und Herreiſe des Geſandten, 
ein längerer, zum Theil wiederholter 
Aufenthalt in den Städten Reval, 
Moskau und Ispahan nahmen volle 
ſechs Jahre in Anſpruch. 

Erſt im Jahre 1639 kehrte man wie— 
der heim. Dem Geſandten Brügge— 
mann war die Beförderung auf einen 
ſo hohen Poſten zu Kopf geſtiegen, die 
ihm verliehene weitgehende Macht 
machte ihn üboermüthig und zügellos, 
er glaubte ſich alles erlauben zu dürfen 
und zeigte am Ende feine wahre Natur, 
indem er gegen feine Untergebenen bis 
zur Graufamfeit hart und jtrena, gegen 
ich jelbit aber allzu nachlihtig war. 
Namentlihd in Jspahan, mwojelbit die 
Gejandten mit ihrer zahlreiyen Gefolg- 
Ihaft fajt ein halbes Jahr verweilten, 
trat dies zu Tage. _Er war anmaklic 
und ungeberdig, trieb feine Strenge 
und Härte gegen feine Untergebenen 


bis zu einer wahren Verfolgung Eine . 


zelmer und wagte, indem er dDadurd) die 
ganze Gefandtichaft in die augenjchein- 
Lifte und größte Gefahr brachte, jelbit 
dem Shah Sefi zu troßen. 

Daneben erregte er bei den Seinigen 
und kaum weniger bei der Perfern den 
größten Anjtoß dadurd, daß er fi 
einen höchft ärgerlichen Lebenswandel 
ergab, mit armenifchen Weibern, Tän- 
zerinnen etc. Umgang unterhielt und 
„überhaupt fo fih betrug, daß durd 
ihn nicht bloß das Anfehen feines Fürs 
ten und des von ihm vertretenen 
Staates Schwer gefchädigt, Fondern au 
der Ghriftenname geihändet und durd 
jein läfterlicheö Leben bei den Ungläus 
bigen in Berruf gebracht war.“ Seine 
Thaten verzeichnete der Sekretär der 
Geſandtſchaft in ſeinen „Tagebüchern“, 
die nochmals unter dem Titel: „Mosto- 
witiſch⸗ Perſianiſche Reiſebeſchreibung“ 
gedruckt und in wiederholten Auflagen 
und Ueberſetßungen auch in fremden 
Sprachen weit verbreitet worden ſind. 
Dabei wurde die Sache ruchbar. 

Später aber nach der Heimkehr von 
der Reiſe ward auch direkt an den Her— 
zog Bericht erſtattet und daraufhin ge— 
gen den ungetreuen und ſittenloſen Be— 
amten Anklage erhoben, weil er, wie es 
in dem Bericht des Olearius heißt, von 
allen Ahrer Fürftlihden Durdlaucht 
ſchuldiaen Freue abaricritten. Die 
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eng, 


Grenzen des Befehle ‚ganz gefuhrlich 
und gröblich übertreten, alle Ehrbarkeit, 

Ehre und Scham aus den Augen ge⸗ 
ſetzet, und in allerhand ſtrafbarem, von 
einem Geſandten niemals erhörten Ver— 
brechungen und Laſtern ſich vertiefet. 
Das Gericht aber fand ihn ſchuldig und 
verurtheilte ihn durch rechtmatziges Ur⸗ 
theil zum Tode. 
ward er zu Schleswig mit dem Schwerte 
hingerichtet. 


———— — — — e — — 
Auf dem Familienball. 


Die Metallarbeiter Hoffmann und 
Kirchner in Berlin hatten ſich vor dem 
dortigen Schöffengericht wegen groben 
Unfugs zu verantworten, nachden fie 
gegen den erhaltenen Strafbefehl, dur 
welchen jie in 10 Mark Geldftrafe ge- 
nommen waren, Einipruch erhoben hat- 
ten und mit Inapper Noth einer An- 
Flage wegen Diebjtahls entgangen wa= 
ren.  MBorfigender (zu Hoffmann) : 
„Iſt es richtig, daß Sie und Kirchner 
in einer Julinacht den Bäderlehrlingen 
9. und B. einen Korb mit Badwaaren 
auf dem Dranienplab weggenommen 
und damit nad der Kottbufer Straße 
gelaufen find?” — Angell. Hoffmann : 
„Herr Rath, id week von nifcht mehr. 
SE war jo rahmig an den Morjen,: det 
id jar nich mehr meeh, mie id mit die 
Bäder zufammenjerathen bin.” 
Vorl. (zu Kirchner): „Und Sie 
Kirchner?“ — Angekl. Kirchner: „Ick 
ſchließe mir meinen jeehrten Vorredner 
an. JE mar ooch fett.“ — Vorſ.: 
„Dann werden wir die Zeugen hören.“ 

— Angetkl. Kirchner: „Derf ich noch mal 
um's Wort bitten?“ —Vorſ.: „Ich er— 
theile Ihnen das Wort.“ — Angekl. 
Kirchner: „Ich merke, det Sie uns et 
nich jloben wollen, det wir Beede nich 
ſo janz richtig war'n. Sie können et 
uns aber jlooben, denn, denken Se mal, 
wat uns allens in dieſer Sommernacht 
paſſirt worden war. Uns laden een 
par Freinde zum Familjen-Ball nach 
de Haſenheide in, un wie wir hinkom— 
men, da is et jar kein Familienball, 
ſondern een Kränzken, wo lauter junge 
Backfiſche mit * Buifeure wie Die 
| Maiteber rumbippten. Mein alter 
Hreind Dietrich, der jrieher bei Yöme 
jearbeitet hat, fragt mir denn ooc) jleich 
fo’n Eeenen Puijel an und jagt: Hier, 
Heinrid), habe id oo eene Braut vor 
Dir. Nanu war’t jut. Kene halbe 
Stunde war allen® ruhig, da hatte 
Hoffmann Schon verichiedene Eonjäder 
inter de Binde jefippt und wurde etivag 
anziehlid. Er frug nämlich alle Mäd- 
chens, ob je noch Eltern hätten. ene 
Weile jing der Spaß; als er aber uff det 
Nlafat in’ Saal, wo druff ftand: „Nro= 
Ber yamilienball“, mit Bleiftift uffje 
fihrieben hatte: „aber ohne Eltern”, da 
fejelten fe Hoffmann janz plöglich raus.“ 
—Borf.: „Aber, Angeflagter, die Vor— 
gänge in der Halenheide interefliren 
uns hier gar nicht, wir haben uns hier 
nur mit,dem Vorfall aufdem Oranien= 
plat zu beichäftigen.“ — Angekl. Kirch— 
ner: „Da fomm id ja oo) no Hin. 
Wo war id denn jteh’n jeblieben ? — 
Ach fo. Debt fomın id druf. Wie fe 
Hoffmann’n rausjefeffert hatten, flog 
ic jleich hinterher, weil id een Snide- 
been vor meine liebe Braut nid be= 
zahl’n wollte. Bein’n Ausitellungss 
part trafen wir uns denn Beede wie- 
der. Hoffmann hatt’n je den Kragen 
enzivee jerifien, mir de Weſte 
un —“ Borl.: „Nun kommen Sie 
ober zur Sade.“ Angel. 
Kirchner: „Hoffmann machte nn den 
Borichlag zu eene Bierreije. Erjt war’n 
wir in de Bärwalbitraße un zulegt fo 
jejen 5 Uhr uff’n Heimarkt. Da 
fomm’'n uns ziwee Bäderjungens in den 
eg jeloofen mit'n Korb Schrippen. 
Hoffmann 15 Ihnen ja nu voc) eener 
der teene Sage uff de Straße ruhig 


loofen lajjen fann, jagt zu die beeden 
Jung's „Deech— Alte“ un die beeden 
Dengels, die oo nid uf’3 Maul jes 
fallen war’n, jagen: „Maulaffe“. Det 
durften fie eigentlich nich, aber id Erieje 
eene dee und fage zu de beeden AJurts 
gens: „Bengels, jag’ id, wollt Ahr 
Eich Beede een’ Xierfinder verdienen 
denn halt’ mal itille.“ Die Jungens 
fallen ooch uff die Zide rin und bleiben 
jteh’n. Kennt Ahr Beede jut rennen 
frage id, un Beede antworten: „Na 
ob“. Wir ftellen uns nu Beede mit 
die beeden Jungens uff die Bride, un 
nu fage id: „Wer von Eich Beeden zu: 
erſt, uff'n Moritzplatz kommt, kriegt 
een' Vierfinder. Die Jungens den 
Korn mit de Schrippen hinſtellen un 
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Am 5. Mai 1640 


loosloofen, det war eens. 


Wie die 
Jungens jo ziemlih an’n Morigplag 
find, da fngt Hoffmann zu mir: 
Weeſte Heinrih, nu woll’n wir mit 
den‘ Korp mit. de. Schrippen: außreißen 
un woll’n mal jeh'n, wat. die beeden 
Bengels vor'n Jefichte machen, wenn 
wir Beeddun die Schrippen wegjeloofen 
find. Eens, zwee, drei, da draben wir 
ooch Beede mit den Schrippentorb los, 
bis ant Dhor, da kamen die Jungens 
hinter uns her un ſchrieen: „Spiztz⸗ 
buben!“ — Vorſ.: „Sie erinnern ſich 
des Vorfalles noch mit allen Einzelhei⸗ 
ten, mithin kann doch von einer ſinn⸗ 
iojen Betruntenheit eine Rede fein.“ 
— Angetl. Kirchner: „Beſchmoort 
war'n wir aber alle Beede.“ — Vorſ.: 
„Nach Lage der Sache empfehle ich Ih— 
nen, den Einſpruch gegen den Strafbe- 
fehl zurüdzunehmen, die Strafe dürfte 
vielleicht Font noch härter ausfallen." — 
Ungell. Kirchner: „Noch härter? Wat 
meenen Sie woll, wie je uns an’t Dhor 
verbauen haben for den Ulk. Hoff— 
mann hatt’n je de Naſe janz aus’'n 
Winkel jeridt. Und da bitten wir doch 
um janz jroße Milde.“ — Der Amts» 
anmalt beantragt 20 Mark Gelditrafe 
gegen jeden Angeklagten. — Borf. : 
„Wollen Sie hren Einfprudh nicht 
doch zurüdnehmen?“ — Angefl. Hoff: 
mann (zu Kirchner) : „Heinrich, et i8 
mwoll beiier, wir ergeben uns.“ — Die 
Angeklagten nahmen ihren Einfpruc 
gegen den Strafbefehl zurüd. 

Als die Angeklagten auf den Korri= 
dor Tamen, wurden fie von den beiden 
als Zeugen geladenen Bäckerlehrlingen 
begrüßt, die an diejelben die bejcheidene 
Trage richteten, „wie es denn mit dem 
Vierpfünder wäre, den Ne noch nicht ge= 
triegt hätten.“ Die Ungaellagten wür- 
digten die Xehrlinge feines Blides und 
Ihlichen Hleinmüthig von dannen. 


Theater, Kunft und Muſit. 

— Mar Beerbohm und DM, Sarfın 
arbeiten gemeinichaftlid an einem 
neuen Gefellichaftftüd. 

— Die Schaufpielerin Carrie Tur- 
ner, melde fi” als „Niobe* und in 


„The Crust of Society“ einen Ra=.! 


men machte, ift geftorben. 

— Unfangs des Monats wurde in 
PVariz mit Erfolg ein neues Luſtſpiel 
von X. Bilfon aufgeführt. Der Titel 
des Stückes iſt „Jalouſe“, auf deutſch 
„Die Eiferſüchtige.“ 

— In London bereitet man Auffüh— 
rungen der beiden chineſiſchen Stücke 
„Ihe Cat and the Cherub“ und 
„Ihe First Born“ vor. Au dort 
fucht ein Direktor dem anderen mit der 
Erftaufführung zubor zu fommen. 

— Die Verzte follen der berühmten 
TIragödin Eleonora Dufe verboten ba= 
ben, während diefes Winters talien 
zu verlaiien, da ihre Gelundheit er— 
ſchüttert iſt. Wie es heißt, gedenkt die 
Duſe demnächſt als „Antigona“ aufzu— 
treten. Das wäre allerdings eine künſt— 
leriſche Ueberraſchung allererſter Art. 

— Frl. Adah Rehan, die bekannte, 
vorzügliche Schauſpielerin, trat am 
Freitag voriger Woche im Verein mit 
der Daly'ſchen Schauſpieltruppe im 
Grand Theater zu London in „Die 
Läſterſchule“ mit großartigem Erfolg 
auf. Rad) jedem Aktichluß wurde Frl. 
Nehan zu wiederholten Malen vor den 
Vorhang gerufen. 

— Die Tragödin Fanny Davenpo: 4 
bat als „Jungfrau von Orleans“ in 
ihrem neuen Stüd „A Soldier of 
France“ zu Bojton einen jenfationellen 
Erfolg errungen. Bine Kampficen 
zwiihen Johanna und Nicholas 
’DOfeyen, jowie die Scene, in meldher 
Stobanna bei dem Berfuche aus dem 
Gefängnik zu entfliehen, den Yeitungs- 
wall hinabftürzt, machten ganz bejon- 
derd Furore. 

— „Marie Seebach's Todtenfeier“, 
unter "diefem bon einem Trauerrand 
umrahmten Zitel ift fjoeben ein Kleines 
Heft erichienen, das die am offenen 
Grabe ze Sedächtnifreden von 
Paſtor Krummacher, Oberregiſſeur Max 
Grube und die bei der Todtenfeier in: 
Seebadjitift zu Weimar vom älteften 
der Benfionäre Dr. Julius Frant ge 
baltene Trauerrede umfagt. Ein ftim- 
mungäbolles Geleitiwort führt die drei 
Ihönen Nadrufe ein. Das kleine Heft 
it für Yreunde der Heimgegangenen 
beitimmt. 

Zemlinzty’3 mit dem britten Preis 
gefrönte Oper „Sarema“ errang, dant 
einer roßartigen Leiſtung des Fräu—⸗ 
F ernina in der Xitelpartie, in 
| München eine glänzende Aufnahme. 


| Die Aufführung unter Röh’rs Leitung 


war borzüglich. 

Am Freitag fand die 150fte Auffüh- 
rung der Operette „The Circus Girl“ 
in Daly’8 Theater ftatt. Yn einigen 
Wochen wird das Stüd vom Spielplan 
zurüdgezogen ierben und „The 
Geisha“ zur Aufführung gelangen. 

Die Direction der Wiener Hofoper 
wurde ein neues einaftiges Ballet 
„Schlaraffenland“ überreicht, melches 
Sojeph Hellmesberger jun. componirt 
hat. Die Verfafler bieje3 Buches find 
die Herren Carl Groß, Schriftfteller 
und Kammerfänger Ban Dyd. 

Die Mitglieder der zur Zeit in Me- 
tropolitan Opern Haufe konzertirenden 
„Banda Roita“ haben rebellirt. Die 
Leute behaupten, fie betämen zu wenig 
Gage und verlangen Zulage. Seitens 
der Direktion Rojenfeld — welche übri= 
gens mit den Gagen der Leute nichts 
zu thun bat, da fie die Kapelle en bloc 
durch Kapellmeiſter Sorrentino enga⸗ 

girte — wird alles gethan, um die 
& kreitigteiten beizulegen. 

— Die neue Operette von Defoven 
und Smith ‘The Highwayman’ 
bat bei ihrer Probeaunfführung zu Nem 
— einen großen Erfolg gehabt. 

an ſagt dem Werk einen gleichen Er— 
folg voraus, wie DeKoven's ältere 
Operette Robin Hood'ꝰ. 

— Das erſte der Konzerte welche die 
berühmte Primadonna Mme. Marcella 
Sembrich mit ihrer Konzertgeſellſchaft 
im Metropolitan Opera Hauſe veran] 
ftaltet, findet am Dienftag Abend ftatt. 
In muſilaliſchen Kreiſen fieht man die- 
fen Konzerten mit großer Spannung 
enigeoen. 


— Lillin Lehmann ift joeben am ber= I 


Sorbel EM —VF— sn HT 


Einzigartige) 
Gelegenheit 


den —— 


=220,513.34 E 


zu befommen für nur 


DR. HORNE’S 


neuverbeſſerte 


Elektriſche 
Gürtel. 
ESarantirt, daß flefolgende 
Leiden ohne Anwendung 
von Medizin heilen: 
u RHeumatismns, da 
m} Sciatien, 


Len denwe 
— 


= Reural sie, 
höpe 


= 


Anzeige lieft, einen 
taufen fann, 


— 


hilflich ſein werden, 


erzleiden 
SSliederlaͤhmung, 
erxoſitat 


Bag A üdenleiden, giebt feine Familie, 


biligfte und befte Doktor ift und man nicht aus dem Haufe zu gehen 
braucht, um ihn au 
— — hätte ſich in dem Zeitxaum auf das zehnfache belau— 

triſchen Gürtel haben Tauſende kuriert, wie aus den 
bielen Zeugniſſen in unſerm Katalog erſichtlich iſt, und werden, wie wir 
feſt glaüben, auch Sie kurieren, wenn Sie nur einen Verſuch mit dem⸗ JF 
ſeiben anzuſtellen gewillt ſind. 


Sie lanfen feine Gefahr, wenn Sie von uns kaufen. 


Wir verlangen keine Getenpang im voraus. Wenn Sie 
einen diejer Gürtel münchen, find mir gern 

n die Ihnen nächitgelegene Expreßoflice zu jenden, fo dag Ste ihn 
gs toftenfvei genau beiehen fünnen, gerade jo, ald wenn Sig in unjre Office oder in irgend einen Rauf- 

a laden gingen, und wenn Sie mit demfelben volitändig Aufrieden find, bezahlen Sie dem Erpreßs 

Agenten das Geld für den Gürtel und die Beförderungstoften per Expreß und nehmen ihn mit. 


® fen. Diefe ele 
= Kerveni 
a: sich * 
alte Hände und Füße 
aa Hrauenleiden, 
B und Glieder ichmer ⸗ 
en und allerlei Schwäche 
a ei Männern und Frauen. la 


ungünitigen — wird er an uns zurüdgejandt. 


E als dieje ? 


—— ſchicken, ohne einen Cent in voraus zu verlangen. 


Diese Öfterte gilt bloss anf 30 Bag. 


Bir machen diefe Spezielle Offerte, um neue Agenten ſchnell 
betommen und in allen Zotalitäten einzuführen. 

* Ym in möglichft vielen neuen Lokalitäten Agenten für Dr. Horne's 
meuverbefferte Gürtel und Vorrichtungen einzuführen und zu befommen, 
haben mir uns entichlofien, für den 3 
* Dr. Horne’g neuverbefierten, fonf 

Gürtel No. 4 zu nur $6.66 zu v 


Solange wir dieien & 
wir denjelben noch niefo billig angeboten, aber wir möd 
in Ihrem Orte einen Agenten haben, und wir 
ab, wenn Sie einen Gürtel von uns 
jein werden, Da Sie entweder jelbft unjer Agent werden oder uns be 


Zu merken ift, dat der Gürtel, den wir Ahnen zu 86.66 offerieren, 
Iunfer Dr. Horne’s neuverbefjerter, gewöhnt 

'Kombinationg-Gürtel Ro. 4 für Männer und Frauen tft. 
‚längert und verfürzt werden, je nachdem, und aljo von irgend einem 
‚@lied der Familie getragen werden. { 

liedem Gürtel jür Männer. Es ift der beite 
tattiich der befte in der Welt, und wir machen bier keine Ausnahme. 
Wir haben hunderte, ja Taujende davon bis zu $40.00 verkauft. 


Sir find die einzigen Fabrifanten von elettriichen Gürteln, die ihre Gürtel C. 


Souponf 


82 ).00 iſt gleichbedeutend mit 


@ 


® 
nenn einer de I 


—— — — = 


jerd ‚ei 
ipäter_ald Hr, Tage ms 


dem 


—— 


< 


ertraum von SO Tagen bioß uniera 
u 820.00 verkauften eleftriichen 
berlauien, jo daß alio jeder, der diejeh 
unjrer beften Gürtel — einem nominellen Preiſe 
xtel fabrigiren, haben 


— 


ten 
ſind der Ueberzeugu 
tkaufen, Sie ſo zufriedengeftelli] 


einen zu befommen. 


ih zu 820.00 verkaufter 


Er fann ver- 
& 


nr Suipenjorium frei mit 


ürtel, den wir machen, 


IKHERTTETZIETE 


€3 
die nicht einen diefer Gürtel haben follte, da er der 


olen. Er mwird jadrelang vorhalten, und die 


r wan 0: 


ereit, denjelben C. O. D. 


— 


— 
Im 
Kann eine annehmbarere Offerte gemacht werden 


Weun Sie Jhrer Beitellung das Geld gleich bei 


legen vollen, beschlen wir alle Egpreßtoften und garantieren, daß der Gürtel fo ift, wie von uns II 


BES Dargeitellt, widrigenfalls wir —R 00 verwirkt haben wollen. 
3 Bir haben Ihnen nun eine in Ihrem Seben vielleicht nie wiederkehrende Gelegen⸗ 


— heit 
a 


— 


u einem jo niedri 
aß mir an jedem 


en Breije orferieren iverden, 


dies für und zu thun. 
I Teuven aus und ſenden uns den’elben nebit | 
JSie es nicht auf. Beſtellen Sie, wenn mögli 


nnd wenn Sie dieſelbe nicht ergreifen, mögen Sie es fpäter bereuen, da wir diefen Gürtel nie wieder 


ürtel, den wir fo billig verkaufen, verlieren, aber. es kojtet nicht fo viel, diejelben 
in neuen Gegenden auf dieje | Berisgeinzuführen, al reifende Agenten überall hin zu jchiden, um 
Wenn Sie einen digſer Guͤrtel haben wollen, dann ſchneiden Sie obigen 
hrem in 
ſofort, 


DR. HORNE ELECTRIC BELT & TRUSS C0,, 
112-114 Dearborn Str., Chicago, Ill., U. S. A. 


IR 


eboten, 
E83 tft wohl unnötig, noch bejonder® zu erwähnen, 


olzabl angegebenden Taillenmaß. Schieben 
Sie könnten es ſonſt vergeſſen. 


sn A Fr art 


P.S. — Wenn Sie feinen elektrifchen Gürtel nötig haben, fo fchiden oder händigen Sie einem, Bann 
von dem Gie willen, das er fich feiner auten Gejundheit erfreut, Dieje Anzeige ein. Dadurch ermeiier Bl 


Sie dieiem feibit und ung einen Dienit. 


5 ir wünjhen einen guten Agenten in jedem Orte undj x 
werden einem jolchen beftändine Beichäftigung geben. 


Wir ftellen nur fol 'e an, die unfre Gürtel IJ 


BE ihon gebraudt haben und folglich aus eigner Erfahrung reden fönnen, wenn Sieden Wert desjeiben N 


ga anpreifen. 
<E 
BETTER 


worth of advertising in eve ry issue. 


is the best medium extaut- 


correct list, 


persons sendiu 


inabilit 


ing tbe $400, we will 


articles: 


Rogers’ Silver Spoons, Diamond Pin, 


. — Vestured — Gained 
. Necessity — — Mother — Invention. 
. —— Feathers —— —— Birds. 
. Rolling —— gathers —— Moss 
Bs sure —— —— Right, —— —— Ahead, 


No EXPENSE TO. You. 


satisfled 


OUR GUARANTEE. a repntation that 


risk dissatisfection, so if you have answered the 


EDLER EEE DU REDREDI DEE 


satisfied with our metlods. 


Bi 
DOT30,nod6 


ir 
u 
u 


Iiner fönigliden Opernhaufe mit gro- 
Beim Erfolg wieder aufgetreten, nachdem 
die Differenzen die durch ihren Kontratt- 
bruch jeinerzeit entitanden waren, bei- 
gelegt worden find. Die Hritik ift 
befonders des Xobes über ihre „Brünn- 
Bilde“ voll. 

— Der Broofiyner „Arion“ hat bes 
ſchloſſen, daß das erſte feiner diesjahri⸗ 
gen vier Konzerte ein öffentliches ſein 
ſoll, ſo daß auch Nichtmitglieder dieſes 
Vereins den rühmlichft befannten Män- 
nerhor zu hören Gelegenheit haben. 
Das Gonzert findet am Mittwoch, den 
17. November, in der Academy of Mus 
ſic ſtatt. Es wirken ein aus 40 Künſt- 
lern beſtehendes Orcheſter, bedeutende 
Soliſten, und der Damenchor des 
„Arion“ mit. Intereſſante Novitäten 
gelangen zur Aufführung. 


Eifenbahn⸗ Fahrplane. 


CCcabo GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Me. und Harrifon Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon aim. 

"Täglich, eg: Pubngt. (4 Abfahrt —52* 
Minneapolis St Paul, Dubuge,. 

Kanjas City’ St. Yojeph, Des 

Moines, Marihalltoin 
3* und Byron Local. 

t. a Shycamore, 


Burlington:Linie. 

Ebicagos, Bnrlington- und QuincyEitenbadn. Tidete 
Sffices, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Pagns 
bof, Ganal Str., zwiichen a Adams. 
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Galesburg und Streator 
Rodford und Forreiton 
RotalPuntte, Yıilinois u. 
Rodford, Sterling und Mendota 
Etreator und DOttowa 
KaniasEity, St {ve u. Leadenworth EIN 
Ale Bunite in Seras 5.30 Rt 
LDıraba, S. Diuffs u. Neb.» Pankte. * ‚3% N 
Et. Paul und Minneapolis 6.30 9 
KRaniadeity, St.joe —— 10.30R 
maba, Lincoln und Denver 10.0 R 
Blad Hil:, Montana, Bortland.. 
Et. Baut und Minueapolis + 2 NR 
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Wuy WE Give You $400 FREE 


years ago we organized tte HOUSEHOLD JOURNAT.. 
ONE im NDRED THOUSAND DOLLARS in advertising our magazine and now carry 85,000 
We believe if we can inerease our circulation by a liberal 
expenditureof money, we can prove to the many advertisersof America that the HouseholdJournal 
-So propose appropriating 220,009 the next month in free gifts to those 
who are willing to spend a few moments in an interesting and instructive contest, 


READ CAREFULLY OUR LIBERAL OFFER. 


We give below ten familiar adages or quotations, 
replaced dashes. Now, we faithfully and houestly promise to give any person who gends us the 


A PRESENT OF FOUR HUNDRED DOLLARS. 


kt will take a little time and care to send us the correct answers, 
interesting and instructive and may be the means of layine the foundation of & fortune, as many 
of our weulthiest men have started with less than 8400. 
auy, but in case of a large number we will div.de the Four Huudred Dollars equally between the 
tbe ten neatest and nearest correct lists, gusranteeing at least #40 to each. 
'There will many hundreds who will be unable to send full lists owing to limited education. 
of access to encyclopaedias, reference books, etc, 


GIVE TO ANY PERSON SENDING BUT 4 CORRECT ANSWERS 


a present selected according to neatness and most number of correct adages from the following 
Columbia Bicycle, Steinway Piano. Beethoven Parlor Organ, Solid Gold Watch, 1 dozen 
Pair Lace «!urtnins, 
and positively guarantee present to be worth from $3 to 8100. 


OUR LIST OF MISSING WORD QUOTATIONS. 


We de not want to make a penny on this offer as we are 


vertisers a truthful bona-äde subscription list of Five Hundred üW'honsand, we can increase our 
income alone Fifty Thousand Dollars a year from advertising, so in sending in your list send us 
but 25 cents for your subscription to our interesting magazine. This amount is credited to you, as 
we will notrecognize any list unless amount is enclosed with letter, for we do uot propose to award 
our gift to parties wha are not on our books as paid subscribers. 
(25 cents) for that barely pays the actual cost of post oflice or express order fee in sending the cash 
to successful contestants or expense of postage or expressage (as we send same pre paid) on our 
other gifts which every one receives who cannot correctly answer entire tist, 

Remember we are now ten ycars in existence and have established 


the couutry and have been unfa' rly treated or unsuccessful, 
offer. for we positively guarantee to refund any contestant the subscription fee, 35 cents, 
We refer to any bank or mereantile agency of our financial standing 
—* honest dealings. Distauce of contestauts makes no difference: 
asible busin-ss men of Philadelphia and witl carefully examine each list, 
address plainly, and direct letter with subscription e@ ntrance fee in silver or 18 2-cent stamps to 


HOUSEHOLD JOURNAL PUBLISHING CO., PHILADELPHIA, PA. 


Rejerenzen. — Bezüglich unjrer Zuverläffigkeit verweifen wir Sie auf irgend eine Erpreiiges 
fellichaft, auf jeve Bank in Chicago und auf die vielen Taniende überall in den Vereinigteuf 
Stauten, die während der legen W Jahre umfre elektrifchen Gürtel gebraucht haben, 


er geueht 


We have spent since 1886 over 


In each we have dropped words and 


but the effort will prove 


We do not expeet bat few correct lists, if 


so to leave none disappointed in secur- 


or Set of Chambers’ Encyclopaedia, 


ee — 


6. —— Waters — Deep. 

7. —— Stitch — Time. —— Nine. 

8. Honasty —— the —— Policy. 

9. Time —— Tide —— —— —— Man 
10. —— Many — Slip —— — Cup 


with future resnlts, for if we can show ad- 


We are not after the small sum 


is wortlı a half million of dollarsg so we cannot 
numerous “Puzzle Contests’ which are flooding 
do not hesitate in recognizing our 
if not 


as dur Committee of awards are 
Write your name 


eo 0.0.0.0.000.0., 





Gifendapu-Badehläue. 


Fuinois Zentral:Eifenbahn. 
u + durdhfahrenden Züge verlafien den Zentral-:Bahn« 
hof, 12. Str. und Bar Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnapme des N. DO. Poftzuges) 
ebenfalld an der 22, Gtr.., 39. Str«, Hpbe Parks 
und 63. Straße-Station Geftieg en werden. Stadt» 
Zidet-Office, 9 Adams Str. und Auditorinm=hotel. 
Durchgehende Züge — Abfahrt Aukunft 
New Orleans & Memphis — — 2. > N i 
Monticele und Decatur.. 5 
St. Youi3 Diamond Spezial. 
&t. Louis Day ligdt —— 
Springfield & Decatur.. 
Gairo, Tagzug.. 
Springfield & Decatur.. 
New Orleand Poitzug 
Bloominaton & Chatämorth... 
Ehicago & New Orleans Expreß... 
Gilman & Ranfalee. . 
Redford, Dubugque, Binz City & 
ioux Falls Schnellzug 320 N 
—— Dubugue & Sıouz Eıty..all.45N 
ord Paffagierzug »310R 


Medion & Dubugue 
Rodford & Freevort Expreß 

n | 

A| 

| 


ERESEBE; 


= 


2”; eng mnepmnni 
BEES SESSEHSRRHBE 


sau 88: 


Dubuque & jfreeport. 11 
aSamftag Fact nur bi8 Dubugue. *Zäüglid. IT 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Es 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: u zum zuge Station; Stabdte 
193 Slarf Str. 
Kleine ertra ahtpreike verlangt auf 
3. & D. Limited Zügen. 


+6 

Rew Dort und Wathington Beitie 
bnied Expreßß 

New Hort, Wathington und Pi its · 
burg Veſtibuled. 

Pitts burg Gleveland, ibeeling und 
Col umb: 13 Expreß TOR 

Zäglid. 


Abfahrt Ankunft 
OB FEN 


-LON 
-2.08 


7.00 B 
+ Ausgenommen Sonntags. 


0.35% 
3. 80 N 


Depot: Deardorn⸗Station. 
Zidet-Dffices: 232 Elarf Sr. 
und Auditorium Gotel. 

Adfahrt Ankunft 


—D Mia 


— — Tide 


Ale Züge täglıd. 
Schnellzug für Jndianapoli® und 
ein: 
Weidington und Baltiuroxe,. 
Yafayette und Lot Spille 
Indianapo!is und Erncinnati 
Kafaygette — on 


innati 


583 
23 


BChE 
wswr. 


| gu ıdianapoli: und Cincinnati 
9 Safayette und Lerisv Re............. 8 
I 


| 


u" — Die New Yorf, Chicago und 
St. Louis-@ijenbahn. 
Bahnhof: Zwötite Str.-Biaduft, Ecke Elarf Str. 
Alte Züge tägli. ab Aut. 
New Mvrt & 3 en nr 2 R 
! New Hort & Eaitern Ervre LEN AWR 
| New Dort & Bolton Ervreß 0.5R 7.58 
Für Raten und Ehlafwagen-Alfommodation ipredt 
dor oder adreifirt: Henry Thurne, Tictet · Agent. 111 
Adams Str.. Shicago. ZU. , Telenbon Wain 3339. 


ofton Ervrei 


Chicago & Erie-@ijenbahn. 
Ticket · Offices: 
AL S. Clart. Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station. Bolt Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
SE ner —* +1.%0 2 8. 
Ne u 00 
wiestomn & Buffalo ” —— VON 
orth Judisn —— — Ana 
Rew Yorf & Bolton.. 
Sotumbus & Korfolt, Ba. 
* Zäglih. + Unsgenommen Sonutags. 





Der berühmte foangöfiiche Sänger 


Hlancon 


jchribt mie folgt : 


„Ah gebraude das ehte Johann: Soft’ 
fcbe Hüffige Malz. Ertraft und finde, 


daß e3 meiner Stimme und meinem allgemeinen y 


Geſundheitsauſtande jehr wohl thut. 


— 


Ein Dutzend Flaſchen des Johann Hoff'ſchen 


flüffigen 


Malz: Ertrafts enthalten mehr Nährkraft wiel Yap Bier oder Borter, 


Jobann Hoff's flüſſiger 
und Blut. 


Malz⸗Extrakt macht Fleiſch 


Johann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmſtr. No. 13 New 


York, 152 und 154 Franklin Str; Paris, 88 Rue de l'Echiquier. 


“ = * 


| celegraphiſche Depeſchen 
Suland. 


Thätigkeit in Flottenfreifen. 


New Hort, 6. Nov. Im Brookly— 
ner Schiffsbauhof herricht gegenmwär: | 
tig eifrige Ihätigkeit, und alle Kriega: | 
Ichiffe, weldye an den Werften oder in 
den Irtodendods liegen, werden fo; 
rajh wie möglih in Stand gefekt, | 
auf Befehl vom TFlottendepartement | 
hin, Diefe Ihatfache Hat zu vielen 
ragen Veranlaffung geaeben; eö wird 
aber berfichert, daß weder die cuba= | 
nifhejpanifche Frage, noch eine jon= | 
ftige auswärtige Angelegenheit dieſen 
Maßnahmen zugrundeliege, ſondern es 
jich Tediglich um die Ausführung von: 
Drdres handle, die fchon vor längerer | 
Zeit ergangen feien und zur Routine | 
des Flottendienjtes gehörten. 


Dampfersahricdten. 


Augefommen. 


New York: GCampania von Liver- 
pool; Bari von Southampton. 

Genua: Werra von New Mor. 

Kopenhagen: Hella von New NYork. 

London: Mifiiffippi von New Vort. 

Hamburg: PBenniylvania von New 
Hort. 

Bremen: Karlöruhe von New Nork. 

Ubgegangen. 


Nem Vorl: La Touraine nad 
Hapre; Augusta Victoria nach den Mit- 
telmeer-Häfen; Ctruria nach Liver- 
pool; Mobile nach Yondon; Perjia nach 
Hamburg. . 

Neapel: Ems, von Genua nad New 
Vork. 

Southampton: St. Paul nach New 
Horf. 

Dueenstown: Nomadic, von Liper- 
pool nad Neiw Morf. 

Der von New York nad Antwerpen 
abgefahrene Dampfer, in deffen Güter- 
Raum Feuer ausgebrochen mar, ift 
porerft nad) dem New Horker Hafen 
zurüdgefehrt. E83 befanden fich 122 
Smifchendeds- und 67 Kajütenpafla- 
giere auf dem Dampfer., 


— —— — — 


Ausland, 


Attentat in Brafilien. 


Der pPräfident gerettet, aber der Krieasmi: 
nifter getödtet. 


Rio de Janeiro, Brafilien,. 6. Nov. 
Geitern Nachmittag verfuchte ein Sol- 
dat des 10. Bataillon, welches zur 
hiejigen Sarnifon gehört, den Präji- 
denten Moraes mit einem Pijtol zu er- 
Ihießen. Der Präfident jtieg gerade 
pom Marine-Arfenal an’s Zand, nach: 
dem er den Dampfer befucht hatte, auf 
welchem der Marineminifter General 
Barboja von Bahia zurüdgetehrt war. 

Die Umftehenden vereitelten das At- 
tentat, dabei erhielt aber der Kriegs= 
minijter General Marcado Betancourt 
eine furchtbare Stihiwunde, an welcher 
er bald darauf jtarb! 

Dberit Moraes, der Neffe des Prä- 
jiventen, entwaffnete den Attentäter, 
murde dabei aber aleichfall3 verwun- 
det, obwohl nur leicht. 

Die Gefchichte Hat ungeheure 
regung hervorgerufen. 

General Barboza, welchen der Präft- 
dent bei der Rüdfehr bearüßt hatte, 
war einer der Oberbefehlshaber ver 
brafiliihen WRegierunastruppen im 
Kampfe gegen die Conſelheiro'ſchen 
Religionsfanatiker im ſüdlichen Bra— 
ſilien geweſen. Er kehrte nebſt ſeinen 
ſiegreichen Truppen zurück, und Letztere 
paſſirten vor dem Präſidenten Revue, 
in Gegenwart vieler Mitglieder des 
Kongreſſes, Vertreter auswärtiger 
Regierungen und einer großen Volks— 
menge, als ſich das Attentat auf den 
Präſidenten ereignete. 

(Später): Der Soldat, welcher 
das Attental verübte, verſuchte nicht zu 
ſchießen, ſondern zückte einen Dolch, 
und mit dieſem wurde auch Oberſt 
Moraes, Bruder des Präſidenten (alſo 
nicht Neffe) verletzt. 

Dagegen wurde der Kriegsminiſter 
Bethencourt nicht durch einen Dolch— 
ſtoß, ſondern durch einen Schuß ge— 
tödtet, welcher von anderer Seite, als 
von dem, bereits feſtgenommenen Prä— 
denten-Attentäter abgefeuert wurde. 

Ziemlich allgemein fieht man in dem 
Attentat einen neuen Streich der Mo: 
narchiiten oder von Anhängern des, zu 
Ganudos gefallenen „Meffias” Confel- 
heiro. 


Auf⸗ 


Geluhowsfi bei König Humbert. 


Mien, 6. Nov. Graf Goluhhomsti, 
der öſterreichſſch-ungariſche Miniſter 
des Auswärtigen, hatte geſtern Abend 
noch eine Unterredung mit dem Kaiſer 
Franz Joſef und trat dann ſofort die 
angekündigte Reiſe nach Monza in 
der Lombardei an, wo er mit König 
Humbert von Italien zuſammentref— 
fen wird. Während amilich verſichert 
wird, daß dieſe Reiſe gar keine politi— 
ſche Bedeltung habe, heißt es anderer— 

ſeits, Golucho vsti wolle die Zuftim- 
mung des Königs Humbert zur An— 
nerion Bosniens und der Herzegowina 
durch Dejterreich einholen. 


| 
| 


Die öftlihe Frage. 
Der Sultan traut dem Krieden noch nicht. 


London, 6. Nov. Der Korreipondent 
der „Times“ in Konftantinopel mel: 
bet: 

Der Sultan weigert fich entfchieden, 
Lichter in der Dardanellenjtraße, oder 
im ®olf von Salonifi zu geftatten, bis 
der Friedensvertrag zwijchen der Zür- 
fei und Griechenland unterzeichnet jet. 

Die Differenz mit Bulgarien ijt 
auch noch nicht beigelegt, und eö be— 


ſtätigt fich nicht, Daß der Gultan be- 


reits die Konzeffionen für mehr bul- 
garifche Bifchöfe in Mazedonien er- 
theilt hat. MWielmehr geht die Ordre 
pbom GSultanspalaft aus dahin, Die 
Vertreter der bulgarifchen Regierung 
binzuhalten. Der bulaarifhe Agent 
dabier droht, feine Pälle zu fordern. 
Högern mit der Kapitulation, 


London, 6. Nov. Eine Depeche an 
die „Temps“ aus Maidan, Indien, be= 
jagt, daß die aufitändifchen Afribis 
nohmal2 verfuchen, den Beiltand des 
Emirs von Wfahaniftan zu erhalten, 
ehe fie fich unterwerfen wollen. 

Franzöliihe Anardiiten in Unis 
form. 


Paris, 6. Nov. Zulanch murbe eine 
Anzahl Soldaten wegen Verbreitung 
anarchiftiicher Literatur unter ihren 
Kameraden in Haft genommen. Man 
befchlagnahmte aroße Mengen repolu- 
tionärer Schriften beim Militär. 


J Celegtäphiſche Jolizen. 
IAnland. 


— Starkes Schneegeſtöber herrſch— 
te geſtern im Staat Süd-Dakota. 

— Die T3jährige Ellen Ped, Die 
„Königin der Schwindlerinnen“, wur— 
de in New Vork zu 5 Jahren Zucht» 
haus verurtheilt. 

au Simpfon bei Warrenburg, 
Mo., jtarb die 13jährige Tochter der 
Frau Iom Bannon an Gift, welches 
in Fleilhwurft enthalten gewejen jein 

— Im Alter von 81 Jahren jtarb 
in Indianapolis Frau Angelina Men- 
denbal 45 Stunden, nachdem ihr 
Gatte, der S2jähriae Dr. Elijah Men- 
denhall gejtorben ‚war. 

— Die New Vorter Handelstammer 
hat einenBefhluß angenommen, worin 
der Kongreß um Vermehrung der Ar- 
tillerie behufs Bemannung der Küjten- 
Forts erfucht wird. 

— Zu Weit Dover, N. H., verur— 
jachte eine Feuershrunft einen Schaden 
bon $60,000. E& mar der größte 
Brand, welcher fih jeit 15 Nahren 
dort ereignet hatte. 

— Sn Denver, Epl., wurde ber 
Tempel der jüdiichen EmanuelsGe- 
meinde, an der Ede der 24. und Eur- 
tig Str., durch eine Feueräbrunift voll 
ftändia zerjtört. 

— Die S2jährige reiche Wittme 
Clifabeth Huey in Oreenwood, ©. &., 
Befigerin mehrerer Plantagen, beging 
aus unbetannter VBeranlaffung Selbit: 
mord, indem fie fih den Hals ab» 
fchnitt. 

— Megen des Gelbfiebers, welches 
die Verfendung derfzabritate nach dem 
Süden verhinderte, ift in den großen 
Fabrifanlagen der „Belfont Nail & 
ton Works“ jowie der „Kelly Nail 
Mil“ zu Ironton, D., der Betrieb 
vorläufig eingeftellt worden. 


— Die New Vorkter Börjenjobber 
verbreiteten gejtern an der New Yorker 
Attienbörie das Gerücht, daß jeden 
Augenblid ein Krieg mit Spanien er= 
Härt werden fünne, und machten da= 
durch zeitweife jehr gute Gejchäfte in- 
folge des Fallens der Papiere. 

— Im Staat Colorado geftehen jet 
die Republifaner zu, daß der demofra- 
tifch-populiftifche Kandidat für Das 
Dberrichter-Amt, W. 9. Gabbert, mit 
über 3000 Stimmen Mehrheit über 
den republifanifchen Oberrichter Chas. 
D. Hayt gefiegt hat. 

— Iames Allen, Lehrer in einer 
Schule zu Wheatland, im Miffourier 
County Hidory, würde von einigen 
Bengeln, welche er hatte nadfigen laj- 
fen, auf dem Heimmeg von der Schule 
überfallen und fo fchlimm mit Steinen 
und Stöden zugerichtet, daß er kurz 
darauf ftarb. 

— Ein Landivirthd Namens Michael 
MNRulty zu Rawdon, in der cana= 
difchen Provinz Queber, machte auf 
der Heimfehr von einer Beluchsreije 
die ſchauerliche Entdeckung, daß feine 
4 Kinder ermordet waren! Man bält 
einen Zandftreicher für den Thäter,und 
Bemaffnete fuchen die ganze Gegend 
nad ihm ab. 

— Der Senat der Staatälegisla- 
tur von Georgia lehnte mit 23 gegen 
18 Stimmen eine Vorlage ab, melche, 
penn fie angenommen worden märz, 
Georgia zu einem Prohibitionzftaate 
aemacht haben würde. E38 heißt, daß 
die Vorlage, wenn fie das Abgeorone- 
tenbaus erreicht hätte, dort mit nod 
rößerer Mehrheit abgelehnt worden 
Fein würde. 


— Mit dem Dampfer „Campania“ 


trafen in Nem York aud) wieder - zmei 
Mitglieder der Währungstommilfion 
ein, welche behufd Arrangirung einer 
etwaigen neuen Währungstonferenz 
und Anjtrebung ber oppelmährung 
nad Europa gefandt morden waten, 
nämlih Bundesjenator MWolcott von 
Eolorado und Cha. 3. Paine von 
Maſſachuſetts. 

— Aus Parkersbutg, W. Va., witd 
mitgetheilt, daß John F. Morgan, 
welcher am Mittwoch zu Ripley, im 
County Zadjon, die Familie Green 
(bei der er Adoptiv-Kind mar) zu 
Raubzmeden ermordete, bereits ge= 
ftern des Mordes im erften Grade 
Ihuldiggefprochen worden ift. Der 
Prozeß wurde fo fchnell betrieben, um 
einer Luncherei vorzubeugen. 


— Aus Detroit wird gemeldet: Ein 
Einbrecher drang zmwifchen Nacht unD 
Morgen in die Wohnung des Schuh- 
machers John Nieding an Antoine 
Str. Gerade als der Räuber in das 
Zimmer trat und ein Streichholz an- 
zündete, erwachte Frau Rieding. Als 
der Räuber fich entvedt jah, feuerte er 
einen Schuß auf das Bett ab, und die 
Kugel Durchbohrte die Bruft des jchla- 
fenden Manne3 und berwundete ihn 
tödtlih. Der Näuber entfam. 


— Marimo Gomez, der Hödhfttom- 
mandirende der cubanifchen Jnfurgen- 
ten, erklärt nochmals alle Angaben, 
als ob die Anfurgenten fi) mit meni- 
ger. alö der abfoluten Unabhängigkeit 
Eubas zufrieden geben würden, für 
grundlos und vermeilt diesbezüglich 
auch auf Art. 11 der Verfaflung der 
cubaniſchen Republik, welcher aus— 
drücklich beſtimmt, daß Friedens-Un— 
terhandlungen nur auf Grundlage der 
abſoluten Unabhängigkeit angetnüpft 
werden dürfen. 


— Die jüngſt verbreitete Nachricht, 
daß der Indianer und Ballſpieler 
Watka Tonaka, der wegen Ermordung 
eines Raſſegenoſſen zum Tode durch 
Erſchießung verurtheilt wurde, aber 
den ganzen Sommer, ſo lange die 
Ballſpiel-Saiſon dauerte, ſich durch 
das ganze Land hin frei herumbewegen 


durfte, im Indianerterritorium, wohin 


er prompt zurückkehrte, hingerichtet 
worden ſei, war verfrüht. Er erhielt 
vom Stammeshäuptling noch eine 
Friſt. Kurz nach dem Eintreffen die— 
ſer letzten Nachricht kam eine andere, 
daß ein indianiſcher Ballſpieler ähn— 
lichen Namens, wie der obige, gleich— 
falls ein Hinrichtungs-Kandidat, eben— 
falls Stundung erhalten habe und 
einen neuen Prozeß bekommen werde. 
Es wäre möglich, daß es ſich in beiden 
Fällen um eine und dieſelbe Perſon 
handelie; doch ſollte der eine dieſer In— 
dianer zum Creek-, der andere zum 
Choctaw-Stamm gehören, und auch 
die Umſtände der betreffenden Mord— 
that ſind vollſtändig verſchieden erzählt 
worden. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 276 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 30, zuſammen alſo 306, ge— 
gen 282 (in den Ver. Staaten 230 
und in Canada 52) in der ſelben Wo— 
che des Vorjahres, 244 in der vorigen 
und 260 in der vorvorigen Woche. Ue— 
ber die allgemeine Geſchäftslage ſagt 
der Wochenbericht der Dun'ſchen Han— 
delsagentur, daß zwar unzeitgemäßes 
Wetter die Verkäufe eingeſchränkt habe, 
im Uebrigen jedoch unverkennbare und 
bedeutende Beſſerung vorhanden ſei; 
ſie koönſtatirt auch, daß die Geſammt— 
ſumme der Verbindlichkeiten der Okto— 
ber-Bankerotte geringer geweſen ſei, 
als in jedem anderen Monat ſeit mehr 
als vier Jahren, ausgenommen im 
Juli und Auguſt ſowie in einem Mo— 
nat von 1894. — Die Bant-Ausglei— 
chungen in den wichtigſten Städten der 
Ver. Staaten und Canadas haben in 
perfloffener Woche, 'm Vergleih zum 
entjprechenden Zeitraum des Vorjah- 
res, um 11.4 Prozent zugenommen, in 
den 2er. Staaten allein um 22,2 — 
in der Stadt Chicago um 42.1 Pro- 
zent! 

Ausland. 


— Das St. Peteräburger Blatt 
„Novofti” meldet, daß Rußland in 
nächiter Zeit einen diplomatiichen Ver— 
treter in Maroffo, Nordafrika, atfre- 
ditiren werde. 

— In Santander, Spanien, wurde 
eine öffentliche Verſammlung abgehal— 
ten, um Vorbereitungen für einen Em— 
fang des von Cuba heimkehrenden Ge— 
nerasl Weyler zu treffen. Doch mach— 
te ſich in der Verſammlung eine ſo 
lebhafte Oppoſition geltend, daß es 
zu Tumulten kam, und der Bürger— 
meiſter die Verſammlung auflöſen 
mußte. 


Minuten 
ſind 
nicht 
lang, 


aber lange genug 
| um 


Neuralgie 


zu furiven, wenn 


tennt. 


Antı - Nevraleique 


ift Der YHanıe Diefes 


30 Minuten: 
Neuralgie Mittels 


Thompfon Burton von Youngstown, D., jagt in ei- 
nem Briefe an und „Nad) wochenlangen Schmerzen 
von Neuralgie erhielt ih jofortige Linderung.“ 


Sollte der Apotheker diejed Mittel nicht haben, 
iiett und einen Dollar, und wır ferden Eud eine 
Flaſche ohne weiteren Unkoſten.“ 


FſREIbn CIEIIICAL CO. 
8 CHICACO. 


‚ Chicago, 


den. 


Samftag, 


mn m 


Politiſches. 
Der Wahlkampf im 6. Kongreg-Diftrift. 


—— 


„Billy“ Mafon und der Bundes-Senat. 

Die Demokraten des 6. Kongteß⸗ 
Bezidkes machen verzweifelte Anſtreu⸗ 
gungen, um ihren Kandidaten, den je— 
higen North Town-Superviſort Vin— 
cent H. Perkins, durchzubringen. Zwi— 
ſchen den Gold- und Silberdemokraten 
ift zeitweilig die Streitart begraben 
worden, die Altgeld- und Harrifon- 
Zeute reichen fich brüderlich die Hand 
und felbjt eine Anzahl „Unabhängi- 
ger“, mit Alderman Maltby an ver ij 
Spite, unterftügen diesmal das regu= | 
läre demofratifche Tidet, was nicht | 
wenig bejagt, wenn man die Feind- 
Ihaft in Betracht zieht, die immer noch 
zwifchen „Bobby“ Burfe und dem eben 
erwähnten Stadtvater beſteht. Ed— 


ward Fliehmann, der im letzten Som-⸗ 


mer für Richter „lief“, aber geſchlagen 
wurde, leitet Perkins’ Kampagne, und 
Mayor Harrifon hat gejtern feit ver- 
iproden, in drei aroßen Wahlvber— 
ſammlungen Reden zu Gunften des 
demofratiihen Kandidaten halten zu 
mollen. Da auch die geanerifche Seite 


recht heiße werden. 
* 


Er:Alderman Martin 9. Madden 


* & 


betreten. Seit der Präjidentichafts- 
Kampagne war es das erjte Mal, daß 
der ehemalige Stadtrathg- Führer der 
Republifaner öffentlih das Wort er- 
griff, und umfo begeifterter jubelten 
ihm jeine Parteigenoflen zu. Mabdven 
Iprad) in einer in „Aldine Hall“ abae- 


baltenen Wahlverfammlung zu Gun- | ’ 
‚ anaelebene Dame, 


Weltausſtellung al3 Mitglied des Voll: 
| augSausichuffes der Frauenabtheilung 
| thätig gewejen tit, ftand aeftern unter 


Iten des Kongreß-Kandidaten Boutell, 
deijen Erwählung er warın befürwor: 
tete. Alderm. Brodit, von der 20. 
Ward, führte den VBorfig in der Ber- 


jammlung. 
x x x 


Im ſtädtiſchen Schultath machte fich | ihnen gelegentlich von Vefuchen, die ſie 


ı thnen auf ihren Arbeitsplägen machte, 
ihre Geldbörfen ausgeführt ba 


eine fleine Revolte gegen den Präjiden- 
ten Halle bemerfdar, der angeblich zu 
eigenmächtige Verfügungen trifft. Sie= | 
ben Mitglieder der Behörde — Gallaa- | 
ber, Sherwood, Greiham, Nogerz, | 
Harris, Markt und Groß — haben eine 

Spezialfitung auf nädhften Mittwoch | 
einberufen, in der Präfident Halle zur | 
Rechenschaft gezogen werden fol. Das 
bor zwei Wochen erlaffene Manifeit des 
Legteren hat das Murten erzeugt. in 
diefem Manifeft verlangt nämlich Herr | 
Halle, ohne vorher mit feinen Kollegen | 
hierüber Raths aepflogen zu haben, | 
daß der Samftag-Halbfeiertag für die 
Angeftellten des Schulraths abaejchafft 

werde, daß alle Elerfs und Gienogra- 

pben unter die direkte Stontrolle des, 
Sefretärs Graham geftelt werben, und 

daß Ihliehlich die einzelnen Unteraus- 

Ihülfe fortan alle ihre Requifitionen | 
für Materialien den Gejchäftsführer 
unterbreiten jollen. Qebtere Verfügung | 
ftößt ganz bejonders auf Widerjtand, | 
da die Mitglieder der betreffenden Ko- 
mites fich nicht „bevormunden“ Laien 
wollen, mährend Herr Halle ertiärt, | 
daß ihm folches gänzlich fernliege, und | 
daß er nur beziwede, die Requijitionen 
in einheitlicher und geichäftlicher Weije 
maden zu laflen. Bis jett hätten die 
Unter-Ausfhüffe wild drauf los be 

jtelt, und man habe jchließlich nicht | 
mehr gewußt, wen man eigentlich Häite 
verantwortlich halten können. 

* x x 


Sn wenigen Tagen werden die Bi: 
mohner des North Shore-Diftrifts di— 
reft via State und Dearborn Straße 


nad dem Gejchäftszenirum der Stadt | Se 
* ſchäfts zog er dann ſeines Weges. 


fahren können. Die Pferdebahnlinie 
an Dearborn Str. ſoll nämlich in eine 
elettrifhe Bahırt umaeändert werden | 
und zwar mit direttem Unfchluß an 
die N. State Str.-Linie, fodaß deren 
Magen ohne meitere Unterbrechung 
von Clark und Divijion Str., über: 
State, Late und Dearborn Sir, nad 
dem Bolf Str.:Bahnbof laufen. Uns 
ter den Beitimmungen der Allen-Bill | 
fann „Baron“ Yerkes angeblich diellin= | 
mwandlung der Pferdebahnlinie in eine 
Troleybahn vornehmen, ohne vom 


Stadtrath eine bejondere Gerechtfame | 


hierfür erwirten zu müflen. Un Dear: 
born Str. ijt bereit® mit dem Errich- 
ten der Irolleypfojten der Anfang ge- 


maht worden. 
* * 


In der ihm eigenen humorvollen 
Weiſe ſtizzirte Senator Maſon geſtern 
Abend feinen Zuhörern im Auditorium 
ein intereffantes Bild von den „Sena 
der Vereinigten Staaten.” Der Bor: 
trag fand unter den NAufpizien des eng- 


ihm beifälligfte Aufnahme feitens des | 
zahlreich erfchienenen Publitums zu 
Theil. 

Der HerrSenator geißelte mit föjtli- 
cherSatpre, der aber aud) wiederum tiel 
Ernft zu®runde lag, manche Geichäfts- | 
regel des Senats, befpöttelte vor allem 
die Einrichtung der „Erefutivfigung“ | 
und befüriortete, daß die Senatoren 
bom Volk direlt erwählt werden. Sin 
Verbindung hierinit meinte Herr Mas | 
fon: „Wenn ein Senator feine Er: 
mählung feinem Chedbuch verdantt, fo 
ift er dem Volfe nicht weiter verartt- 
mortlid. Verdanft er fie einem polis 
tifchen „Voß,“ To ift diefer allein jein 
Herr, wird er aber direft vom Volt er- 
wählt, fo hat er auch dem Wolte über 
jede einzelne Stunde feiner Amtszeit 
Rechenſchaft abzulegen.“ 


* x x 


Der neue Steuergefeßentiwurf, mel: 
cher der Staatsleniglatur in Ertras= | 
Seffion vorgelegt werden foll, wird 
von Kohn S. Miller ausgearbeitet 
werden. Der betreffende linteraus- 
Schuß. Hofft den Entwurf bis Mitte 
nächfter Woche dem Plenum des 
Steuerreform-Komites unterbreiten zu 
tönnen. Während augenblidlich die 
Einfhägung und die Steuererhebung 
das nette Sümmcden von $500,000 
verſchlingt, ſollen dieſe Unkoſten nach 
dem Entwurf auf 8150,000 herabge⸗ 
mindert werden, und zwar dadurch, 


Meyhyers bis auf Weiteres dem Irren— 
| Hoſpital. 


land Avenue. 
plünderte ihn aus, wobei er 


ſchrei des Beſiegten lockte 


Spitze derſelben den Alderman 
dolph. 


Thurm werfen. 


that wie vorſtehend angegeben. 


ſtützungsverein in Folz' Halle, 
North Avenue und Larrabee Straße, 
ee a ar 2 

: 2 | fein fünftes Stiftunasfeit. 
liſchen Preßklubs ſtatt und es wurde ſich dieſe Feſtlichtein dhne Zweifel zu 
einem geſellſchaftlichen Ereigniß 
ſtalten, welches den zahlreich zu erwar— 
| tenden Beluchern anregende Unterhal— 


heute Abend 


F 


daß der Beamtenſtab bedeutend ver— 


mindert wird. Es wird dann fortan 
nur drei Aſſeſſoren geben, und der 
Gouverneur ernennt eine Reviſionsbe— 
a die aud dem County-Schagmei- 
ter, einem Countn-Richter md dem | 
Stadt =» Komptrolleer beiteht. Der 
Counig-Schagmeifter bat die Steuer 
gemäß der Einfchähung der Affefioren 
zu erheben. 

x x 


Aus dem Bau eines Noth-Hofpitals 


* 


auf der Südſeite wird nichts werden, 


da das ſtadträthliche Finanz-Komite 
auf Anrathen des Korporationsan— 
walts die vom „Woman's Medical 
Club“ nachgeſuchte Unterſtützung von 
850,000 nicht bewilligen wird. Die 


Stadt, ſo antwortet man, ſei verfaſ— 


ſungsmäßig zu einer derariigen Ver— 


ı ausgabung öffentlicher Gelder nicht be= | 


rechtigt. 


— — —— —— 
Geiſtesſtörungen. 


Emma L. MeDonald, eine 29jährige 
Näherin, befindet ſich ſeit einigen Tagen 
im Irren-Hoſpital. Am Montag wird 


in Sachen dieſes jungen Frauenzim— 
mers eine Verhandlung vor County— 
2 I ‚me SEE richter Carter ftattfinden. Wi Emina | 
eine aefchloffene Phalanr aufmwetit, To | hat i 
wird die Wahljchlacht zweifelsohne eine | 


bat kürzlich in Hnde Part den Apo— 
theier Holland, ein angejehenesftirchen: | 


mitglied, auf der Strafe angeariffen 


| und ıbn mittels ihrer Hurtnadei zu er= 


jtechen verfudt. Sie fol für diefes 


hat gejtern die politifche Arena wieder | Vorgehen nicht die geringste Urjache 
 aehabt haben, jondern einfach verrüdi 


'jein. In diefem Sinne werden einige 


angejehene Mitglieder der Gemeinde | 
Holands vor Gericht ausfagen. Frl. 
McDonald behauptet, Holland hätte fie 


ı tn boshafter Weije verfolgt und ver- 
läſtert. 


Frau Annie Meyers, früher eine ſehr | 
die mährend der 


mehrfacher Diebjtahlsantlage vor 
Richter Eiwing. Mehrere Stenogra= 
phinnen - gaben an, daß Frau Meyers | 


be. Die 


— 


Angeklagte beſtritt ihre Schuld nicht,! 


erklärte aber, ſie ſei zur Zeit unzurech 


nungsfähig geweſen, da ſie ſeit einigen 


Monaten täglich ſtarke Doſen Cocain 
eingenommen hätte. Der Richter glaub— 
te diefe Angabe umd überwies Frau 


Die Wittme Della Morriion aus | 


| Winnetta, welche iiber das „Studium“ 
| der Ihesfonhie den Verftand verloren 


bat, wurde aeftern im Countv-Gericht 
für geiftesfrant erflärt. Site tt nach 
Glain in die Staats-|rrenanftalt ge- 


ſchickt worden. 


— — — — 


Gebraucht das Fauſtrecht. 


Tepil Dowgille iſt elf Jahre alt. 


| Seine Eltern wohnen Nr. 95 Cleaver 


Straße. Bor einigen Wochen wurde 


| dem Jungen von einem Knaben Wa 


mens Iheodor Wafur in nacbarli- 


; cher Fehde der Kopf dureh einen Ham= 


merfchlag lädirt. Die Domagilles muß: 


! ten einen Arzt für ihren verwundeten 
ı Sprößling holen, und diejer berechnete 


für das Zufammenfliden der Kopf: 
haut die landesübliche Gebühr von 
$5. Zepil befam zu Haus über diefe 
Ausgabe viel Unangenehmes zu hören 


| und fam zu demGntichluß, die Kriegs— 


foiten von feinem Geaner einzutreiben. 
©eitern Abend traf er den Knaben 
Theodor an der Milwaufee nıhe Urh- 
Er hielt ihn an und 
75 Sent3 
Spanier 
Das Ge: 
ihm aber 
bald Verfolger auf die erfen, an ber 
Lu— 


erbeutete. Stolz wie zwei 


Dieſer nahm den jungen Krie— 
ger gefangen und ließ ihn in den 
Im Gefängniß er— 
zählte Tepil die Geſchichte ſeinerGroß— 
Daß 


er ſich ſeiner Gefangennehmung nicht 


energiſch wiederſetzt hatte, erklärte der 


elfjährige Schlingel entſchuldigend mit 


dem Umſtande, daß er ſein „Gewehr“ 


nicht bei ſich gehabt hätte. 
— — — — — 

Gale & Biodi, 4 Monroe Str. und 4 Waihinaton 
Etr, find Agenten für Eimer AUmend 3 Kegept 
No. 2351, weldes ein fihered Mittel gegen Adeimatigs 
mus ıft. Kite Wylaiche wird dies bewerten, „ 

ae Le e. 
Sefterreihifh:Bayriiher Frauen: 
Unterſtütungs-Verein. 

Heute Abend feiert der beſtbekannte 
Oeſterreichiſch-Bayeriſche Frauenunter— 
Ecke 


Es wird 
ge⸗ 
tung in Hülle und Fülle bieten wird. 


Das mit den Arrangements betraute 
Komite hat diesmal ein äußerſt gedie— 


genes Programm aufgeſtellt und zu 


gleicher Zeit für reichhaltige Abwech— 
ſelung Sorge getragen. Wer ſich alſo 
einmal ſo recht von 
Herzen in gemüthlicher Geſellſchaft 


| amüftren will, ſollte es nicht verſäu— 


men, ſich rechtzeitig in Folz' Halle ein— 
zufinden. 


— — 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Frei 


F 
für 


grauen. 


Eine frau, die jeit Aahren au einem neführiicen 
Muntterfeiden nnd ähnlichen Krankheiten Iitt und als 
hoffnungslos ponNerzten aufgegeben wurde, ijt ihlien- 
ich durch ein einfaches und barınloics häustiches Mits 
tel von dielem ichrestlichen Leiden geheilt worden. rs 
gend einer ähnlich behafteten Frau, die dieied munder- 
bare Mıttel zu probiren wüniht, überiende ich auf 
Verlangen ein Probe PBalet frei. Man addreifize: 
Mrs. Emily Bafiet, Boz E, South Bend, Yen 


—— 


Monatsverſammlung ab. 


| Deine 


Senn Games’ Nachlak. 


Er beläuft jib nominell auf über eine Nik 
on, beträat aber ın 'Whrflichfeit 
nur halb jo viel. 


Beim Nachlaſſenſchafts -— Gericht 


| 


wurde geftern da® Indentarderzeichniß 


der Hinterlaffenigaft von 


Sen | 


Ermes, dem verjtordenen Mrafidenten | 


der Commercial Rational Bant, einge: 
reicht. Danacd) beziffert fi) das Ver: 


mögen de3 Verblichenen nominell auf | 
$1,006,976.48, wovon $55,000 in aus | 


tem Grundeigenthum beitehben. Der 
Umftand, daß fi) in der Hinterlaffen- 
Ichaft zahlreiche Alien von geringem 
ober gar feinem Werth befinden, drüdt 


den mirflichen Betrag de3 Vermögens | 


auf $505,000 herunter. Als „Ichlechte“ 


Sicherheiten werden von dem Nachlaß: | td, iv: 
| umd es erit fand, als ii) 6V Jahre alt ge 


bermwalter die folgenden anseführt: 
230 Alten der Commerce PBault 


&o.; 309 Abiten der Ymperial Buils | 


155 Aftien 


44 sicht 


1158 Aktien der 


ding Co.; 
Safe « Truſt Co.; 


Chicago Mining & Reduttion Eo.; | 
| 5265 


Mitten der Sharpned 


der Trader®’ | 


Friction Journal Bor Co.; 400 Al: | 


tien der Dorfett Inderaround Serpice 
Company. 


Die Mittive des VBerftorbenen, mwel- | 


cher diefer fein ganzes Vermögen zu 
jebenslänglihem Niekhrauch binter- 
lafion hat, erflärt dem Gericht, dab fie 


inneren 


auf dieſen Vorzug Verzicht leiſte und 


ſich mit 
Auf dieſe Weiſe erhält die 78jährige 
Dame ein Drittel des Vermögens zu 
freier Verfügung und kann daſſelbe 
dereinſt hinterlaſſen, wem ſie will. Im 
anderen Falle ginge der ganze Nachlaß 
des Verſtorbenen ſpäter in den Beſitz 
von deſſen einziger Tochter, der Frau 
Franklin MacVeagh, über. 
hält jetzt zwei Drittel der Erbſchaft. 

* Salvator und „vBairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 


— — — — 


Deutſche Geſellſchaft. 


ihrem Pflichttheil begnüge.“ 


Dieſe er-—— 


In ſeinem Geſchäftslokal, No. 50 


La Salle Straße, hielt geſtern Nach— 
mittag der Verwaltungsrath der Deut 
ſchen Geſellſchaft ſeine 
Den Vor 
ſitz führte Herr Max Eberhardt. Aus 
dem bei dieſer Gelegenheit vom Ge— 
ſchäftsführer Oskar Kuehne unterbrei— 


| teten Monatsbericht mögen bier die 
| folgenden Unaaben beiondere Erwäh- 


nung finden: 

Unterftüßt wurden während des 
berfloffenen Mortats 24 Familien mit 
17 Kindern und 33 alleinjtehende Ber 
jonen. \n 24 Fällen wurden Koft und 


I Zum 


regeimaptiae | 


Vierzi 


preß bezo— 


— —— 


in Jahre franf, 


Litt fein Leben lang an Magenbe- 
ſchwerden ¶ Dyspepfie) und wurde 
mit 60 Ichren geheilt. 


Eines alten Mannes Waruung. 


— 


Vierzig Jabre magentranf! 

„ 3Hr, die Ihr leidet, bedenkt, mas vierzig 
toicher Jahre bedeuten! 

Ein aiter jechzigrährtger Mau, der m ein, 
was das heißt, ichrieb Dieien Brief, um Mr 
dere vor old eittem Schudial zu bewahren, 

Derfeibe bat uns, den Brief aum Wohle 
der leidenden Meuichüeit zu berdfientlichen, 
Er jagt: Last Andere erfahren, jo lamae fie 
jung ſind, wonach ich mein Lebenlang imchie 
worden war. 

Sein Name iſt D. C. Tavlor von Tyrone, 
Va., und er ſchreibt unter dem 31. Ottober 
1895 im Auszug wie folgt: 

„Vierzig Jahre lang ütt ich während der 
ganzen Zeit an blähender Unvoerdaulichkeit. 


eh Um die Witte des legten Monots Jumi fing 
Untt- \ ei ; 


ih an, Dr. Shoop’3 Niederheriteller zu neb= 
men und jeßte dejien Gebrauch bis zu meis 
nem 60. Geburtätog, den 22. Scotember, fort. 
Tan vergaß. ıdı ein oder zwei Wal ihn zu 
nehmen und entdedte, da id; geheilt war, 
Seitdem habe ich nıcht niehr an Unver- 
daulidhkeit gelitten.“ 
Dr. Schoop's Wiederherfieller heilte ſeine 
Nerven — d. h. diejenigen, auf welche 

noch nie eine andere Meodizu wirtte. 

Die geſtärkſten Nerven brachten die Magen— 
drüſen dahm, richtig zu arbeiren. — 

Medizinen aus Vepſin und Bismuth geben 
Erleichterung, ſo lange ſie gebraucht werden. 
Sie liefern einen Theil der Säfte, welche die 
Drüſen des Magens liefern ſollten. Sie er⸗ 
zeugen künstliche Verdauung, die nicht länger 
anhält, als die Wiedizin vorhält. Sie müljen 
täntıch und allezeit genommen werden. 

Aber noch hat Niemand Magenbefchwer- 
den geheilt, er hätte denn jete Nerven geheilt, 

Beadhtet die Warnung terres alten Mannes, 
der das 40 Jahre lang vertuchte. 

Laßt Ei) Dr. Schoop’d Bud) über Magens 
beichtwerden fommen. Er verbrachte ein Mens 


fchenalter damit, eine Medizin zu erfinden, 


fie zu heilen. Das Bırdh it Frei. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller koſtet in 
Apotheken oder bei Vorausbezahlung per Ex⸗ 
en $1.00 per Flaſche, ſechs Flaſchen 
6.36 


x. EihoopP, 246 2. Sr., C., 


3.0, ST 
NRarine, Wis. 

Deutſches Theater in Hooleys. 
erſten Male: „Das 
ſpiel in drei Akten von 


Auf den wirkungsvollen 


Schooßkind,“ Cuſt⸗ 
Bruno Koebler. 


Schwanf 


| des lebten Iheaterabend® mit feinem 
tollen „Bodiprüngen“ [ol am morgigen 


t Sonntage IDte 


derum eine Wopität fol- 
gen, Die Sich bereits zum Nepertoirftüst 
der hervorragendſien deutſchländiſchen 
Bühnen emporgeſchwungen hat. Zur 
Aufführung angekündigt 

Schooßtind“, Luſtſpiel in drei Akten 


von Bruno Koehler, einem hierzulande 


* 
u 3 


Yig 


Inoh menig befannten  Iheaterjchrift- 


Nachtixaer, in 8 Füllen Schuhe und in | 


3. yallen Kohlen azgeben, foiwie in drei 
Fällen für ſieben Perſonen ermäßigte 
Eiſenbahnfahrt vermittelt. Für die 
gewährten Unterſtützungen wurde ein— 
ſchließlich der Koöſten der Arbeitsver— 
mittelungs-Wdtheilung $175.26 aus— 
geaeben. 

Die Nachfraae nach auten Mrbeitern 
mar anhaltend; es erhielten durch Wer: 
mittelung der Deutſchen Geſellſchaft 
168 Leute Beichäftiaung nachgerwiefen. 

An Mitgliederbeiträgen wurden im 
Monat Dftober H368 eingenommen. 


Eine barbariſche chirurgiſche 
Operation. 


Sur Heilung von Hämorrhoiden. 

Iſt nicht nur ungeheuer ſchmerzhaft, 
lebensgefährlich und ſehr theuer, ſon— 
dern auch, im Lichte der modernen me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft betrachtet und 
ſeit Entdeckung der Pyramid PileCure 
iſt eine chirurgiſche Operation vollſtän— 
dig überflüſſig. Wer den geringſten 
Zweifel über dieſen Punkt hat, leſe 
freundlichſt nachſtehende Briefe von 
Leuten, welche wiſſen, daß unſere Be— 
hauptungen über die Erfolge der Py— 
ramid Pile Cure durch Thatſachen be— 
wieſen werden können. 

Von N. A. Stall, Ridge Road, 
Niagara Co., N. M.: Ich erhielt Ihre 
Pyramid Pile Cure und probirte es 
geſtern; es that mir mehr 
gend etwas Anderes, und vergeßt nicht, 
dieſes war der Erfolg von nur einer 
Nacht Behandlung. 

Von Penn W. Arnett, Batesville, 
Ark.: Meine Herren: Ihre Pyramid 
Pile Cure hat mir in ſo kurzer Zeit ſo 
ſehr gut gethan, daß' mein Schwieger— 
ſohn, Capt. T. J. Klein, von 
Smith, Ark. mich um Ihre Adreſſe be— 
fragte, da er auch einen Verſuch ma— 
chen will. 

Von A. E. Townſend, Benville, 
Ind.: Mir hat die Pyramid Pile Cure 
ſo ſehr gut gethan, daß ich hier einen 
Dollar beilege, für welchen Sie mi 
freundlichſt ein Packet herſenden mö— 
gen, ich will daſſelbe einem meiner 
Freunde geben, der ſehr arg an Hä— 
morrhoiden zu leiden hat. 

Von John H. Wright, Clinton, De 
Witt County, Ill.: Ich bin ſo ſehr mit 
der Pyramid Pile Cure zufrieden, daß 
ich es für nicht mehr wie recht halte, 
Ihnen mitzutheilen, daß ihre Wirkun— 
gen ſolche waren, wie ich mir keine beſ— 
ſeren hätte wünſchen können. 

Von P. A. Bruton, Llano, Tex.: 
Herren: Die Pyramid Pile 
Cure hat mir ſo gut gethan, daß id 


Fort 


— 
\ 
_ 


ı zum Beiten Anderer erklären will, daß 


ih nach zrweitägigem Gebrauche ſchon 
befier fühlte, als feit Monaten. 

Die Pyramid Bile Cure wird von 
der Pyramid Drug Co. von Aldion, 
Mich., hergeſtellt und iſt ein wunder— 
volles Heilmittel für alle Arten- von 
Hämorrhoiden. So groß iſt die An— 
zahl der aus allen Theilen des Landes 
eingegangenen Dankesbriefe, daß ſie 
ſich entſchloſſen haben, jede Woche eine 
Anzahl ihrer Briefe zu veröffentlichen, 
und niemals denſelben Brief zweimal 
zu benutzen, ſondern immer neue Briefe 
werden veröffentlich werden. 

Alle Apotheker empfehlen die Pyra— 
mid Pile Cure, da ſie nach dem, was 
ihre Kunden ſagen, wiſſen, daß es kein 
Heilmittel gibt, welches ſo allgemein 
zufriedenſtellt. —8 


gut, als ir= | 


Händen liegen. 


| 


iteller, dern aber vom alten Baierlande 
ber ein üußerft Tchmeichelbafter Ruf 
vorausgeht. Das „Schooßkind“ iſt 
im Berliner Leſſingtheater wiederholt 
iüber die Bühne gegangen und hat da—⸗ 
ſelbſt ſtets einen dutchſchlagenden Hei— 
terkeits-Erfolg errungen. Eine freund— 
liche Aufnahme dürfte demſelben alſo 
auch hier gewiß ſein, zumal die Haupt⸗ 
partien ohne Ausnahme in bewährten 
Die vollſtändige Rol— 
ſtellt ſich wie folgt: 

Geora Carl 


lenbejeguna 


0. Terdinaund Weib 
Herwig Reriuger 

zela Bormann 

. Mar Kappuer 
Jobaums Mupoif 
tsmiß sermann Werbfe 

. b Mebburg Siegmund Zeiig 
pn Strcbien . 2. . Wally Erued 

Willy Loeſch 
Wirthſchafterin ... 

2.2.2... Piltoria Welb⸗Markdam 
neusverwalter „oo. 0. Adolf Veher 
umerimädden Käthe Reinert 
e * Karl Koenig 

er 2. 2 2 en. Auguf Knünfer 
Hochzeitsgäſte, Diener 
der Hand Ber!in. — Jeit: 


ng: X 
Der Vorverkauf von Sitzplätzen 
findet von Hooleys 


Meran, 
> ih 
« 
Ort Gegenwart, 
an der Kaffe 
Ihenter jtatt. 
a . 

Guie Gelegenheit für Deutſche. 

Es iſt jeht jedem unbeſcholtenen 
Deuiigen im Witer von 18 bis Sl 
Sabren Gelerenbeit aegeben, fich dem 
Orden der Maltabäer (Knights of the 
Maccabees? zeaen eine jehr geringe 
Aufnahmegebühr anzuſchließen. „Bis— 
marck Tent Nr. 214* verſammelt ſich 
1. und 3. Dienſtag eines jeden 
Monats in Scharlos Halle, Ecke Cali— 
fornia und Weſt North Abenue. Dieſe 
Loge, Tent genannt, wurde im Februar 
dieſes Jahres gegründet und zählt 
augenblicklich an 60 Mitglieder. Der 
Orden ſelbſt iſt 17 Jahre alt 
hatte am 1. Auguſt 1897 
Mitglieder. 
bon 8500 bis 83000 betragen, werden 
durch Aſſeßments beſtritten, von denen 
nur 12 im Jahre ausgeſchrieben werden 
dürfen. 
zwei Jahren jeinen Hilfsfonds um 
320,000 vermehrt, jo daß Gierbes 
gelver gewöhnlich innerhalb von zehn 


am 


Tagen nach Einſendung der erforder— 


lihen Papiere zur Auszahlung _ ges 


langen. Bismarck Ient 214 8. oft ihe . 


M. gewährt ferner feinen Mitgliederm 


in Krankheits- oder Unglücksfällen eine 
Unterjtügung von $5 pro Woche. —7 
Nähere Austunft ertheilen bereitivil« 
‘as. Fofhinbauer, Paft Com=3 
mander, Nr. 919 Weit North Upenuez 2 


ligſt: 


Rudolph Heinrich, Lieut. Commander 


| 


Nr. 74 Willow Str.; Fred. E. Adams, © 


Sekretär, Nr. 281 Hirfh Str, und &: 


Hante, Nr. 85O N. Kedzie Upenue, 7 


und. 9 
278,970. 
Die Sterbegelder, melde 


Der Orden hat in den legten 3 


Rt 


ER 


Geſangverein „Harmonie.“ 


Aus Anlah feines adten Ste 
tungsieite® wird der Gejanabereim 
„Harmonie“ morgen, am Sonntag, 
Abend im großen Gaale 

Lincoln = Turnhalle, an 
Boulevard nahe Sheffield Ave, 
mwohlvorbereitetes Konzert veranftal 
Als mitwirfende Soliften find Die 
Sopraniftin. Fraulin Anne © 

wiih und der Piolinvirtuofe 9 

Walter Feldinger angekündigt. 
ei Konzertes liegt 
des wohlbekannten 
tigenten, Herrn Heny . von Open 
Der Eintrittspreis tft auf 50 Gem 


Ach 


7 


Des 


für Herr und Dame feitgefegt mar 
Anfang deö Konzerte punli 8 
Abenda. 


J— 


Diberſey 
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Abenbpoſtꝰ⸗·Gebãude......203 Fiſtæ Ave. 
Zwiſchen · Montoe und Adauiẽ Str 
CHICAGO. 

Zelephon Re. 1495 und 4046. 


rei jede Shrmmer .. snan sunnnn une 
Brei der Gonntansbeiloge. +.% Gentä 


ee en — um in’s Bu —8 Br 


Yäbrlich, im Borans Begabit, m "den Der 
Gtaaten, port ... ....98.00 
num Kußlande, portefeei... .......85.00 


- Franz Zofephs Verlegeuheiten. 
Dem Kaifer von Defterreichh kann 


= man gewiß nicht unrecht geben, wenn 


Fe fh, mit MWiderwillen von den 


ſchmachvollen Vorgängen im Neichs- 
‚rathe abwendet und ausruft: „Von 


- Schönerer und Wolf laffe ich mir 


nichts vorſchreiben.“ 
genannten Herren 


Denn daß die 
mitſammt ihrem 


Anhange nur Radaumacher ſind, auf 
2 Die fi feine Regierung ſtützen könnte, 
unterliegt nicht dem geringjten Zmei- 


Er 


E38 ift aber auf der anderen Seite 


© fein bloßer Zufall, daß die anftändigen 


” Deutfchen im Reichsrathe ſich 


mit den 


Wolf und Schönerer zuſammenge— 
funden haben, oder daß an die Stelle—- 
“der parlamentarifchen Verhandlungen 
Fein mwüfter Höllenlärm getreten ilt. 


Menn nicht die Regierung feit vielen 


E Jahren den Einfluß des DeutfchthHums 
= unauögefegt unterwühlt und jein An- 
“fehen untergraben hätte, jo wären heu- 


te nicht die gemäßigten Deutjchen im 


F der traurigen Lage, die Schreier ge- 


Spiffermaßen unterftügen zu müllen. 


Die Deutichen find geradezu gezwun- 
gen, um jeden Preis alle Abjtimmuns 
gen zu bintertreiben, weil fie eine Min 
berheit bilvden, deren Rechte von der 
übermüthigen flavifch-Kleritalen Mehr: 
beit mit Füßen getreten werden. Xaf- 
fen fie die Verlängerung des Ausglei= 
es mit lingarn zu Stande fonımen, 
fo find fie vollftändig wehrlos und mwer=- 
den mit gebundenen Händen und Fü- 


3 Ben an die Tjchechen und Polen aus- 


Hätte die Regierung bei 
berechtigten Bejchiwerden 


geliefert. 
Zeiten Die 


s aller Deutjchen über die Badeni- 


Ihen Sprachenverordnungen berüdjich- 
tigt, jo brauchte fie jeßt nicht zu be— 


 fürdten, daß ihr die geringfte Nady- 
= gibigkeit als ein Zugeftändniß an die 
> Shreier und Brüller ausgelegt wer— 


ben könnte. Seine Majeftät, der „gu— 


Kaifer Franz Joſeph, iſt ſelbſt 


% Fhuld daran, daß er nicht mehr ein» 
> Ienten fann, ohne den Schönerer und 
= Molf einen Triumph zu bereiten. 


Defienungeachtet follte er fich dazu 


 entfähließen, wieder einmal eine bittere 


+ Ville berunterzufchluden. 


Se länger 


ser ich ben billigen Forderungen der 
- Deutfchen widerfeßt, dejto mehr ent: 
fremdet er fie dem „Ichiwarzgelben Pa- 


 triotismus“, 


und bejto jchwieriger 


wird e8, den Frieden zwifchen den ver- 


—* 


RENTE SR U re? 
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E 


ſchiedenen Völkerſchaften des Reiches 
wiederherzuſtellen. Zuletzt bleibt nur 
die rohe Gewalt übrig, aber es iſt doch 
mindeſtens fraglich, ob die Deutſchen 
ſich ohne Kampf von den Slaven wer— 
den niederwerfen laſſen. Selbſt in den 
Alpenländern beginnt der Klerikalis— 
mus dem beutichen Stammesbemußt: 
fein zu weichen, und wenn erjt alle 
Deutjchen in Dejterreich einig geivor= 
den find, To werden fie fich aud) ihr 
Recht zu verſchaffen wiſſen. Um in 
einer ſlaviſchen Monarchie als unker— 
drückter Volksſtamm zu leben, dazu 
© find fie denn doch zu zahlteich, kräf⸗ 
" Hig und felbftbewußt. Werben fie zut 
E Berzweiflung getrieben, fo werben fie 
ſich erheben und für ihre theuerften Gü⸗ 
ter fümpfen. Wenn aljo Franz Jo⸗ 
feph nicht mit eigener Hand ſein Reich 
extrümmern will, ſo wird er ſich raſch 
befinnen und ganz andere Bahnen ein- 
lagen müflen, als er bisher gewan- 

It ift. 

Auf die Dauer freilich dürfte in fei- 


4 nem Halle ein friedliches Nebeneinan 
= Derleben der Deutichen und der Sla- 


pen möglich fein. 


Denn namentlich die 
. Zichechen find ungemein anmaßend 
Ben herrſchſüchtig und wollen in Böh- 
men ind Mähren ebenfo ausjchließlich 
Ruder führen, iwie die Magyaren 

m Ungarn. Daß man ihnen Lebtere 
als Beifpiet hingefegt Hat, ift die 
Grundlage aller Wirren im Habsbur- 
Reihe. Wenn die Magyaren, die 
mit einmal die Mehrheit in Ungarn 
Spildeten, die Deutichen und GSlaven 
unt riechen durften, fo ijt e8 ganz be- 
Freiflich, daß die Iſchechen ſich erſt 
bt als alleinige Herren in „ihrem“ 

ide geberden wollen. Die Deut- 

in Böhmen find aber mwider- 
andäfähiger, als ihre Stummesge- 

nof | in he und finden überdies 
t an ben rein deutjchen 

len Pe — Darum kön— 

ſie nicht ohne Weiteres aufgeopfert 

em, unb darum ift der nationale 


Frieden“ in Defterreih eine 
lichkeit. . 


Wie in verfchiedenen anderen meit- 
hen und jübmweitlichen Staaten hat 
in in den legten Jahren auch in Ar- 
für Staatsbahnen geihwärmt; 
at Sich jet aber, daß diefe Liebe 
tlanfas’er nut recht platonifcher 
ser wenigften® jcheint man 

gt, dem Staate zum Zimede 

r ken aub nur einen 
ttrauen. Der Berfuch, 

ber Für die Staatsbahn aufzue 

, ift jchmählich fehlgeichlagen. 
‚Erlaß der jüngftverfloffenen 
geiebaebung hatte eine aus dem 
ur und anderen Staatsbeam- 
jende Kommiflion geichaffen, 
far pr e8 jein follte, neue Ei- 

inien außzulegen und folche zu 
durch Subſkrip⸗ 


— BT — — 


Bone. ober au andere Be Gelber | 
für diefen med aufgebracht fein mür- 
den. Unter diefem Erlaß hatte man 
eine neue Bahnlinie von Little Rod 
nad der Miffouri’er Grenze in Vor: 
Ihlag gebracht, wahrjcheinlich in der 
Erwartung, daß die en; der größ- 
ten Stadt des Staates begeiftert für 
den Plan eintreten und eine Ehre da= 
rin erbliden würden, die nöthigen Gel- 
der für den Bahnnbau zeichnen zu bür- 
fen. Uber die Sache famı anders. Die 
Bahn wollte man ich ja ganz gern ge= 
fallen laffen, aber e3 gelang dem Gou= 
verneur und der Preffe troß aller 
Mühe und Beredfamteit nicht, meder 
in der Stadt Little Rod noch längs 
der Bahnlinie, irgend welchen Enthus 
ſiasmus anzufachen, und die erwarte— 
ten Kapitalzeichnungen blieben aus. 

Auf dieſe Weiſe werden alſo in Ar— 
kanſas keine neuen Bahnen gebaut 
werden, dagegen ſetzt man dort noch 
große Hoffnungen auf einen zweiten 
Plan „zur Stillung des Verlangens 
nach mehr Bahnen“, der auf ſtaatliche 
Unterſtützung durch Landſchenkungen 
beruht. Die Geſetzgebung hat der 
„Springfield, Little Rock and Gulf R. 
R. Company'“, welche eine 700 Meilen 
lange Bahn bauen will, für jede der 
450 Meilen der geplanten Bahn inner⸗ 
halb der Staatsgrenzen eine bedeu— 
tende Landſchenkung bewilligt und 
„man zweifelt nicht, daß dieſe Bahn 
zuſtande kommen wird“. Freilich ſchei— 
nen die Arkanſas'er ſelbſt trotz ihres 
glühenden Verlangen nach mehr Bah— 
nen auch für dieſes Unternehmen, das 
doch durch die großen Landſchenkungen 
geſichert erſcheint, kein Geld übrig zu 
haben. Wie aus Little Rock gemeldet 
wird, „ſucht die Bahngeſellſchaft jetzt 
einen Markt für 814,000,000 Bonds“, 
woraus doch erſichtlich iſt, daß die gu— 
ten Arkanſas'er ſelbſt ſich nicht um die 
Bonds reißen, kurz, daß man im 
Staate ſelbſt keinen Markt für die 
Bonds gefunden hat, denn ſonſt 
brauchte man nicht mehr nach einem 
Markt zu ſuchen. 

Das „einen Markt ſuchen“ iſt auch 
nur eine etwas unbeſtimmte Umſchrei— 
bung und Bemäntelung der Wahrheit, 
nach der es heißen ſollte: „man hofft 
ausmärtige (das heißt hier öftliche) 
Kapitaliften zur Aufnahme der Bonds 
zu bewegen.“ Und noch offener und 
tlarer ausgebrüdt müßte man fagen, 
„man hofft, daß öftliche Kapitaliiten 
die Bahn bauen merden, die wir jo 
gerne haben möchten; daß fie das Iln- 
ternehmen Lurhführen werden, Das 
uns zu gewagt erjcheint.“ 

So viel feheint ficher, day auch diefe 
Bahn nicht gebaut werben wird, wenn 
eben nicht ausmwärtiges Kapital den 
Bau übernimmt. Man weiß dort unten 
in Arkanfa5 und den benachbarten 
Staaten allerdingd ganz genau, daß 
die Bahnen ganz tolojlal viel Geld mas 
chen, daß fie zmei-, dreimal jo hohe 
Frachtjäße verlangen, al® nöthig mä- 
ten, den Betrieb “fairly” lohnend zu 
machen, und man jchimpft deshalb in 
der Preffe, in ven Gejeßgebungen und 
anderswo weiblich über „die blutfau= 
gerifchen öftlihen Kapitalijten”. Wenn 
e3 aber darauf antommt, das Geld für 
neue Bahnbauten zum Ausbau Des 
Bahnnebes des Staates herzugeben, 
da hält man die Tafchen zu, da tft 
man ganz zufrieden, wenn die dftlichen 
„Blutfauger“ wieder auf den Leim 
friechen und gönnt ihnen von Herzen 
die Ausficht auf die foloffalen Ber: 
diente, die ihnen doch winfen müfjen, 
wenn jene früheren Behauptungen 
wahr waren. Iſt dann die Bahn ge- 
baut, dann jchimpft man wieder über 
die hohen Fahrpreife und Frachtjähe 
und macht abermals frampfhafte Ver: 
fuche, neue Bahnen in’s Leben zu 
rufen — des Mettbewerbs halber — 
aber ja nicht auf eigenes NRifiko. 

Nac) Allem, was den öftlihen Kapi- 
taliften in den legten Jahren dort une 
ten nachgefagt wurde, will die Zus 
muthung, auf's Neue in die Brejche 
zu jpringen, eigentlich als eine ge- 
maltige Unverſchämtheit erſcheinen; 
aber im Geſchäftsleben von Ba age 
ift man nicht fo tiglich. Man wird es 
Thon verjtehen, die Zukunft der Bahn 
glänzend außzumalen, und da wersen 
fich die Bonds fchon plaziren laffen. 
Das ift auch qut fo, denn wollte ich 
das „blutfaugerifche öftliche Kapital“ 
empfindlich zurüdziehen von Unterneh- 
mungen in den weniger entmwidelten 
Staaten, fo wäre das jhlimm für 
Beide, befonders Schlimm aber für die 
jungen ober riüdjtändigen Gtaaten, 
denn biefe haben fremdes Kapital un- 
umgänglich nothivendig zu ihrer Ent— 
widelung. Die Arkanfas’er und ihre 
Nachbarn find allerdings Gemüths- 
menfchen und können fi) mächtig auf: 
regen über die lngerechtigfeit der 
„Seldmadht”, aber in Bezug auf Geld 
denfen fie doh aud “non olet” unb 
nehmen's, wo ſie's herkriegen können — 
nur darf's nicht aus ihrer Taſche kom— 
men. 


Geschwollene Mandeln, skrophuloese Ge- 
schwuere, Huefikrankheiten, Anschwellun- 
gen, Pimpeln, Ausschlag sind die Anzeichen 


— die schrecklichen Folgen von unreinem 
Biute. 


Wenn irgend etwas, so kann man Skropheln als 
die Anzeige unreinen Blutes bezeichnen. Es ist 
die Geissel der Welt—widrig, schmerzhaft, schwä- 
chend, hartnäckig. Acussere Heilmittel wirken 
nicht, sie treiben den Sitz des Leidens nur nach 
einer anderen Stelle. Erweichende Mittel mögen 
Linderung verschaffen, sie könmen aber das Uebel 
nicht ausrotten, Da gibt es nur einen sicheren 
Weg der Abhilfe, das ist: die Unreinigkeiten aus 
dem Biute zu entfernen. Für diesen Zweck ist 
Hood's “arsaparilla ganz unübertreflich. 

“Mein kleines Mädchen von ® Jahren hatte ein 
Geschwür am Obr. Wir versuchten Alles, was der 
Arzt verschrieb, aber nichts schien ihr zu belfen, 
Ich kaufte eine Flasche Hood’s Sarsaparilla und 
Hood’s Pillen und gab ihr dieses ein; jetzt ist ihr 
Ohr vollständig gesund.”  JA0oB DAUBEN, Ke 

noeaha, Wisconsin. 


HOOD’S"#i 


Ist das beste—in der That einzig wahre Biutreini 
gungsmittel, 


Hood’s Pillen 





wirken leicht, schnell und 
erfo:greich. 25 Cents, 


— — — — — — 


ten, zumeiſt 
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Da Ze Er 


BEER duftrie. 


Das vorjäheige beul beutfcheguderfteuer- 
Gefeg war der Gipfel der agrariſchen 


Politik. Nachdem lange Zeit hindurch 
die deutſche Quderinbufitie buch dag 
beriehrte Prämienfgftem in ungejunde 
Bahnen gedrängt war, famen Weichz- 
vegierung und Reichstag überein, die 
Ausfuhrzufhüffe abzufhaffen. Die 
„tleine, aber mächtige Partei“ verjtand 
es jedoh nit nur, Pie Ausfüh— 
rung diejes VBefchlufies zu Hintertrei- 
ben. jondern eine Erhö hung der 
Prämien, verbunden mit einer Er hö- 
hung der Berbraudsabgabe 
durchzufegen. Man hatte entvedt, daß 
das bejte Mittel, ein Uebel auszurot- 
feine Verſchlimmerung 
fei. Durch die Erhöhung der Prä- 
mie werde man daa3.Ausland zu 
ihrer Abſchaffung nöthigen. 

Vergebens war die Warnung, daß 
das Ausland nicht mit dem Beiſpiel 
der Prämienbeſeitigung vorangehen, 
ſondern dem deutſchen Beiſpiel der 
Prämienerhöhung folgen werde. 
Ebenſo vergeblich war die Vorausſage, 
daß durch das neue Geſetz der Zucker⸗ 
preis nicht erhöht, die Lage der Indu— 
ſtrie nicht verbeſſert, ſondern deren 
Nothlage noch verſchärft werde. In 
blindem Eifer gebrauchten die Agrarier 
ihre Macht. 

Und ſchon wenige Monate ſpäter 
wollte keiner der Ucheber dieſes Ge— 
ſetzes ſeine Vaterſchaft gelten laſſen! 
Denn die Preiſe ſanken auf einen un— 
erhörten Stand, der Markt war über— 
füllt, und das Kontingent, das weit 
über den Bedarf hinausgeht, nöthigte 
geradezu zur Ueberproduktion, ſo daß 
zu einer Beſſerung keinerlei Ausſicht 
blieb. Dazu kam noch der Dingley— 
Tarif. Und wie lange noch, ſo wird 
in Cuba die Zuckerproduktion in frü— 
herem Umfange wieder aufgenommen 
und die Rückwirkung auf die europäi— 
ſche Zuckerinduſtrie eintreten! Inzwi— 
ſchen haben auch andere Zuckerſtaaten 
ihre Prämien erhöht, und der fehler— 
hafte Kreis iſt geſchloſſen. 

In dieſer Nothlage hat das deutſche 
Vgrarierttum endlich einiges - Ver: 
ftändniß für die freilinnige Behaup- 
tungtung gewonnen, daß fein Heil für 
die Zuderinduftrie fei, wenn nicht in 
der Steigerung de3 inländijchen Ver- 
brauchs, der durch Die Verbrauchsab— 
gabe und die Ausfuhrgefchäfte fünft- 
ich eingefchränft werde. Vor einiger 
Zeit hat jchon der Deutſche Land— 
wirthichaftsrath eine Eingabe an den 
Reichskanzler gerichtet, morin um 
Herabjegung der VBerbrauchsadbgabe 
bon 20 auf 15 Mark für den Doppel- 
zentner erfuht wird. Das erfcheint 
der „Deutich. Tagesztg.,“ die früher 
dieſem Vorſchlage gegenüber ebenjo 
tie faft die ganze konſervative Preſſe 
borfihtigesS weigen beobachtet hatte, 
als „ein VBerfuch mit von vornherein 
untauglichen Mitteln.” Das Bünd— 
lerblatt macht ganze Arbeit. Die 
Hoffnung, dem Zuder wieder lohnende 
Ausfuhr zu Schaffen, fei eitel; es müjle 
eine grimbdlegende Menberung in der 
gefanımten Handels und fteuerpoliti= 
Ihen Behandlung der bdeutjchen 
Zuderfrage eintreten; für den mohl 
oder übel zu leiftenden Verzicht auf 
den ausländischen Markt müſſe Erſatz 
in der Stärkung des Ynlandömarftes 
gefucht werden. Auch fünne die fremde 
Zuderinbuftrie, Die jtark fei, vom 
Meltmarkft nicht mehr verbrängt mwer- 

en. Für Deutfchland biete es fein 
Intereſſe mehr, ſich an dieſem Welt— 
markt in der bisherigen Weiſe zu be— 
theiligen. Folglich bleibe nichts übrig 
als die Aufhebung Der Zus 
ckerverbrauchſteuer. 

Damit iſt man endlich bei dem 
einzig Richtigen angelangt, 
aber auf welchem Umwege! Und welche 
Koſten hat die Geſammtheit des Vol— 
kes tragen müſſen, um auf dieſe Weiſe 
den Agrariern dieſe „mancheſterliche“ 
Weisheit beizubringen; welche Mühe 
und Opfer wird es noch koſten, bis die 
durch die ſtaatlichen Eingriffe in ihrem 
naturgemäßen Gang geſtörte Indu— 
ſtriemaſchine wieder zu ſicherem ſteti— 
gem Gang'gebracht iſt?! 

Angeſichts dieſer ſchlimmen Lage 
des Zuckermarktes, die hauptſächlich 
der künſtlich übertriebenen Produk— 
tionsſteigerung durch die Prämien zu 
danken iſt, fordert man hierzulande, 
daß die Regierung denſelben Weg gehe, 
der die deutſche Zuckerinduſtrie in ſo 
ſchlimme Lage brachte und dem Lande 
ſo teheuer zu ſtehen kam — wohin ſoll 
das führen? — Der Kluge läßt ſich 
die Grfahrungen Anderer eine Lehre 
ſein. 


Prozeſſire nicht. 


Es iſt eine ehrwürdige Weisheit, die 
in der Mahnung liegt: Prozeſſire 
nicht! Es war ſchon vor Jahrhun— 
derten ein Wagniß, einen Prozeß zu 
führen, und es iſt heute erſt recht ein 
unſicheres Unternehmen, auf dieſem 
Wege ſich etwas erſtreiten zu wollen. 
Es iſt nachgerade ſo weit gekommen, 
daß Niemand, und ſei es der beſte 
Rechtskenner, der klarſte Denker, der 
unbefangenſte Beurtheiler, mit Be— 
ſtimmtheit zu ſagen vermag, welchen 
Ausgang ein Rechtshandel nehmen 
werde. Ein Prozeß mag noch ſo ein— 
fach liegen, eine Bürgſchaft für ſeine 
Löſung in dem einen oder dem andern 
Sinne zu übernehmen, iſt unmöglich. 
Es gibt Ueberraſchungen auf dieſem 
Gebiete, die jeder Vorausſicht und je— 
der Vorherſage ſpotten. 

Das gilt nicht nur hierzulande, für 
das Paradies der Rechtsverdreher, 
ſondern trifft auch für Deutſchland, 
den Rechtsſtaat par excellence zu. 
Auch dort gibt es ſolche Ueberraſchun— 
gen, wie ſich aus Nachſtehendem erſe— 
hen läßt. Der Sachverhalt, der dem 
zu ſchildernden Prozeß zu Grunde lag, 
iſt mit wenigen Worten erzählt. Der 
in Berlin anſäſſige Generalkonſul ei— 
ner ſehr großen europäiſchen Macht 
zog um, und bei dieſem Umzuge gin— 
gen ihm mehrere Gegenſtände, darunter 
ein faſt neuer Herbſtüberzieher ver—⸗ 
loren. Beſagter Ueberzieher war von 
dunkelgrauer Farbe, mit Eiderdaunen 
wattirt und mit ſchwarzſeidenem Fut⸗ 
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er: Ba chin bin BR er 


ter verfeßen. Der Mertt biefeß Ara EN 


mar auf-etima 200 Mark zu Thäpen. 
Das, ift wie Kenner ohme Weiteres be- 
ftätigen werden, durchaus nicht viel, 
jedenfalls nicht viel für einen Herrn, 
ber in der beutfchen Reichshauptſtadt 
ala Generaltonjul eine erite Groß: 
macht vertritt. Der Generaltonful 
hatte fich diefen Ueberzieher nicht etwa 
bauen laffen, um ihn in einem Olas- 
Ihrant zu bewahren und als berüden- 
be Mujfter der- vollendeten Künftler- 
Ichaft . feines Schneider3 auszuftellen. 
% bewahre! Der Generaltonjul trug 
diefen Ueberzieher; er trug ihn an je= 
dem Tage, an dem die Witterung dazu 
angethan mar; ber Weberzieher mar 
ihm ein Alltagaftüd, Yür das Abhan- 
denkommen dieſes Stückes und einiger 
anderen machte der Generalkonſul den 
Spediteur verantwortlich, der ihm den 
Umzug beſorgt hatte. Der Spediteur 
beſtritt, zu dem von ihm begehrten 
Schadenerſatz verpflichtet zu ſein, und 
es kam zum Prozeß, in dem der Spe— 
diteur Verklagter, der Generaltonjul 
Kläger und Miederperflagter tar. 
Bor dem Amtsgericht, das fich zuerjt 
mit der Sache zu befchäftigen hatte, er= 
hob der Vertreter des Spebiteurs eine 
Reihe bon Einmwänden. 3 fei nicht 
eriviefen, daß der Ueberzieher verloren 
fei. Gleich mehreren anderen Gegen- 
jtänden, die beim Umgzune als verloren 
angejehen worden waren, fi aber 
nachträglich miebergefunden hatten, 
fünne auch der Ueberzieher wieder zum 
Borfchein fommen. &3 jei ferner nicht 
eriviefen, daß der Ueberzieher den Leu- 
ten des Spediteurs übergeben worden 
E 3 fer endlich zu berüdfichtigen, 
daß der Generalfonful feine Anprüche 
nicht rechtzeitig geltend gemacht habe. 
Ueber den zweiten diefer Einwände 
fand Bemeisaufnahme ftatt, und nad 
dem Graebniß hielt das Amtsgericht 
den betreffenden Einwand für begrüns 
det. Der Generalfonful wurde des— 
halb mit feiner Schadenerfabfordes 
rung abgemiefen. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß legte er Berufung ein. Vor 
dem Landgericht, das als zweite und 
letzte Inſtanz in dem Prozeß zu befin— 
den hatte, ereignete ſich nun das Ueber⸗ 
raſchende. Das Landgericht wies die 
Berufung zurück, indem es ausführte: 
Auf alles das, was der Verklagte hatte 
vorbringen laſſen, komme es gar nicht 
an. Die Forderung des Generalkon— 
ſuls ſei unberechtigt, weil der fragliche 
Ueberzieher eine „Koſtbarkeit“ darſtelle 
und weil für „Koſtbarkeiten“ den ein— 
ſchlägigen handelsrechtlichen Beſtim— 
mungen gemäß ein Spediteur nur 
dann hafte, wenn ihm die „Koſtbarkeit“ 
nicht nur übergeben, ſondern auch ihr 
erth ausdrücklich angegeben worden 
ſei. Daß das Letztere geſchehen, habe 
aber der Kläger gar nicht einmal be— 
hauptet, geſchweige denn bewieſen ... 
So die Entſcheidung des Landgerichts, 
über die in Juriſtenkreiſen allgemeines 
Schütteln des Kopfes berrfcht. Ueber 


den rechtlichen Begriff der „KRoftbarz | 


feit“ ift jeltene Uebereinftimmung vor: 
handen. WUle Kommentatoren find 
der Anficht, da als „Koſtbarkeit“ ein 
Gegenſtand im Sinne des franzöſiſchen 
“bijouꝰ“ und des deutſchen „Kleinod“ 
anzuſehen ſei. Daß aber ein für den 
Alltagsgebrauch beſtimmter Ueberzie— 
her, ſelbſt wenn er mit Eiderdaunen 
wattirt ift und von dem Generaltonjul 
einer eriten Großmacht getragen wird, 
eine „Koftbarkeit,“ ein “bijou,” ein 
„Kleinod“ darjtellen könne, das iſt bis— 
her noch nie einem Juriſten in den 
Sinn gekommen. Inſofern iſt die 
Entſcheidung des Berliner Landge— 
richts von unbeſtrittener Neuheit. 


Eines Chicagoer Schwindſüchtigen 
Wunſch, nachdem er geheilt war. 
Nachdem ich von einem Arzte zum anderen 

gelaufen und vergebens jedes andere der 
Wiſſenſchaft bekannte oder von Freunden 
vorgeſchlagene Heil mittel verſucht hatte, er— 
gab ich mich reſignirt in mein Schickſal mit 
der Ueberzeugung, daß nur der Tod allein 
noch mich von meinem Leiden erlöſen könne. 

Natürlich verlange ich einen Beweis für 
das, was ich bisher für unmöglich gehalten 
babe—die Heilung der Schmwindjudt. Allen 
Dielen Zweiflern möchte ich jagen, daß Prof. 
Koch in Berlin der Entdeder der einzigen Heil: 
methode von Schwindjucht ift, und dar feine 
Heilmethode dem Schwindſüchtigen die ein— 
zige Hoffnung gibt. Die Aerzte der Koch'ſchen 
Lungenheilanſtalt werden durch meinen Fall 
zeigen, was dieſe Behandlungsmethode leiſten 
kann, wenn richtig angewandt; Hert G. H. 
MekKinney, No. 2424 South Park Ave. 
wohnhaft. Nachdem viele Aerzte mich be- 
bandelt und fürunbeilbar aufgegeben hatten, 
wurde ich vor etwa Aahresfrijt durch Die 
Koch'ſche Lungen⸗ Heilmethode geheilt. In— 
den ich meinen Fall zum Beſten anderer dei— 
denden veröſfentliche, will ich bemerken, daß 
ich ſchon ſo ſchwach war, daß ich faum noch 
die Kraft hatte, nach meiner Office zu ‚geben, 
als ich als legıes Ausbilfsmittel nid in dieie 
Rehandlung begab. ch hatte wenig Hoff: 
nung, daR ich jemals" von Schwindſucht ge— 
heilt werden könnte, aber, ſo lange ich noch 
lebte, flammerte id mid) an die Hofinung. 
Täglich wurde ich magerer, 

sünf Aerzte fonnten gar nichts für mic 
thun. Sie jagten mir, id) hätte die Schwinbd- 
judt. Drei Vebensveriicherungs: Geſellſchaf⸗ 
ten verweigerten mir die Aufnahme, weil ich 
die Shwindfucht hatte. Ach war jo jchwadh, 
dar ich feinen Bloc weit geben fonnie, ohne 
mic auszuruben; ich hatte jchon über vier: 
sig Pfund an Gewicht verloren und wurde 
jeden vag ſchwächer. Ich huſtete fortwäh⸗ 
rend und hatte Auswurf; mein Athmen 
wurde immer kürzer. Unaus geſebi war ich ver⸗ 
ſchleimt, kurz ich konnte nicht mehr im Bette 
liegen, ohne das ſchreckliche Gefühl des Er— 
ſtickens zu haben. Alles that mir weh, meine 
Lungen ſchmerzten mich und Niemand dachte 
—* can, daR ich jemals geheilt werden fönnte, 
bis ich im legten Januar die Koch'iche Ein- 
athınung probirte. ch hatte von wunderba- 
ven Heilungen gehört, welche von diejer Koch- 
‘chen Yungen=Neilanitalt, 84 Dearborn Str., 
zu Wege gebracht waren, und befragte meinen 
Bruder darüber. Gr jagt, er wilje als Ihat- 
jache, dat Dieje Aerzte wunderbare Heilungen 
vollführten, and meldete ich mich sur Be: 
handlung. Wie ich jo dieje öligen Dämpfe 
in meine ungen einathmete, konnte ih von 
Tag zu Tag Beflerung veripüren. Die Bejies 
rung bielt an, bis id) wieder im Stande war, 
au meiner Arbeit zurüczufehren, und jest, 
nad) fünfmonatlider Behandlung, Fann ich, 
anftatt unfähig zu jein, nur einen Blod weit 
und wie eine wandelnde Leiche umher zu 
gehen, täglich mehrere Meilen weit geben. 
Ich arbeite hart und fühle mich Nachts ebenſo 
gut, wie irgend Jemand, kurz — ich bin ge— 
ſund. Ich verdanke mein Leben der 

ſochꝰ ſchen Einathmunug 

und bin nur einer aus Hundetten, welche 
dieſe Behandlun 2 
gen will ich die Wahrheit des oben Gejagten 
beweijen und erjuche Jedermann, vorzujpres 


hen umd fich zu erfundigen. 
Kinnen 
214 ae Avenue. 


⸗ 


geheilt hat. Mit Vergnü⸗ 


ss e matten. 


Eine Jury in Achter Gary's Ab⸗ 
theilung des re F geſtern 
den Erben von Frank W. M. Irwin 
eine Entſchädigung von $5000 zuge⸗ 
ſprochen, welche die Nord Chicago⸗ 
——— u en 
haben wird. Frant WM. M. Jrmin 
war am 1, März 1895 von einem Ka- 
beiwagen der genannten Gejelichaft 
überfahren und auf der Stelle getödtet 
worden, Die Schuld an vem Unfalle 
wurde non den Augenzeugen dem Mo= 
tormanne be3 betr. Zuged zur Laſt 
gelegt. Von der verurtheilten Gefell- 
Ichaft ift ein neuer Prozeß beantragt 
worden. 


Die Haken und die Wurft. 


Selbft die Katen Chicagos fcheinen 
fich jegt verfchivoren zu haben, feine 
Wurft mehr zu freffen. Ym norbmeit- 
lihen Theile der Gtadt erfrantte 
nämlich diefer Tage eine Familie an- 
geblih an Piomainvergiftung, und 
da8 Gejundheit3amt mollte nun die 
Wirkung bes Giftes feftitellen, indem 
einer Anzahl Raben von 1 
Wurſt vorgeſetzt wurde. Aber bon | 
fünfzig Miezefägchen biß auch nicht | 
ein einziges an — fie befchnubberten 
und befehnubberten die Wurft, ließen 
fie dann aber ruhig liegen. Sie tod 
ihnen jedenfalls zu fehr „mach Seife.“ 


„09 ſundhei ! geſundheill . 


herciidite der Gabeı, vom Hinimel ung Yerliehen, 

fo wenig gewürdigt, wenn wir dich haben.“ 
Dieſer fojtbare Segen ift die herriichite Gabe des 
Shöpfers, und es ift unfere Pflicht, darauf zu jehen, 
daß wir diefelbe nicht veriieren;, fich jelbit nicht der» 
fteben, heißt fie vernadläifigen. Mit Gejundheit ijt 
dieje Welt ein Garten, — ohne diefelbe ijt eS eine trau= 
rige Witjte, 


S5 HEN Monat 


(bis 1. Februar 1898). 


Die jtetig wadhjende Unzahl don Patienten, 
die ji) Dieje zeitgemähe Behandlung zu Nude 
machen wollen, eriordert eine Verlängerung 
unferer 85 per Monat Offerte für weitere drei 
Monate. Ein glänzender Beitrag zu Dr. Wild: 
man's Genie und Kunſt. 


Mehrere Jahre lang litt ic an Ratarrh in der Naie 
nnd im —* ſagte Herr Kleinſchmidt, „welcher ſich 
rn trog Allem, das ich unter: 

vahın, win ihn zu befeitigen, 

fortwährend berichlummerte. 

Das Herabtröpfeln von 

Schleim in meinen Hals 

verurſachte mir viel Un— 

annehmlichkeiten und fort— 

waͤhrenden Reiz zum Huſten 

und Spucken, in Folge defſen 

ich auch große Quantitäten 

dicken Schleims auswarf. 

Meine Naſe war verſtopft und 

mein Hals fortwährend ge— 

reizt und rauh, ich hatte ein dunpfesGefühli imKopfe mit 
aelegentlicden Kopfichmerzen und Schmerzen über deu 
Augen. Schlieglid) wandte ich mich auf den Rath eines 
Trreundes, der Heilung gefunden, an die Aerzte MeCoy 
& Wildinan, 224 State Str., und foniultirte Dr. Wild- 
man. Unter feiner Behandlung trat jchnell eine Bei- 
ferung in meinem Befinden ein und alle Symptome 
meines Leidens veriäwanden vollitändig. Sch glaube 
fannı, daß irgend Jemand, der an Katarrh \eidet und 
fich jeiner Behandlung unterzieht, nicht geheilt werden 
fönnte. Herr Kleinſchmidt wohnt 48 School Straße 

und wird mit Vergnügen Obiges beftätigen. 


„E8 war ein böjer Fall von Krontichen Ratarıh, an 
dent ich Seit Jahren litt,“ ſagt Herr zn. Leyier, 832 
Nelion Str., Yafe View, wohn: 
haft. „Ih Hatte fortwährend 
Ausfluß aus der Naie, und 
wenn ıc da3 Tafchentuch ges 
brauchte, famen große Ouantis 
töten don feften Stücken und 
gelber Schleim zum Vorichein, 
autveilen mit Blut untermiicht. 

Als ih Dr. Wildman, 224 State 

Etr., tonjultirte, jagte er mir, IK 

ich müßte mid mehrimonatlider Fe 

Behandlung unterwerfen. che? 

ich Beſſerung erhalten fönnte, 

dak er mir aber Seilung zuiichern fönne, wenn id 
feine Borjpriften befotgen wollte. Jet, nach Ablauf 
bon vier Monaten, bin ıch fast vollfoimmen geheilt.“ 


Diefe wenigen angenehmen Ihatiachen aus feinem 
ER mi Netord von Seilungen bier zu er« 
wähnen, ift wie bier und da eine Wume pflüden, wäh- 
rend ein ganzer Garten wohlriehender Blumen unbe: 
rührt bleibt. E38 ijt die Kunst der Behandizgng, welche 
die Patienten geiund macht und zivar jchnell. 


Pr. Wildman gibt f Euch Ceidenden Hoffnung 


Katarıh, Althma, Bronditis, Rhenmatismus und 
Krankheiten der Naie, Kehle oder Lungen haben feine 
Süpreden für Diejen hervorragenden Arzt. 


werden 


Answürts wohnende Patienten 


reich brieflig behandelt. Konfultationen frei. Schreidt 
an den Doktor nad einem er Formular. 


D».M:Loy &Wildman 


224 State Strafe, 


Chicago, Ill. 


Sprechſtunden dv. 9:30 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.; 
7 bis 8 Uhr Abds.; Sonntag 9 Vorm. bis 1Nachm. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nachricht. daß 
untere geliebte Gattin und Mütter, Therefe Horte, 
geb. Groß, am 5. Nov., Morgens 3 Uhr, jelig im Herrn 
entichlafen ift. Die Berrdigen findet ftatt am Mons 
tag Morgen YUhr vom Trauerhauie, 384 Kedzie Ape., 

nah dem St. Bonifazius Kirchhof, 
Sinterbliebenen: 


— Korte, Gatte. 


Die — 


vant u. Zofeph, Kinder, 
arie Nobrcht, Regina Berwangen, 
@lifabetih Sauber, Schweitern 

Frank Robredit, Michael Berwaugen, 
Ernft Sauber, Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Gatte und unſer guter Vater, Geor 
Euberger, im Alter von 40 Jahren und 11 Monatenñ 
am Freitag. den 5. November, um Mitternacht, nad 
furzem jchweren Leiden fanft dem berrn entichläfen 
it. Die Beerdigung findet am Sonntag Nadınitta 
1 Uhr, vom Trauerhauie, 495 Haftings Straße, na 
Waidheim ftatt: Um ftille Egeilnahme bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 


Gathering 2uberger, Gattin. 
Marie, Toter. 
Georg. 30 , Albert, Söhne. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrı 

unſer vielgeliebter Sohn, Freddy Be im alter 
—J 4 Jahren und 2 2 —* ſchweren Leiden 
jelig dem Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
— mittag 1 Uhr vom Trauerhauie, 1788 
Dntley Ave., na Koiebifl Statt. Um ftille Theilnahme 
bittet die trauernden Dinterbliebenen: 


John Muck, Bater. 
Barbara Kucd, Mutter, 
nebjt Großeltern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unjer geliebter Sohn und Bruder Hermann in Alter 
von 13 Jahren, 4 Wionaten und 7 Zagen jelig im Herrn 
eutilafen ift. Die Beerdigung findet am Dienitag, 
a November, vom Trauerhauie, 274 Johnfon Str., 

t 


Bilhelm Mart, Aldina Marr, Eltern. 
— — auzist a Sir u X 

er ru. Schweitern. 
Serie Marz, Eäioägerin. 


Todes: Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 

untere geliebte Toter, Yan Inn. ag, * 
en ſchweren Leiden —— 3 Begräbnig 
det am Sonntag. den 7 Slovember, Na 

2UHE, dom Zrauerhaufe, 4148 Daf Str., 

land ftatt, 


mittags 
Grace ⸗ 


Julius Aung Meyer, Eitern. 
ebit Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige cht d 
wein ni ss De 8 = It —— Seren 


a Lese untag, 
AR Doz ——— an 037 George 

Strap, aus wah dem St. Bonifazius Gottesader 
tt. Um jtile Theilnahme bitten die —— * 


terbliebe a Anhalt, Gatti 
Si ie ex ae ; 


| 


| 


’ 
(el: 
DI 
WEST GROSSDALE 
um 2:10 Radhım., 


aha 1 ton nalen Saga Canal und Adams 
€.. — Der Zug hält an 
Etrabe hu 


Yüeflern 
stets werden uns E Zug gegeben. 


DAUPHIN PARK 
Sonntag, 7. November, um 2:30 Radı 
Abfahrt vom Randolvh Str. Bahndof via Be Ss 
noi3 Gentral Dei Der Zug hält an Ban Buren, 
22.. 31... ®.. 43, 53., 57. und 83. Str. 
Zieets —— Euch beim Zug gegeben. 
Rotten 3275 und aufwärts. 
Die allerbeften Berbeilerungen. Kleine Baar -» An- 
dablung. Reit in leichten monatlichen Abzahlungen. 


S. E. GROSS, Seafer iger, Maionic 


je 


— — 
Kutſchen nach 


Waldheim, Calvary nuud Roſe Hill 
St. Bonifazius und Graceland 


A. MEYER, 
„Leichenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 387. 25ip,jdd-Iına 
— und Gaskets zu niedrigſten Preiſen. 


Charles Burmeister, 
Zeichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Sir., Tel.: North 185 
Ulle Aufträge pünktlich und billigit 
beforgt. 


Kutihen nad Graceland und Bontjazins: 
Friedhöien, 83.00; TUNG Roie Si 
und Salvarı, 84. — 9ojddli 


E. Muelhoefer, 


„Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 41. 9oiddsm 
ı KSutidhenuadh Graceland . I &3.00 


fazius Friedhöfen. 
.. 54.00 


Wald} — an — Sie und 


Mi a : Son, 
„Leichenbestatter.. 
869 N. Kalsted Sir. 


ZTelevhon North 407. Telephon Late View 314 


| autinen nadı ee & und 23 
St. Bonifaciue. ER 82,90 


Moſe Hill, — uw 
Waldheim.. are 
of, jadd, 3m 


National- Test 
d. Bereinigt. Schweizer- Vereine v. Chicago 
Eenntag, den (4. Rov. ’97, Nadım. 3 Uhr, 
17% BRANDS FALLE. 
Frogramın: 1. Theil. 1. Quperture , Wilhelm Tel“, 
v. Rolini; Freys Orcheſter. 2. Der Heimath ‚Ser. d. 
T. Schneeberger; Grütti Männersor. Dirigent F. N. 
Eggler. 3. Loreley Reigen; Damenkiaife des Schwe 
zer Zurndereins, Iurnlehrer R. Burger. 4. Adend- 
eier, d. Y. Miüdler; Club Sänuerbund, Dirigent F. 4 
Gagler. 5. Potpourri, Nationallieder, arranairt von 
Otto Frey; Freys Ordeiter. 6. Anivrace des Prüji- 
denten des Zentral⸗Komttes Aa U. Eggier. 7. Heimath 
2 id Vaterland, vd. Attenhufer; Schweizer Männerchor, 
Dirigent 9. vd. Opven. 8 S yraı wide; Schweizer 
Rein Deimathe 
Dir igent H. v. 
Sempach v. Peter 
arrangirt v. Julius 
Schweizer Thalia⸗Verein, 
ter Bruno Badın ann. — Eintritt für 
Mitglieder frei; fur Nichtmitglieder 25c @ Perion. 
Nach Adwidlung deö Programms: Ball. 


Zur berein —— R. Surra er. 9. 
land, vd. 3. <chneedt ger; Majlendor, 
DOpven. 2. Theil: Der Tag bei 
olter, für die Nodemberfeie x 
Wermanı, aufgeführt dont 
dramatischer I 


6,13n10 


Ein arofies 


Zither - Konzert 


wird unter Mitwirkung niehrerer berporragender 
Gejangs-Soliften, bon den Xehrern und 


Schülern der Rah Ichen Bitherakadenuie, 


am Sonntag, den 7. November, Abends 8 Uhr, 


in Brands Halle, 
Ede Slart und Erie Str, gegeben werden. 


Diejed Konzert fihert den Beiuchern thatjächlich den 
Hocgenuß eines ın allen Theilen von wirklichen Aunſt⸗ 
lern auf dieſem Inſtrumente ausgeführten Vortrages 

u, und zwar in ſolch vollendeter Weiſe, wie Zither— 
— es hierſelbſt nur ſelten zu hören Gelegenheit 
gehabt haben. mia 

Nur Kompofitionen ber berühmteften Meifter Eom- 
men zum Vortrag. FW“ 55 Zitherfpieler wirken mit. 


Eintritt für Serr und Dame 50 Gents,. 


Hroßes Konzert und Ball 


veranftaltet vom 


SENEFELDER LIEDERKRANZ 


am Sonntag, 14. Hovemder, 
in der 
Nordseite Turnhalle. 


Eintritt 50 Cents für Herr und Dame. — Anfang 
8 Uhr Abende. 3006, 131 


Welt: Seite Turnverein 
Stiftungs - Left 


und Einweihung der neuen Salle, 
770-776 8. Chicago Ave,, 
abgehalten am 
Sonntag, den 14. November, Nadım. 2 Uhr. 


Beriammlung der Turner in der neuen Aurora 
Turnhalle, Ede Divifion Str. und Ajhland Ave, 
puntt 1 Ubr. 200f,6, 13110 


Sicbentes Stiftungsfen 


verbunden mit 3 A L,L,. des 


Rheinischen Vereins, 


am Samftag, den 13. November 1897, in 
FTolzs Halle, 


Ecke Larrabee Str. und North Ave. — Eintritt an der 
Kaffe 25e für Herrund Tanne. Anfang Ab:nds 8 Uhr. 


Eriter großer 


Preis-Masken- Ball 


Damen-Vrreins Edelweiß 


in der urora-Ha 
Ede ne Avenue und u —J 


Samflag Abend, den 13. Hovemder 1897. 


Zidets 25 Geniß Die zeeten. 
ee... der An ber Kafje 50 Genie, 5 Gents 


Su! der Fair 


Turnverein Vorwärts 
am Sonntag, deu 7. November. 


Große Auftion auf 
der Zeipziger Meile! 


in der Vorwaerts Turnhalle, 1164-68 W. 12. Str. 


Bierteöd grones 
ZITHER-KONZERT 


veranftaltet bon 
9 i w in. 
Berneti’s Zither- und Mandolin 
(40 Mitglieder) — 


Orchesters 
21. November 97, 
in der Lincoln Turn-Halle, Ede Sheffield und 
Diverjey Avenned, unter gefl. Mitwirkung wiehrerer 
berporragender Soliiten. — Ulnfang ded Konzertes 3 
Udr Nahmittags. Eintritt für Herr und Dame, 50 
Geuts, Rad) dem Konzert Ball! 


GROSSER BALL 
... beranitaltet non dem... 
SCHILLER FRAUEN-VEREIN 
Samftag, den 13.Nob., in der Orphend Halle, 

Shiler-Gebüube Anfangd Ur. Das Komite. 


Adtes Stiftungsieit, Konzert und Ball 
des Gottngnewein „sSarmonie‘ 


Sonnta Nov. ’97, in_der Lincoln 
— e, hie Blod., nahe Sheffield Une. 
ntritt 50c für Herr u. Dame. Abeı — 


83. 50 


Deutsches 


Theater in. = HOOLEY 8 


Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 7. November 1897, 
8. AbonnementsBorjtellung: 
Novität! Novität! 


Zum Eriteumale: 


Das Schoßkind! 


(Berlin W. und Berlin R.) 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Bruno Koebler. 


EEE Sige jest zu haben. 


Großer 
Luſtſpiel · 
Erfolg des 
Berliner 
Leſſing · 
Theaters. 
di 
Freidergs Opernhaus, (Se Stateund 2 Str.) 


Sonntag: 
Unter Regie von Dir. M. Habı. 


Feihe mir Deine Fran! 


(Lend me your wife |) 


Sörbers Halle, 710-714 Bine Island Ave. 
Sonntag, den 7. November: 


“GRISELDIS” 
Schaujpiel ind Akten. 


Apollo Theater. 255-262 Biue Island Avenue. 
Sonntag, den 7. November: 


Der Scweinefdjläditer 
aus Chicago in Berlin. 


_ COLISEUM. 


Chicago 


Pferde— 
Ausſtellung 


Wird die ganze Woche fortgeſetzt. Ueber— 
dachte Wege von allen Verkehrslinien bis zu 
den Eingängen. 


Spezielle Konzerte 


... donder.. 


MarineKapelle 
Täglich um 2330 Raqm . und 8:30 Abds. 


Sacred Konzerte Sonntag. 7. Nov., um 3 
Ahr Nachm. und 8 Ahr Abds. 


Illinois Gentrat Spezialzüge nad 
der Pferde⸗Ausſtellung · 


Reſervirte Sitze für die Pferde Ausſtellung 
ind jest zu haben bei John T. Shayne & Go,, 
Syman, Berg & 59. umd im Sherman 
Houſe. Populäre Preiſe. dofria 


Tivoli Garten, 


151 E. NORTH AVENUE 
SE” Jeden Samitag und Sonntag Auftreten 
des beliebten 

9. Althaler Tiroler Uuartetts, 
ſowie Künſtlern Emile, Selene Bappena, Oscar 

Schmoll und des Zither«-Pirtuofen U. Ploner. 
ER” Dieine Halle it an Wohentagen für Hongeitem 

n. j. w. au vermietben. 


_ WIEN ER BIER- HALLE, 


230 Elybouen Ave., Ede Orhard Strafe, 
Grosses Konzert 


am Sonntag, Den 7. Ropdember ’97, 
Auftreten der Wiener Soubretie Beppi Mahler 
(D’ feiche Peppi). jowie des Molfsfängers Ferd. 
Kaindt. Mufit vom Pianiiten Prof. Hager. 
68 ladet jreundligit ein B. HOLZAPFEL. 


Hört auf, 
Bruchbänder 


zu kaufen u. geht nach dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 

271 Milwaukee Ave., 

Ede Huron Str., 
Chicago, Ill., 

u. laßt Euren Bruch durch 
die „Beriection“ 
Brud:seil: Methode — N 
beilen. sein Schneiden. = 5 ⸗ 
feine Schmerzen, feine 
Operation, feine Abhaltung vom Geihäft. Sede mit 
einem Brud) behaf tete Perion ſchwebt in Gefahr ftrans 
aulirt zu werden. Die,‚Berfection‘‘ Brucdsseils 

ethode entiernt gefahrlos, fiber und dauernd die 
Urfache. welche das Yeben bedroht. Schiebt ed nicht 
auf, jondern handelt jofort, uud vielleicht rettet Ahr 
Euer Yeben damıt. Aeder fann ohne das unbequeme 
VBruchband fertig werden. Die unjerige ift die einzige 
Anstalt in der Welt, die Prudjleidenden Heilung gas 
rantirt, jo dak folgende Uebungen ohne Bruchband 
vorgenommen werden fünnen: Stoßen, Ziehen, Keu— 
lenſchutagen. aus liegendet Stellung mit gefeſſeltem 
Fuße ſich aufrichten, mit Hanteln derſchledener Schwere 
hinterm Kopf gehalten, eine Leider erklettern, die Arm- 
ftüge am Barren ausführen, laufen und hodipringen. 
Wenn hr glaubt, Erre Mittel veiden nicht aus, um 
in Behandlung zu treten, ſo laßt Euch dadurch nicht 
abhalten, wir Kellen Euch ſo guͤuſtige Bedingungen, 
daß ſelbſt der Aermſte ſich in unsere Behandlung beges 
ben font. Alle an Bruch leidenden Patienten mitifen 
nah unierex Tffice zur Behandlung fomuten. Ebeite 
fall3 behandeln wiralle ſpezielle Münner- und Frauene 
franfheiten. - Sprecht vor oder fchreibt. Dffice-Stuns 
den 9 bi3 8.30. Sonntags 9 bis 12. ſa didobw 


Sahnerbeil.— ns. 45003 


und 75 Cents werden, wenn in Dr. E,P. Gant’3 Dental 
Office während des Monats November 1897 präfentirt, 
als Zahlung für eıne Goldfüllung oder zwei Siub:r- 
fullungen angenommen; und 82.00 als Zahlung auf 
beſtes Bebiß Zähne oder 31250 auf Goldtrone. Nur 
ein Check tann von einer Perſon gebraucht werden. 
C. O. Gant ⸗D. D. S., 
226 State Str., im Hub Kleiderladen-Gebäube, 


Schreiben Sie Jhren Namen und Adrefie hier ein: 


Dieſer Ched, 


Um Euch mit unferer ſchmerglofen Methode und mit 
unierer Züchtigfeit ald Zahnarzt befaunt zu machen, 
offeriren wir &uc obigen Ched als eine Einführung un 
uniere zabı närztlt hen Zimmer. 

Durd) den Gebrauch unſerer Cataphoreſis füllen wir 
jeden Zahn, ganz gleich wie jenfitiv er iit, ohne Schmers 
zen oder geben das Geld zurüd. Jit das nicht ein 
reelier er Vorſchiag⸗ 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir, 

Mir führen ein vollftändiges Bager von 
Möbeln, Beppidien, Orfen und 
Baushaltungs-Gegenfländen, 
bie mir auf Abzahlungen von 81 per Wodie 
ober 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein Beiuh wirb Euch über: 
zeugen, daß unfere Preije jo niedrig als bie 
niedrigſten jind 19jdbilj 


Achtung, Deutſche! 
Bigmarck Teut Jo. 214.24 


(Orden der Maccabaer) 


bietet Deutſchen Selegenheit für eine ſehr geringe Auf⸗ 
nahmegebühr beizutreten. Lebenöverficherun von 8500 
bis 830009. Nähere Auskunft ertheilt: 5. ©. Adams, 
28) Hırid Straße. E. Hanke, SON. Kedgie Avenue. 
€. s. Fitis, 350 Yarrabee Straße. oft23, 3ia 


Zither-AUnterricht 


— wird in — 


Rahns Zither⸗ Akademie, 


765 Ginbourn UAve., Ede Perry © in gründ» 
licher Were ertgeilt. Für fünfawaligen ünternt in 
der Woche find ım Ganzen nur 50 Cents zu schien. 

Großartiger Erfolg! Weit über 200 Schüler beiudhen 
die Anftalt. Zithern werden für die Anfangszeit unents 
aeltlich geliefert. Beiudet die Probe « Konzerte der 
Ritherichitler Sonntags, Nahmittugs 3 Uhr, in der 
Aabemi. Eintritt frei. 


ABS! 


Pabit’8 Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr Freunde; es ift vom vor: 
züglihem Wohlgeihmad und 
judht jeines Gleichen. 


Cefel die Sonnfaysbeilage der 


ABENDPOST ' 





Ai > Ukimstisuns feit 
30 Jahren. 


Ginerlei, wie viele 
Jahre Sie gelitten 
haben ; einerlei, mie 
viele Aerzte Ihren 
Fall als u : 
108 aufgegeben ha 
ben; eimerlei, mie 
viele Medizinen Sie 


— verjucht haben: — 
[TRADE MARK.] Drops‘ muß Sie 


ficher Heilen. Zur Bekräftigung dieler Be: 
bauptung veröffentlichen wir unten zwei 
Ariefe von Mr. W. M. Kellems aus Siberia, 


Perry Co., Ind. 


Swanſon Rheumati⸗ Cure Co. 

Werthe Herren! Ich möchte Ihnen danken 
sür Ahre großartige Medizin „5 Drops“ und 
Ahnen jagen, was jie an mir gethan hat. 
Dieien Brief möchte ih von hen ver: 
öfientlicht jehen, 10 dar alle, die leiden, wie 
ih es that, von Ahrer großartigen Arznei 
hören und dur) fie ge! Heilt werden Fönnen. 

Sch hatte Khemmatismus in jedem Gelent 
und am Herzen und hatte Kopffatarrh jeit 30 
Sahren. Ach war io elend, daf ich den Ge: 
braı ıch meiner Beine und Arme verlor und 
mich nicht mehr obne Schmerzen bewegen 
fonnte. Werfrüppelt, wie id) war, hatte ich 
7 Jahre lang nur wenig Arbeit thum fönnen, 
und unier Hausarzt, ein tüchtiger Doktor, 
fagte mir, mein Rheumatismus und Katarrh 
wären unbheilber, und id glanbte ibm, 
Aber jett, nachdem ih „5 Drops” erit 2 

Nonate gebraucht babe, * ich mit Wahr- 
beit jagen, ich habe mich feit 7 Jahren nicht 
io wohl gefi ühlt. Dieſe Medizin thut mehr, 
als von ihr behauptet wird. Heute iſt mein 
Katarch viel bejier, 
babe ih faft gar nicht mehr, und die 
Ehwähe und Schmerzen des Herzens ind 
vergangen. Mein Gehör ijt jegt qut, umd 
mein Sejicht viel beiier. 
10 Kfund zugenommen und fann bei leichter 
Arbeit ein volles Tagewerf verrichten. 6% 
Wit die beite Wledizin, Die ich je geliehen, für 
eine Mutter, die ein fleines Kind hat; denn 
fie hat diejelbe Wirkung auf das Kind wie 
auf die Mutter. GS verhütet den Group 
und heilt die Bräune des Kindes und ver: 
ichafit jung und alt einen angenehmen und 
erquidenden Schlaf. Ahr dantbarer _ 

29. San. 1896, Km, M. Kellems. 


Kürzlich erhielten wir nım einen Brief von 
Herrn X. I. Wilfon aus Oniaha, Il. Mr. 
Wilſon iſt viele Jahre leidend ge eweien; und 
als er den obigen Brief des Herrn Rellems 
las, ber faft vor einem Aahre veröffentlicht 
wurde, fchrieb er un diejen und fragte, 
jeine Empfehlung echt wäre, und erhielt die 
folgende Antwort, die er uns zugeichidt hat: 

Herrn J. J. Wilſon. 

Werther Herr! Ihren Brief von neulich 
habe ich erhalten. Das Zeugniß, von dem 
Sie ſprechen, iſt echt. Die Geſellſchaft, die 

5 Drops“ herſtellt und verkauft, hat mein 
Zeugniß gerade ſo veröffentlicht, wie ich es 
ihr gegeben habe; und jedes Wort iſt wahr, 
und ıh fann es beichwören und durch viele 
Zeugen beweiſen. Die Geſellſchaft hat mich 
um dieſen Brief nicht gebeten. Ich ſandte 
ihn zur Veröffentlichung, damit arme Lei⸗ 
dende, unheilbar wie ich es einſt war, geheilt 
werden möchten. Nehmen Sie „5 Trops“ 
und gebrauchen e8, und es wird Sie heilen, 
wie e8 mich geheilt hat. ch babe viele 
Briefe wie den Ähren empfangen, und ich 
antworte gerne allen, die jchreiben. Griäh- 
len Sie allen Ähren Nachbarn, was ich liber 

„> Drops“ geichrieben babe. Ad fann mit 
Leulen fühlen, die da leiden; denn obgleich 
ich ſo lange gelitten habe, habe ich jetzt faſt 
ſeit einem Jahre keine Schmerzen mehr ge— 
fühlt. Dr. ©: W. stellen, mein Bruder, 
gebraudht „5 Trops“ in jeiner Praris und 
tagt, fiir einen Fall wie ben Ahrigen it e3 
eine ſichere Kur. 

Pr. EM. ınd Dr. ©. W 

21. Sept. 1897. 

Zwei Dofen Braditen Linderung. 

Meine Mutter hatte Neuralgie in der red): 
ten Wange ion drei \ahre lang. Sie pro: 
birte mancherlei Arzneien, aber fie halten jo 
wenig, wie ihr der Toftor helfen Fonnte. 

An legter Zeit waren die Schmerzen jo groß 
daß fie kaum mehr ejien Fonnte, und die 
Nächte brachte fie jchlarflos zu. Da las id 
von \hrer Arznei in der Zeitung, lieh davon 
fommen, umd gegen umjere Erwartung tar 
ſchon bei der zweiten Dolis Bejjerung ein. 
Meine Mutter Fonnte wieder ichlafen, unb 
nad) und nad) hörten Die Schmerzen ganz 
auf, Guſtav Treuer, 

348 Davey Stre, Eaſt vufſalo, R. Y. 

14. März 1896. 

„> Drops“ hat jest ſchon ohne Ausnahme Hundert⸗ 
taüſende geheilt; wenn es unter andern zwei geheilt 
hat. die fo soredlich und Tauge gelitten, wie ang obie 
gen Zeugn iffen zu erieben it, warm kann es Cie 
dann nicht heilen? EB gibt jchnelfe Kınderung und 
heilt vollitändig Rheumatısmıng, Sciatica, u m 
Dyspepviia, en Aſthma, Heufieber ar 
tarrh, Schlaflofinkeit, Nervofität, nervdjes und neurals 
giſches Kontmeh. ersichwäche, Zahnweh, Obrenweh, 
Halsbräune, Geihwüifte, Grippe, Suntpffieber, frie- 
hende Erftarrungen. Bronditid und verwandte ftranf« 
heiten. Wenn Sie leidend find, zögern Sie wide, 
Sondern jhreiben Sie heute. „5 Drops“ tft der Name 
und die Dofis. Große Haichen (30 Doien) $1.00. 6 
Flaichen für $.00, Nicht von Apothefern verkauft, 
nur von uus und unieren Agenten. 

Agenten verlangt. Schreibt für Bedinquugen. 


Probeflaichen zu 25c zu haben in umjerer 
Haupt -Dffice, 167 Dearborn Etr., oder 
franco per Bolt veriandt. 


Swanson Rheumatic Cure Co. 
167 Dearborn Str., Chicago, IH. 


8. Kellems. 


“ 


geſuchl werden verden ſolgende Erben 


1. Drartin Behringer aus Stüblin en, Baden; 
Gottlob Buuz aus Waibiingen, Württeinberg; 
3 Maria Schi@ aus Brandeis a. Elbe; 
Anna Severin aus Dunicin; 
5 Hohann Earl Fr. Schmidt aus Gütfom. 
Siefelben wollen jid) Dei dem Unterzeichneten melden. 


J Vollmachten und alle auf Erbſchafts⸗ 


Sachen bezüglicden Urfun« 
den werden don mir außs« 
gejtellt und beglaubigt, forwie durch das 
Deutſche Konſulat 
legalifirt. — Dlilitärpäife werden verlängert und alle 
Rechtö- und Erbichaft3-Angelegenheiten bejorgt. 


Rath und Ausfunitfoftenfrei. 


Deutfches Ronfular- 


und Redtsburcau. 


Vertreter: K. W. Kempf, 
Konijulent, 


84 LASALLE STR. 


Offen Biss Uhr Abend3 und Sonntags bi8 1 Uhr. 


——— 


BaR- -KEEPERS 
3138 


Zum Schenern. Reınigen nud Bugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Fint, Meiiug, Rupfer uud 
alten Rühen: und plattirten Gceräthen, 
Bias, Bols, Rarmor, Borzellan u.j.. 
Verkauft in allen * zu 20 Cts. IVfd. Box. 
Shicago Office: 920ddilj 
1190 Badifon &t., Zimmer!d. 


Die biſſigen Vaſageſcheine 


33* Deutſchland. 


nad) .. 
t N und billig £ollettirt.—& 
de Rändern frei im’ '$ — 
Sechfel, Reiſepäſſe, bei 
— —— 
do .. r 
we nnteas offen 10-12 br. Man 
bejorgt. Erfindungen 


PATENT —— techn jche 


Beiuungen aus ompt Iehnell, reefl. 


MELTZER & CO., Aan.menmittier Am 
SUITE 83, MeVICKERS THEAT 16o1j 


Blod 
14ag, jabd,61n 


und Rheumatismus | 


Ich habe mehr als | 


Eine tragitomifeez 


Als im Yafıre 1807 1807 bie — 
befonders die Fußgänger deß Berna- 
bsttifchen Korps, Ofipreußen unficher 
machten, fpielten fich in der Winters- 
zeit bereits ganz ähnliche Szenen ab 
mie in dem großen Rüdzuge im Jahre 
1812. Yı den „Preußifchen Brovin- 
zialblättern“ von 1813 ift und von 
einem Pfarrer Zimmermann aus Ma- 
rienau eine anjhaulihe Schilderung 
überliefert, in melch’ elendem und zer⸗ 
lumpten Zuſtande die Rothhoſen in 
der Gegend der Baflarge, mo Zimmer: 
mann amtirte, anlangten. Darnad 
waren die Leute fehr begierig, Kleider 
zu erbeuten, und fo fah man die ein- 
und durchmarſchirenden feindlichen | 


Haufen auf die feltfamfte Art in Pel- | 


zen, Mänteln und Ueberröden aller | 
Formen und Farben gekleidet. Befon- 
ders aber fehlte e3 allen Infanteriften | 


an Fußbelleivdung und fo entinidelien® 


fie eine fürshterliche Ger nach Stiefeln | 
und quten Schuhen; fie hatten eine 
ordentliche Geſchicklichkeit erlangi, 
einem ahnungsloſen Wanderer blitz— 
ſchnell, wie im Vorbeigehen, die Stiefel 
auszuziehen. Zwei Franzoſen gingen 
gewöhnlich, ſcheinbar ganz abſichtslos, 
auf den Beſtiefelten zu; dann faßte ihn 
der eine um den Leib und hielt ihn feſt, 
während der andere ſofort einen Fuß 
nach dem anderen aufzuheben und ſei— 
ner Bekleidung zu entledigen begann. 
„Im Hui,“ erzaͤhlt unſer Gewährs— 
varın, „war die Operation vollbracht; 
wollte man dies aber nicht mit fi) ma= 
en lafien, fo hatte man e3 Jchlämmer. | 
Der Stiefelträger ward niedergeiwor= | 
fen, ein Räuber fniete ihm auf Die | 
Bruft und begann ihn zu würgen, | 
während der andere dem Geängjtigten 
ganz belafjfen die Stiefel außzog. 
„Daher verfchwanden nach den erjten 
Plünderungen plöglich alle Stiefel; je- 
der verftedte möglichit feine befleren | 
Fußbefleidungen, und auf einmal Jah 
mar alle Einheimifchen, vom Bor= 


ſchuhen (ſogenannten Klotzkorken) — 
ein höchſt lächerlicher Anblick, wenn 


| 


— — — —— 


ee re En 


Shlimme Folgen. 


Wozu die Energie eins Straßenbahn « Kon: 
duftenrs führte. 


Durh einen Hieb, melchen ein 
Straßenbahn-Rondutteur geftern an 
der Ede von 20. und Halfteb Straße 
gegen eines der Ihiere führte, um ıhre 
Gangart zu befehleunigen, wurden 
geftern bier vor einen fchmeren Wagen 
der Großfchlächterei von Libby, Me- 
Neil & Libby gefpannte jchwere Per- 
heron- Pferde zum Durchgehen ge: 
bradt. Frau Hannah DNEN, Nr. 
2213 Union Wvenue wohnhaft, wurde 
dur die Thiere umgerannt, fiel mit 
bem Kopf gegen einen Goffenrand und 
erlitt eine Gehirn-Erfhütterung, an 
ber fie vielleicht fterben wird. Ebenfalls 
| niebergerannt, aber nicht jo jchwer ver= 
legt, wie Frau ONeil, murde Frl. 
Ihereje Rehea, Nr. 17 Weit 19. Str. 

%. E. Linden von Nr. 1398 Yad- 


Dr. 
| fon Boulevard fam zu Schaden, indem 


er der Mif Rehea zu Hilfe jprang. Der 


| 
I 
I 


I 


ı Fuhrmann des Fleifhwagens, Henry 
ı Lindermann von Nr. 4209 Campbell 


| Ubenue, wurde bei der Durchbrennerei 


kon feinem Sit gefchleudert. Er war 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
I 
l 
i 
| 
| 
! 


bemußtlos, al& man ihn aufhob, jol 


| aber nicht jehr Jchwer verlegt fein. 


—— — — 


Enthüllungen bevorſtehend. 


Während die Polizei und die Coun— 
tybehörden bisher vergeblich nach dem 
Verbleib der aus Dunning geſtohlenen 
fünf Leichen geforſcht haben, behauptet 
be Walter Carmody, e3 jei ihn ges 
lungen, der ganzen Angelegenheit auf 
den Grund zu fommen. Herr Garmo- 
' dy ift Mitglied der Federation of La- 
bor und Vorfiter von deren Ausfchuß 
für öffentliche Anjtalten. Er hat ih 
mit der Unterfuchung des fraglichen 
Leichenraubes eingehend beichäftigt 
und verfpricht, in der morgigen Ber- 
fammlung der Federation Enthüllun- 


| gen machen zu wollen, die Auffehen er- 


| 


ı nehmften bis zum Geringiten, in Holz- | 
ob 


regen mürden. Wie Herr Sarmody 
andeutet, haben Leute, die in der@oun- 


| ty-Berwaltung hohe Stellungen beflei- 


nran damal3 hätte lachen fünnen! — | 


©o, als den 26. Tebruar da8 damals 
in Zaut (einem oberländifchen Dorf, 
dem Sibe einer gräflicd Dohna’fchen 


heval zur Erftürmung Braunbergs 


| den, mit dem Leichenraub zu thun ge: 
| Habt. Außerdem ftelt Carmody au 
über die Verwaltung der County-An= 


| jtalten im Allgemeinen fehr interefjan- 
te Mittheilungen in Ausficht. 
Linie) ftehende Regiment Chaffeurs & | 


abzog und darauf die Linieninfanterie 


aus den benachbarten Dörfern nach— 
zog, welchen Truppen lange Reihen re— 
quirirter Wagen mit Militäreffekten 
folgten, ſo ſah man alle Knechte und | 
Fuhrleute mit — welches um 
ſo mehr auffiel, da vordem in dieſer 
wohlhabenden Gegend auch der Nied- 
rigſte ſich Holzſchuhe zu tragen ge-⸗ 
ſchämt hätte.“ Der plötzlich entſtan- 
dene Rieſenbedarf an dieſen Pantinen 
wurde übrigens vom rechten Paſſarge— 
Ufer her gedeckt, wo ſie in Ermland im— 
mer üblich geweſen waren. Die Waare 
ſtieg dabei ſo ſchnell im Preiſe, daß 


werthe zu decken. 


ge zu hören. 


— m. 


Beihliehen die Reorganijation. 


Die Generalverfammlung der Al: 
| tionäre des United States Bau= und 
‚ Leihbereins hat einmüthig bejchloffen, 
ı den Verein nicht für banferott erilä- 


' ren zu laffen, jondern das vorhandene | 
| Defizit durch Abfchreibung der Aftien- 


Anmwalt Ban, wel: 
her der Verfanmlung als Vertreter 
des Staats-Auditeurs beimohnte, be= 


fam in derfelben recht unliebfame Dinz | 


Man warf ihm vor, daß 


|er und feine — * es darauf 
abgeſehen hätten, den Verein zu rui— 


ein Paar Holzſchuhe, das man ſonſt | 


mit 4 Silbergroſchen bezahlte, 


jetzt 


bald 10, ja ſogar 15 Silbergroſchen 


koſtete. Bis in den Mai beſchuhte ſich 
die franzöſiſche Infanterie anfänglich 
mit geraubtem, dann mit dem von 
ihren Wirthen requirirten Fußwerk. 
Später erhielten fie vom Kaifer Kom- 
mißfchuhe, die fie aber, da fie nichts 
taugten, fogleich verfauften, und dann 
ging die alte Raubwirthigyaft von 
neuem lo3. 


Sotalberiäit. 
Ein ‚„prattiiher Wit‘. 


.. An der Ede von W. Randolph und 
Halfted Straße lag geitern ein um= 
fangreiches Padet auf dem dori ange- 
brachten Brieffajten. Ein gewifler 
Sohn Simpfon fam des Weges, mit- 
terte in dem Padet irgend etwas 
Merthvolles und hieß e3 mitgehen. Ein 
Polizift, welcher den Raub bemerfie, 
nahm Simpjon beim Schlafitichen 
und beförberte ihn jammt dem Padet 
zur Revierwache. Dort zeiate e3 ich, 


niren, um dabei für fich jelber ım Trüs- 
ben zu fifchen. 


QUugeblidh cin Mörder, 


In feiner Wohnung zu Auftin wur- 
de gejtern ein gewilfer Thomas Tuohy 
unter der Anflage des Mordes verhaf- 
tet. Er fol e8 gemefen fein, der am 


ı T. April 1892 an der Ede von 14. und 


Sefferfon Straße 


lerfhoß. Der Verdacht der That ruhte 
ſchon lange auf ihm, aber er war der | 


daß das Padet an den ftreitbaren Prä: 


liventen des Countyratheg, Herrn D. 
D. Healy, adreffirt war. Der auffäl- 
ligen Form der Sendung wegen hielt 
man e8 für angebracht, diefelbe zu öff- 
nen. Dabei fam ein Kleiner mit 
Ihwarzem Tuch überzogener Pappfarg 
zum VBorjehein. Darin lag eine Buppe. 
Sn einem Begleitichreiben wird gefagt, 
daß der Abjender einer von den Lei- 


Polizei aus den Augen gefommen, und 
entging deshalb bisher der Verhaf- 
tung. Sein Aufenthaltsort ift vor ei= 
nigen Tagen rein zufällig entvedt wor 
den, weil feine Mutter wegen eines 
Streites, den fie m’* einer Nachbarin 
hatte, verhaftet murde. 


—— — — 


Zur letzten Hupe. 


Bom Itauerhaufe, Nr. 1616 Di: 
verjey Ave., aus jind geitern Nachmit- 
tag die jterblichen Weberrefte des am 
vergangenen Dienitage aanz plößlich 
verftorbenen Heren Bernhard Nietfche- 
mann auf dem Oraceland=Friedhofe 
zur legten Ruhe gebettet worden. Die 
Reidhenrede wurde von Baitor R. 9. 
Sohn gehalten. Herr Nietjchemann war 
jeit 55 Jahren in Chicago anfällig ge- 


ı wejen und hatte erjt vor einigen Mo- 
ı naten, anfcheinend in heiter Gefund- 


; heit, feine goldene 


chenräubern jei, welche fich kürzlich in | 


Dunning bethätigt haben. Weil Prä- 
fivent Healy fich über den Verbleib je- | 
ner Leichen gar jo viele Ropffchmerzen 
mache, werde ihm anbei eine derfelben 
zurüdgeichidt. Näheres jei in * Na⸗ 
tional Dispenſary, Ecke Madiſon und 
Sangamon Straße, zu erkunden. 

Simpſon, der Verhaftete, hat in ſei- 
ner Einfalt erklärt, er hätte mit der 
Aufgabe des Packets nichts zu thun ge— 
habt, weshalb er nun wegen Poſtdieb⸗ 
ſtahls prozeſſirt werden wird. Hätte 
er kühnlich behauptet, er ſelber hätte 
ſich den ſchlechten Scherz mit dem Acht⸗ 
baren Healy erlauben wollen, es wäre 
ihm aber wieder leid geworden und 
deshalb hätte er das Packet wieder 
fortnehmen wollen, jo würde man ihm | 
nichts a thun fönnen. 


Beamtenwahl. 


Der Yjabella = Frauenverein hat in 
feiner vor Kurzem abgehaltenen regel- 
mäßigen Generalverfammlung die fol= 
genden Beamten für das nächite Ge- 
Ihäftsjahr erwählt: 

Lifette Lange, Er = Prüfidentin; 
Clara Meint, Präfidentin; Clara 
Koenig, Bize » Präfidentin; Marie 
Scharf, protofollitende ‚Sekretärin; 
Roja Lenz, Finanz - Sekretärin; 
Caroline Neuffer, Sckhabmeifterin; 
Agnes Roth, Führerin; A. Krieger, 
innere Wade; Emma Goßroe, äußere 
Mache; Verwaltungsrath: Emilie 
Strube, Ssrieberife Knoeppel und Dora 
Silou. 

Der Verein hat während der Iegten 
Zeit einen erfreulichen Auffhmung ges 
nommen, und feine Finanzverhältniffe 
befinden fich in der beiten Berfaflung. 


Hochzeit gefeiert. 
Er hat ein Alter von 73 Jahren er- 
reicht. 


Schwer verlegt. 


Ein im Alhambra-Theater angeftell- 
ter Laufburfche, Namens Dave How⸗ 
ard, wurde geſtern Mittag von zwei 


jungen Männern, anſcheinend ohne jede 
Veranlaſſung, angefallen und in ſo 
brutaler Weiſe mißhandelt, daß er jetzt 
ſchwerverletzt in Kuhns Hotel an ber 
Clart Straße darniederliegt. Als die 


| 
| 
j® 
| 
| 


ı muthmaßlichen Thäter ſind die beiden 
Anzeige⸗Agenten J. T. MeArthy und 
= En in Saft genommen ipor= 


Schiller: eier. 


Am nächften Mittwoch Abend, den 
10. November, findet in der Nordfeite- 
QIurnhalle die alljährlih vom Schmwa- 
ben-Berein veranftaltete Schiller-Feier 
ftatt. Al Hauptfeftredner ift der 
deutihe KRonjul, Herr Dr. Earl Bünz, 
angefündigt. Die Herren Wilhelm 
Rapp, Julius Rofenthal, Harry Ru= 
beng, €. %. 2. Gauß und Arnold Ho- 
Iimger werben bei diejer Gelegenheit 
Ehrengäfte des Vereins ie 


Waggons mit einzelnen Privat⸗ 
zimmeru, 


Barbierſtube, Bufſet, Bibliothek, Damen— 
Salon und Ausſichts-Waggons am „Sun— 
ſet Limited“. Nur drei Tage nach Galifornien, 
zweimal wöchentlich. Vollitändige Einz el: 
heiten au erfahren in der Chicago & Alton 
Tidet-Dffice, 101 Adams Str. u. Southern 
Bacific-Office, 238 Clarf Str. 8 


Frei jür ihwade Männer. 


I werde zedem Wann Toftenfrei eine 
Geilmittel jeuden, die mir — * 
rg ellt haben, nachdem alles andere sh 
en batte. Diele Medizin Heilte mich voi 
ii ar ei i Dee a ET an ges 
———— und wird Gie ebeufo dl er * 
eine noen. Senden Sie 


—J Se Ramen und bee heute ba _bieß m 
wieder erfcheinen mag. Man fhliehe eine Bri 
sei. Unrefie: Earl 3. Weller, 143 Mafonic 


Balemaıos, 


den Robert Scott | 


| 


| W. 


| 
| 
| 
| 
| 


Woodlawn 


Brieranen. 

Mehrere Leijer. Adolph Luetgert 
gebört, wie uns aus zunerfäfliger Quelle ınitges 
theilt wird, weder Dem $Freimanrerorden, noch dem 
—— oder dem Odd Fellows-Orden an. 


M. — Ahr Fünfzigeents-Stüt vom Jahre 
1823 = Minen beionderen erh. 


. €. — Der GCountyrichter würde die Kinder 
vieleicht zwingen füniten, zu dem Alnterhalt des 
Vaters beijujtenern. 


Aug. Fr. — Die Kriegsitärte des deutſchen 
Reichs heeres — ohne Landiturm umd Üriagreiervis 
ſten — beläuft ſich auf rund 2,600, 000 Mannſchaf⸗ 
zn Lauditurinpflichtig find -tra drei Millionen 

ann, 


Frau P. und K. D. N Ru frädtiichen 
Adrebbuh find nur 2 Stridmajhinensyabrifen aus 
gegeben, nämlich die „Lamb Kuitting Machine Mfg. 
Eo.“, Rr. 100, 92, Straße, und. Die „Magic Dar⸗ 
ner Co.“, Nr. ıR State Straße. — 2} Dem deut: 
ihen Koniul wird von jeiner Regierung ein feites 
wit zn 
8 — Die Stadt 2%o3 Angeles in Califors 
nien bat“ nad der neneften Schäßung etiwa 101,450 
Einwohner. 


F. H. — Wir neunen Ihuen den „Drange Audd 
Barmer“, Nr. 204 Dearborn Straße, Zintmer 1423. 
— Gine deutiche Zeitung für BSartenbau und Obfts 
futtur gibt es in Chicago nicht. 

S. 8. — Sie fragen, weshaib die Juden in früs 
beren Zeiten in Deutichlaud wicht zum Militärs 
Dienst herangezogen wurden — ceinfahb aus dem 
Grande, weil fie damals noch wicht im vollen Bes 
fie der bürgerlichen und ftaatSbürgerlichen Rechte 
waren. — Die Gleihberehtigung der verschiedenen 
Konfeflionen in bürgerlicher uud ftaatsbürgerlicher 
Beziehung ift erft duch das Reichsgeſetz vom 3. Juli 
1869 für Deutichland zur allgemeinen Geltung ges 
bradt. 

Sulius M. — Die Äbrer Wohnung zunächit 
gelegenen WAbendichılen berinden jih im Gebäude 
der North Diviſion-Hochſchule, an Wells und Wen— 
dell Straße, und im Pranflin-Schulgebüude, au 
Goethe, nahe Wells Straße. 

Ed. 9. — 1) Ein NenlotH war früher in den 
meiiten europäiichen Staatzı n gleid ein Zehntel 
Piund, gleich 50 Gramm. Die Pezeihnung Nenloty 
für 106r. wurde 1884 gei ienlich aufgehoben. 2) Weber 
das Gewicht eines deutschen Scheifels Weizen kön— 
nen wir feine genaue Auskunft geben. 

W. DW. — Cine Reformihule für Mädchen gibt 
e im Staat Wiscoufin zu Milwaufer, für Knaben 
unterhält der Staat eine joldhe in Mapdiion,. Leber 
die Aufnahme— Bedingungen können Sie bei ſich am 
Orte von einem Friedensrichter oder ſonſt einer Ma— 
giſtratsperſon genauere Auskunft erhalten, als wir 
Ihnen ſolche zu geben vermöchten. 

8 9 — h. und 2: Die LHerr 
Hadda Mullah jchei inen, ihrem Namen nad zu ur— 
theilen, ein Baar Drientalen zu fein. 3 Eetb Low 
it Der Sohn eimes rveiyen ‚ Zurderbändlers. bat 
eine jehr jorgtältige Erziehung genoflen und ift zur 
er Präjident Der großen Bolumbia Univeriity. 

n der PBoiitif bat er ih einen Namen gemacht 
durch Fähige umd ehreubafte Verwaltung des Mas 
yorsamtes don Proofiun. 4) Major Andree war 
ein Norweger von Geburt nud efwa 45 Nadre alt. 
Seine verbäugnibvoße lekte Ballonfahrt nach dem 
Nordpol trat er am 11, Juli an. 

A. B — Sirvychnin kommt zwar 
finde zur Anwendung und dient, 
jen unter Die Daut geiprigt, zur Bel 
ventbhätigfeit. Junerlic u mien 
Theelötfel voll genügen, um den To— 
ſenen Menſchen zu verr ir achen. Die 
Giſies würde ſich zunächſt in eiuer 
Nerven nn. die ich bis. u 5 
gert und ich! ießlich in Tod übe 
giftete im Todeskampf he— tige 
bat, unterli gt wohl faum einen 
iym die Fähigkeit, fie zu Außer. 


en Matiui und 


in der Seile 
geringen Do= 
ug Der Wer: 
de ein halber 
od eines erwach— 
Wirkung des 
aymang Der 


doch feh 


je 
Zweifel, 


— 


Der — — 


Die folgenden Grundeigenthums-Uedertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Biſſell Str Südoſt-Fcke Garfield Ave., 37425125, 
Augnft Meyer „an Benjamin W. Coles, 810 000. 
67. Str., 200 Sub weit. von Seward Ave, 500 
195, Sobn Bıuchard an Jobı MM, Strong, $20,000. 

Gottage Grove Ave., 150 Fuß td ) 

.. 121, Sarly Barıss au DB .XD. iles 
Baulina Str., Nordsite&de Glarinda Str. 
— John R. Coyne an J. S. ſtenney, 88 30. 

Gottge "Srove Ave, 30 Fuß nördl. von co, 
HX121, mit anderen Grundſtücken, Mary Cook 
an Henry DM. Wilcor, 4,000. 

162 W. Obi Etr., George W 
und Frau, an Davpid Fogleſang, 

Wabanſia Ave., 56 Fub weitl. von 
XI, William ©, 
ner, $1,932. £ 
Viel Ave., 157 Fuß füdl. von M. 
3. 9%. Martin au W. 9. Stinner, 51,20. 

8. Str. Boulevard, 13 2 Fuß weſtl. von Emerald 
Avc., 50)144, Charles H. Haudell aun Robert R. 
Kennie, 83,200. 

Kollege Str., 25 Fırk weitl. von M. Str., 
8. woidihnidt an L. Wtilander, 92,000. 
Owasco Str., 309 Fık weit. von S. 40. Ave, 
124, James M. Parule an Thomas Morau, $2,5W. 
Parıed Str., 263 Fußß nördl. vou 60. Stri, 30 
122, €. &. Harper an Nellie M. Harper, EM. 
©, — Ave., 196 Fuß nördl. von W. 21. Str., 
3, MM. MeRa: nara an N. O. idei 


May Str., 20 Fuß 


Burchard, 
33,000. 

S. Robey Str., 
Kellner an George W. Kell— 


it., 


Str., T3X125, 
50X.124, 


< 


ſüdl. von Waſhington Str., 
2Xx107, S. H. Little au H .€. Audeerjon, 80,000. 
Nlve., Südweſt-KFcke 62. Stri, 562184, 
W. T. Alden au Annie N. Webber, $2,000. 
Deeplaines Str..)77 Fuß nördl, von -W. Kadion 
Bomievard, ZIX150, Elifabetb Pratt an Sıran 
C. Rogers, 7,000. 
School Sir., 38 Fb öftl. von Dafiey Ave, 15% 
x125, Karl Sicd an Suftav D. — RW. 


4! 


6. Str, Rordweits@de Kedzie Uve., 30x13, Banl 

E. J. Buchholz au Ed. G. Throdius rto h, 34,000. 

Champlan Uve., 241 Fuß jüdl, von 47. Str., % 
125, Mary Arigns an James E. William! 

Hamlin Ave., 255 Fuß weitl. von 19. Str., 
Thomas Morau an James M. Parnie 1,000. 
und 43 E .4. Str, Carver N. Bei ffith und 
Fran au Arthur T. Williams, $10,000. 

2. Etr., Südweſt⸗Ecke Vauliug Str., 4SX10, 

Kobu D aͤrlin an Herman D. Cahle, $9,750. 

a. 41. Uve., 150 Fuß nördl. von, 15. Str., BX 
125, Achn bausta an Anton Fiala, *1,200. 

Avenue H. Südoſt-Ecke W. Str 65125, Joſeph 
E. Wovdruif an NR, U. Kleemeyer, 85,000. 

Garpenier Str., 550 Zub nördl. von 64. Str, 5X 
124, Heury G. Phillips an Andrew Hierpe, g, 500. 

Waibington Barf Biace, 147 Hub mördl. von 50. 
Str., SOXNT, Henry R. Tuttle an John N. Du⸗ 
bad, *3 ——— 

Burling Str., As Fuß ſüdl. von Dewey Place, X 
2 Kohn F Bil m und Fran an Roja Meier, 

Auguita Str., MI Fuß öftf. von Currier Str., B 
x10, M. in C. an Franf A. Stauber, $1,100. 

Waſhiugton Bonlevard, Rordweſt-Ecke S. 45. Str., 
WX15, Beni. &. George au Ella N. Der, 
+5,30. 

Faitfield Ave. 145 Sub jüdf. von Barf Str., 50X 
150, &d. E. Holmes an Yırlius Heidenreich, $5,: 


500. 

Irving — Ave. 
— 
82,000 

Yates Str., 198 Fuß nördl. von 69. Str., 
—8 und Frau au Anna M. MeEldowniy, 


Catı gg —— 20 Fuß nördl, von 53. Str, 2X 
159, oipb F. Kramer an Cohburn, $4,500. 
62. Er Bub öftl. von Greenwoed Mve., 23X 
BD: Klara ©. Vripmore und Gatte au Catharina 

Pridmore, 8,000 
uLen Ande., 237 J nördl, von 78. Str, OX 
20, Lydia rn Streeter und Gatte an Margaret 


"1 Fuß mördl. von 78, Str, OX 
118, Lydia ©, — und Frau an Margaret 
F. Eads, 82,00 


‚ Il Fu weitl. von MW. 48, MAde., 
Anton Haas au Chad. €. Anderjon, 


5X 144, 


Seirathöskizenien. 


Die folgenden Heirasb3stizenfen wirrden in 
Dfiice de3 Conntpelerf3 ausgeftellt: 


Charles Hornburg, Emilie Winfier, 24, 21. 
Anguft Volz, Mithilda Schmidt, R, R, 
Stanislans Mufelsti, Balbdina Sktolowska, 21, 17, 
Anguft 9. Emmerid, Anna — %, 3. 
Franf Ziewann, Marie Schvenig, sr 
Auguft Naig, Ida Hanies, 24, 2. 
W. Kazmierczet Maryauna Pawlowstka, N, 18. 
Noiepb Campbell, Kati Sigan, 3 ‚24. 
Saın Hadesinan, Fannie Eitverberg, 4 9. 
Gharlie Sqaubneon Augufta_ Wolf, 21, 38. 
William sumerberg, Annie Sporieder, 8, 21. 
William . T. Svobdoda, Marie Hatke, 24, W. 
Vicenty Bartofieiwicz, Tereja Rvlada, 9, 
Armond Deiebesgue, Martha Priau, 23, 19. 
Mathias Kinzel, Bertha Sauer, 20, 18. 
Names ®. Simms, Dollie Hammond, : 
Wiliom Sengrund, Bertba I. Den, 56, 
Diedvrid Detjen, Katberine unver, 29, 
Sohn Iſerloth, Nide Dehler, 28, 3. 
Fred Bell, Tillie Kubrt, 8, ©. 
Same: Spriggs, Gertrude Harven, 
Albert Meithaft, Katie Rrauje, 2, 
Poilipp Stead, Alice Neih, D, U. 
John Dedımanıa, Marie Urneld, 62, 50. 
eorge Pirce, Annie Smith, 26 i 
dar BD. Jones, Winnie Wbippvp, 236, 19, 
oiet Sctka, Marie Rovat, 40, 30. 

PBetronelli Ayenlopti, 33, 9. 
Anna DM. Sain, 37, 2%, 


Jonas Wacitkus, 

Howard A. Feen, 

Doſef Sodar, Eva PVijarczit, D. 

Antoni Nowak, Inlia Sobottuiic, 3.8. 
Srant Mangtart, Katie %. Schumann, 34, 21. 
Natrid Henneiiy, Annie Durkin, 3, 23, 
Wilian H. Darlington, Belie €. Bars, 3, 21. 


Dee 


21. 


3. 4. 
21. 


» AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jebem Padet, 
PREIS 25 CTS, 


geiet vie Gonntassd Silage Der 


Abendpost. 


Str., | 





2X | 


wöwentude Brieflife. 


Nachfolgendes if die Lifte der im biefigen Bolaınt 
eingelanfenen Briefe. Wenn diejelben nicht inmerba!d 
14 Rugen, von umtenfiehendem Darm an gered* 
net, abgeholt werden, jo werden fie nach der Drad 
Retter Difice in Wajdingtou arjundt. 


Chicago, den 6. November 1897. 


51 Andrefati Meri 19 Matejevec rauf 
53 Urenowsfy Wolf 135 Medhanier Heury 
53 Pavias Piotr 156 Merz Yın 
ö+ Batic Audro 197 Meteisfa Gr Mrs. 
55 Bauer Noj 188 Mesfa John 
— Bed OQiio 139 Miller Dary Mik 
5 Weder John 140 Mübimeyer Fr 
58 Benfe Irneitine Mı3 141 Miller AU 8 
59 Bending Med Dr 142 Muichböwslti 
6 Bötiher Andreas 143 Mummer Maria 
61 Bobland Arnold 144 Wifilova Joſefa 
62 Dpienden Sam 3145 Negepinsfy Joſef 
63 Brandes Wartda 145 Nicolai Richard 
64 Broucet I © 147 Nik Kohn 
65 Brunsti Math 145 Novafova Maria 
65 Brzeapsfows ke Selig 149 Orspeim Henry B 
67 Burdhardt Oscar 150 Ojvsto Marianıa 
63 Luttny Stanisiam 451 Otte George 
69 Garpantier Nojepb, 2152 Orzehowic; Satars 
70 Gerwice Yan zynua 
71 Cioſel Jan 153 Peltaret 
73 Gieslat Leon 15t Bapicla 
73 Elague Nobauna 155 Breub Anton 
4 Coueele Wladysiaw 156 Premuzak Bardara 
Davis M 157 Rei SM 
158 Reiion Willibaln 
159 Repta Liyzie 
1600 Richards Eliſe 
lol Richter Alexander 
102 Roempler J 
164 Roos J F 
164 Rofiat Mr 
155 Noienberra M S 
165 Rub Konrad 
Sortenje 167 Salz NR Mrs 
108 Schadier N 
169 She dag AD 
17 u Schwernit Mary 
Schraub John 
—— be Carl 
73 Arthur 
garco 
17: 5 Ro an an 


Fran t 


Zinien 
ren? 
tor Bonds— 
Begierungs-, Siaat-, 
gekauft und verkauft. 


Ausländiſche Wechſel — 


J Moſes 
Dick Charles 
Doberſch Julius 
Dodro Lizi (2) 
Duda Ian 
Gijenjtaedt J 
82 GEpftein EC Mib 
Gruft Elizabeth 
Fal — 

> Far iſtmann 

Franz Joſef 
Friedman Jacod 

88 — Fraucis⸗ 


iez Wladis⸗ 


90 Geniſch Friedrich 
MGillott MA 
92 Sinalsta XNozera 
Soiron Paul Seidlevik on 
Srajoisd Wan 8 Sejneit Muton 
Grymal Wincentas verſtein Max 
Hallbauer M 
Haaſe George 
Hannibal Fon? 
Harnamski Ngnacy 
Hellſtern Thoͤmas 
Herakodicze Ilias 
Heß Mathias 
Hirſch J 
Lurwi ka 
Jan ticicz 
Jaue⸗ Volub 
Joſel one Mag (2) 
Jurgens A 
9 Kaminski M 
Karzinski Theodor 
Katz Juluus 
2 dar Kit 
13 Kern Wen 
Kilb PBaranie 
15 Kilos Watheo 
zKlöck Kelcne 
Kuappe Otto 
Ko? Wertba Miß 
Knueſti John 
Kraft Anngag ‚Ri 
l Kramer Jul 
A unas len 


Truſt-Departemenut— 


Sicherheits-Gewölbe. 


zet 


3 
94 
95 
95 
97 
98 
99 
109 
101 
102 
103 
104 
105 > 
106 


107 


Ber größte Derkauf ı 


von . 
auf Beftellung —— 


Beinkleidern 


der jemals ſtatefaud. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 

Beinkleider, sis mir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 

| hielten, die von den betr. Rımden aber nichk 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublikum 
| die gemadte Anzahlung zu Gufe kommen 
lajjen und ofjeriren daber dieje Beintleider 
zu dem auperordentiich niedrigen Vreije vom 
Rear ” 
52.30 das Paar. 

Wir bringen dieles ungeheure Opfer, um 
fie ſchuell aus uräumen. Wenn Ihr außer— 
balb der Stadt wohnt, ichidt uns Euer Tail: 
len: und Beinm ah, und wir fchiden Cu 


Proben von joldhen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch paljen werden. 


APOLLO 


183 
Johu 189 
nr 
191 
192 


ERNNEHANRE 


19H 8 
10 
106 


17 W 


IS m m nn 


yowsfi 


— ——— u a ns nt Din —— —— 


RACHEN 


Stu: 
W Samuẽl 
Woſoiki 
chmann Louis 210 Zagorfa 
2 Leſansky Fran? 21 Kielz Hyw 
Limburg Emil 231 enpont Rinlen 
—J—— Otto i Markun 
airper Philipp Er 
Martin Starovic 215 Zevo 


20 Fraut 


Marianne 


SOLMS MARCUS & SOX Eigenthümer, 
161 Fifth — Chicago, 


RUDOLPH 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Sopbia gegen Edward Pe 

Eleanor gegen Edward F. 

— nudt E. i Wa u 
bogen gr mag MD 
sd gegen i 


— ı Berl afung; 
en grauſamer 

Dabomt, 
Trunkincht; Ja— 
vegen Ehoruae 
— gege N 8 St grauſamer 
Behandlung; ECharie — u Mettie Shotwell, wegen 
Verlaſſung; Richard W. gegen a a F. Bradway, 
wiegen Verlaſſunga: Myra gegen 5. Collins, 
wi — Verlaſſ nd Ebebru » gegen 

W. Wrigh wegen B Will 
Henri etta NMarib wegen 
l t q Friedrich Borald, 

9; Anton gegen Joſephine Novak, ven en 2 
fung; Hermaun gegen Dorothea Ratt, 
tchung um d „graufamer Behandlu F 

egen Charles E. Hattersby, wegen Verlaſſu 10: 
Beste gegen Frank Bopida wegen Verlaffung; 
Nofephine genen Oliver 7 Fist. wegen Werlais 
jung; Nonita gegen John W, Frazer, wegen grau— 
jamer Behandlung; D 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt burch den Erfolg meiner beiben Erkurfionen: 
per Dampfer 


“BENASYLVANIA” 


am 17. $uli und per Dampfer 


“ROTTERDAM” 


am 4. September, babe ich nich entichloffen, 
eine weıtere 


Groie SHerbit : Erfurjion 
per Doppel:Shrauben-Dampfer 


Kaiser Wilhelm der Crosse, 
Das gröhte Sımiii der Welt, am 


23. Novbr. von New York nad Bremen 
uarrangiren. Auch diefeerkurion wird unter periönL 
Leitung meiner Angeitellten fteben, welche allen Theile 

nehmern ihre bejondereinfmerfjamfeit widmen werden 

Nach wıe dor Shiffsfarten nach allen Plägen der Welt. 

mit deutſcher Reichspoſt 

Geldſendungen 3———v. 

DE Erbſchaften regulirt und 

Vollmachten notariell und konſulariſch 


beſorgt. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 
Uotariats-Autt 


Man beachte: — — ſammbw 


92 La Salle Str. 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(gejeßlich inforporirt). 


Erbſchaften 


regulirt. 


wegen 


Evelynn geden A. D. Latchford, 
wegen grauſamer Behaublungd 


— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt au: 


A .Klaeuter, Höd. und Pajement Prid Store und 
Wohnhaus, 335 NR. Windeiter Uve., $1,000. 

Mrs. Anna Root, Fünf 3ftöd. und Bajement Brid 
Wohnbäuier, 5630 bis 5538 Majhington Npe., 
$35,000. 

9 3. Mefarland, Mtöd,. Vrid Barı, hinter 1818 
Andiana WUve., $1,000. 

N. Franzen, 1ftöd. Brid Anbau, 
$1,000, 

Charles A.Guerniev, drei Iftöf, uud Yalemenut Brid 
Stores, 5401 und 5403 S. Salited Str., 22,000. 

Frauk Eagle, Ztöd,. Frame Mefidenz, 12121 Parnell 
Ave., 81,500. 

Mrs. Annie Charles, 2ftök. und Baſement Brichk 
Flats, 910 W. Harris u Str., 32,300. 

Mary E. MeMabon, tür, und Bajement Prid 
Flat, 719 S. Turner Ave, $4,000. 

William Wagner, Bitöf. und Baſement Brick Store 
und Flats, 1797 M. 12. Str., 84,000. 
W. Duncanſon, 2ſtöck. und Baicı nent BrickFlats, 
2016 Fillmore Str., $4,000. 


99 Armour Ade,, 


— — — — — 


Todesfälle. 


Nahftchend veröffentlien wir die Lifte der Deuts 
(hen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
aeftern und heute Meldung zuging: 

seinrich Mendius, 16%9 Barry Üve., 

Louis Wittenborn, 420 Melroie Str., 

Doris Minker, 235 Adams Str., 61 3. 


Konſulariſche Beglaubigungen 
——öA——— a 
Emma Hermann, Michael Reeie Soip., 6 3. Rechtsſachen jeder Art 


Bery Hauſen, 1111 Eiſton Ave. 36 J. 
Joſeph Krauſe, 32 J. prompt und ſicher erledigt. Auskunft gratis. 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet von 


William Lamperts Dderfer, Cobt CountyHof ID. 19 3. 
ALBERT MAY, 


61 3. 
WU 2. 


Darie Schall, 3301 Dalenwald ıoe., 32 J 
Friedericke Schroeder, Mo, 21. Str., 57 3. 
Ed. — 2 ©. Wood Str., 50 3. 
Maria J. Weber, 2367 Lincoln Ave, 5 J. 
John Hanien, 509 Auftin Uve., 80 I. 


; immer 502--3 Atwood Gebäud 
Marktbericht. 3 502--3 Atwood Gebäude, 


Kordweit-&de Elorf und Madiion Str. 
Eingang an der Elarf Str. Nehmt den Eiedator. 
Chicago, “den 5. November 1897. PR 


Breife gelten nur für den Großhandel. 


se K. W.KEMPF, 
Kohl, T5c—$1.00 per Korb. | 


Sellerie, Se per Kilie. | General:Agent, 
Salat, bichiger, 3 per Buber 34 LA SALLE STR 


Siwiesein. 81.00-81.35 ver Bat Shi —— a 

R rotbe, W Ac per Fak mburg, vemen, 

Rüben, ro ö chiffs karten | ntiserpen, Stettin, 
von und nad Ä 


Aapdieschen. 90c—$1.00 ver Bunde 
Blumenkohl, 70ñc 81. ver Due u ER 
1 ⸗ is, 
Deutihland | * 
zu billigen PBreiien. 


Kartofieln, SS—5R per Vuibel. 

Voprrüben, Tc—$1.00 per Hab. London ic., 
Gurten, 60—8ör per Tab. 

Tomatoed, 1l5—Wc per Buibel. 

Spinat, 50-60 ver Korb 

Grüne Grbien, Tennefiee, 81.00-81.25 ». Rifte. 
Robirabi, 10—15c per Bund. 


Lebende s Geflügel. 

Hübner, 6c per Pfund. ä 

Trutbühner, 7—104c per Pfund. 

Enten, Se per Pfuud. 

Gaͤnſe, 83. 00 36. 00 per Dubhend 
Nriiie \ 

Wallnüfe, Sc per PViuud. 
Butter. r 

Beite Nahınbutter, Be per Bin 
Gier. 

Friſche Eier, 
Schmalz. 

Schmalz, $4.273—$1.30 der 100 Pfund. 


Schlachtviedb. 
Beſte Stiere, 1300-17 on Pi. 84. 75—$5. 30. 
Kübe, don ON Brnud, *. 608*4. 15. 
Kälber, von 100 400 Pfund, 8. 2 6. 60 
Schafe, 33.6584. . 
Sdwein 6 83.55-83.65. 

Grübte 
Bananen, 

Aptelfinen, 

Aepiel, 31.75-84.50 ver Fab. 
Birnen. 82.00-83.25 per Bab. 
Zitronen, 83.00-33.50 per Kifte, 
Pymfiche, 24er per Kite. 
Bilaumen, 25—Täe per Korb. 
Waflermelonen, 86.00-$15.00 per Hundert. 


Sommer»Weizjen. 
November 93; Dezember ir. 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, hart, SR; Ne. 2, void, BI—Pöte. 
Nr. 3. roth, Mvle. 
Mais. 
m 
Noggen. 
Mr. 2, 
Serie. 
2602e. 
Sailer. 
Nr. 2, weiß, 4-24; Nr. 3, weiß, D—20ke. 
Deu. 


Mr. 1, Timothy, BS.00 40. 0. 
Nr. 2, Timothy, 8.00 86. 00. 


notariell und fon« 
fulariich beglaubıgt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtobureau. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


‚84LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Billige Fahrt 


nad oder von 


Deutlchland 


Vorzügiiche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöhentlihen Erkurjionen bes 

' kommt nıan ftet3 angenehme deutiche Reiiegejellichaft. 
Ber billige Bafiageiheine 

zu faufen beabfigtigt, jofte nicht verfehlen, bei mir 

borzniprecheit. 5iow 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Dflen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr 


regulirt 


Dugend. 


16c ver 


$1.00-$1.25 ver Yırad 
43.75-51.25 per Kiüite. 


NoRTH WESTERN 


cu. Weit; ... 
Feinſtes 
Zager- und Zlafdjen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


geld, 25 Mr. 


47. 


— — 


ILLINOIS TRUST & SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson Str. 


Kapital und —— #4,000, 000.00. 


| 
| 
J 


Beinkleider-Fabrikanten, 


auf Depoſiten im Bauk · und Spar ˖ Departement. 


Gounty-, Stadt ˖ und erſte Mortgage Fiſenbahn ˖ Zzonds 


Kreditbrieſe, Roſtſendungen und telegraphiſche Geldanweiſnugen. 


Sungirt als Adminiſtrator. Tefſtaments -Bolſſtrecker, Bormund, Konſervator, 
Aſſignee. Berwalter, Aebertragungs Agent und Acgiſftrar; beſorgt die Aulage 
von Kapitalien und übernimmt die Berwaltung von Einkommen. 
und Anlagen werden von den Befländen der Bank getrennt gehalten. 


Truſt · Gelder 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗-Ecke Pa Salle und Madijon Str. 
Kapital . . . S500,000 
Veberihun . H500,000 


EDWIN G. FOREMAN, ®räfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Raifirer. 


Allgemeines Bank : Geihäft, 


Konto mit Firmen und Private 
perionen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthums 


zu verleihen. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


KELLINGHUSEN Hu pothekenbank 


165 Washington Str. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum. 


| Erite Mortgages iu beliebigen Beträgen ftet? zum 


Verfaufan Hand. 25ip, jadd, nt 


| Befiggtitet (ADitracte) auf dasGewiffenhaftefte geprüft 


Beſte Bauftellen in Meit Pullmann zu außerors 
deutlich billigen Prerjen zu verkaufen. 


EM WAASE«Go, 


E Hi H 84 La Salle Str. 


Zupothekenbank, 
Berleihen Geld anf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebrigften en 
Raten. Erite Hupothefen zu fiheren Kapitalan 
& tets an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen in a 
beilen der Stadt und Umgegend, 


Difice des Foreft om Friedhofs, 


ſaw; bw R. Saafe, Setretär. 
GELD: ELD: Aud zum Daunen. 
Kelle Bedingungen. 


Allgemeines Bant:Gefchäft. 


zu verleißen auf — — 
cago Grundeigenthum 


WMesteorn Stato Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Sir. 
Zoimmön 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


| Sranzgdfiihe Dampfer » Linie, 


71 DEARBORN STR, 


| Schnelle und bequeme & inie nah Süd-Dentiland und 


' Maurice W. Kozminski, 


‚.Bundeschommiflär.. 


der Schweiz. 
General: A yamt 
des Weſtens. 
Aue Dampfer dieſer Linie machen die Keiſe regel⸗ 
mäßig in einer Woche. Sinlimmis 


Au Ehirago jeit 1856, 


KOZMINSKI & 60,, 


73 DEZARBORN STR. 
Geld = 9" Grundeigenthum. 


..Beite Bedingungei.. 


Snpotheten ftet3 an Hand zum Berkauf. Bolls 
machten, Weciel und Stredit-Briele. Sinjamilj 


GREENEBAUM SONS 


Baut⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


| Berleiden Geld auf Grundeigentium zw 


niedrigen Binfen. uidſduj 


| Erite Snpotheten zum Berfauf vorräthig. 


Erbſchaften»Vollmachten 


| Bollmanıten 


Wedel und Kredit-Briefe auf Europa, 


TEMPEL, SCHILLER & C0,., 
Anleihen 


gelacht auf gute Grundeigentyumsd-Ciherheis 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. #ilj 


E. CG. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Sypotheten 

zu N 


J. 8. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolph. 


Billige Neife 

ge don 

Deutſchlaud, Deiterreih, Schweis, 
Zuremburg ıc. 

Geldiendungen 3 Mal wöchentlid. 

Tremdes Geld ge: und verfauit. 


| Sparbant Geldeinlagen verzinft. 


zu Erbichaften weni um 


notariel und foniularii 
beiorgt durch 


Deutſches KRonſular⸗ 


und Rechtobureau. 


69 Dearborn Str. 


Officeftunden bis 6 Uhr Abd3.; Sonntags H—12 Bor 
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— 


ea 


So uäsungensgweiter 


—Julia Marlowe:Gaitipiel. 
Seäret Service: 
Heartseaſe. 
thernCarmen. 
‚Cat and Cherub“ und „Sunjet.” 
a K ouje.—Modjetia in „Marie 
agdea*, 
u fie Steaight fom ti 


c In amanip. 

a ai br a—Jalen ameng ZTpisses. 
e 

ii 


—LaBelle Rufe, 

jeum — Chicago Horje Shoi. 
mar tet, —Waudenile, 
ie ty, —Vaudewille, 

ae — Vaudenille. 

a30 Opera Houie—Baubdeville, 
m yic—Raudevile, 
ins.-—Baudepile, 


euegsn 


n 


s“Foan nung, 


smnamesaren 


5 


Ein Shmieren-Direftor. 


Im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe zu 
Wien iſt der ehemalige Thealerdirektor 
Johann Mück im Aller von 78 Jahren 
geſtorben. Auf dem Zentralfriedhofe 
wurde ſeine ſterbliche Hülle in ein 


Maſſengrab geſenkt. Keine Menjchen= | 
jeele trauert um denDahingejchiedenen. | 


Soheann Müd, der einjtige langjährige 
Direktor öfterreichifcherWanderbühnen, 
hinterließ feine Xeriwanbdten, 


feine ' 


Freunde. Als ihm früher eine größere | A 


Erbichaft zufiel, übernahm er bie 
‚Direktion von Raffau, nachher von 
St. Pölten, Wels, Krems, Zwaim und 
Eifenjtadt. Er verlor jein Vermögen | 
und- begann feine Laufbahn als 

Schmierendireftor“ in Neufied! am | 


Ser. Br lüngerer Zeit legte er fein | 


Diretione-Szepter nieder, und ber 


18jährige Greis fuchte ein fchütendes | 
Alyl im Verforgungshaufe. Der alte | 


Mann mit der bewegten Vergangenheit 


hat die erfehnte Ruhe gefunden, ber | 


\ dien Er. 


Vorhang ift gefallen... . 
Müd war immer einer der originell» 


jten Typen öfterreichifcher,Schmieren“= | ” 


Direktoren. Mit Vorliebe kultivirte er 
| Ubr Abends, Rordoft:Ede Wells und Indiana Str., 


Haffifche und Nitterjtüde. Da er zur 


Bejegung diejer Stüde nie das nöthige | 


Schaufpieler-Berfonal befaß, wußte er 
auf originelle Weife fich zu helfen. Zum 
Fundus instructus gehörten eine 


große Menge aus Pappe ausgefchnite | 
tener bemalter Figuren. Diefe jtellten | S 


fein Ergänzungsmaterial dar. 


Gab | 


Müd eines feiner Stüde, dann famen | 


die ftummen Schaufpieler auf die 


Vühne und Müd fprach deren Rollen. | 
In „Maria Stuart“ fpielte Mücd den | 
Mortimer. rn der Gartenfzene wurde 
plöglih aus einer Geitenkoulifje ein | 


Pappendedelmann gefchoben. 


prallte entjeßt zurüf und rief: „Ab, 


Müd | - 


Ihr ſeid es, O'Kellh. Ich weiß, was — 
Ihr ſagen wollte, daß Alles verloren — 
iſt und ich fliehen ſoll. O, dieſe elende 
Eliſabeth! Ich fliehe, ſeid unbeſorgt um 
mich und bringt Euch ſelbſt in Sicher-⸗ 


beit.” Und mit großen Schritten verließ | 
Mortimer die Bühne. Von unjihtbaren 
Händen gezocen, verfchwand auch der 
„Bappendedel-D’Kely“ wieder in ber 
Kouliffe. Müd fang leidenfchaftlich 
gern ein Kouplet. Er fannte jedoch nur 
diefes eine, da& den Refrain: „Denn 
Einer fann’3 net richten, 's müſſen 


.Smei dabei fein“ hatte. Hatte nun Miüd 


in irgend einer Poffe die tomijche 
Hauptrolle (und er fpielte nur Haupts 
tollen, ob fie fomifch oder tragifch wa- 
ten), dann ließ er fich e& auch nicht 
nehmen, fein Kouplet vom Stapel zu 
laflen. Der Vorhang ging in die Höhe. 
Der At Tpielte im Walde. Die Zus 
Tchauer fonnten e& fich nicht erklären, 
weshalb an der rüdwärtigen Defora- 
tion eine Guitarre hing. Da betrat 
endlih Müd die Bühne und fpielte 
Teine Rolle. Er wendet fi zum Ab- 
gehen. Plötlich bleibt er überrajcht | 
jtehen. „Sa, mas i8 denn das? Da auf 
dem Bam hängt ja a Guitarr’. Wie is 
denn die da herfommen? Dö muß ich 
mir doch anfchauen.“ Und Mücd nejtelte 
das Anftrument von der Dekoration, 
betrachtete e& verwundert von allen 
Geiten und ließ feine Finger über die 
Saiten gleiten. „Sapperment, bie hat 
aber an fhönen Ton! Da muß ich gleich 
a Lied! fingen.“ Und Müd beglüdte 
alffogleih das verehrte Publitum mit 
dem Bortrage feines Leib-Kouplet3: 
müffen 

„Denn Einer fann’8 net richten, 's 
wmüflen Zwei dabei fein!” 


Zofalberidht. 


* Sehr gut mit der Haußgelegen- 
heit wertraut muß der Einbrecher ge- 
wefen fein, welcher aeitern in die Woh- 
nung des Frant Storomsfi, „ir. 24 
Augufta Straße, gebrungen if. Er 
fand und anneftirte $600, welche in 
der Speifefammer in einem Krug ber- 
jtedt waren. 

Im Nachlaſſenſchaftsgericht ift 
geſtern das Teſtament des vor einigen 
Wochen verſtorbenen Orvis French aus 
Evanſton eingereicht und beſtätigt wor— 
den. Der Teſtator verfügt über ein 
Vermögen von 850,000, wovon 835, 
000 auf bewegliches Eigenthum entfal⸗ 
len. Zu Haupterben ſind die Wittwe 
und die beiden Töchter Julie M. und 
Joſephine French eingeſetzt, während 
die übrigen Kinder je 85000 erhalten 
ſollen. 


*Im St. Joſephs-Hoſpital iſt ge⸗ 
ſtern der 18jährige alte William Bar— 
lels den Verletzungen erlkgen, welche 
er vor etwa 8 Tagen durch den Huf- 
ſchlag eines Pferdes davongetragen 
hatte. Der Unfall ereignete ſich an der 
Ede von Campbell und Elſton Ave. 


* Der Aſtöckige „Cadmea“-Mieths⸗ 
palaſt an der Ecke von 36. Str. und 
Michigan Boulevard iſt geſtern von N. 
P. Cummings für 8125,000 an Jean 
P. Chalmers verkauft worden. Das 
Wohnhaus von W. J. Chalmers, Nr. 


234 Ahhland Boulevard, wurde bei dem 
Bertkauf zum Preiſe von 879,000 in 
Zahlung genommen. 


Gegen den Hausbeſitzer Frank 
jJunnemann bon der Milmaufee Ave. 
üben geftern der Leitungsröhren⸗ Ein⸗ 
hier Harry Feinberg und ſein Ge— 
Sohn Foreman Klagen auf Zah— 
voꝛr & Schabenerfaß anac- 


‚unter der Anklage 
ba ER m 


Ben Ein: 
— es ſtellte ſich 
ieſe Unttage unbe- 


bat fürzlich bie | 


| 
| 
| - 
| 


Berlangt: Männer und iR 
(nzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent tab Bert.) 


Berlangt: Ein Runge von 15 bi 17 Jahren, im 
Butcher⸗Shop. WI Roscoe Er. 


Berlangt‘ Junger Dann ais Porter im Saloon. 
210 Well! Str, 


Berlangt: Ein junger Mann als Borter im Sa: 


foon. 429 Dearborn Str 


erlangt: Starter unge, ein Vierd zu beforgen 
und für allgemeine Hausarbeit. Muß in Tate View 
wohnen. Rachzufragen bei Louis Helwig u. Co., 
182 Wadiſon Str. 


—— MRodſchneider, fofort. 213 Lincoln Ave. 


4 ©. Kalte 


erlangt; Bute Rodihneider. 


Etr., Itert. 


Berlaugt: Ein junger er Mann ur Austilfe in me: 
ner Rirthidheit. Gar! Leder, 88 ° N. Clark Str. 


" Berlangt: Lediger Maun, um fh für Board und 
fleinen OSehalt nüglih zu mahen. 224 Wentworth 
Ave. 


Perla ngt: Morgengeitung: Träger, 
Ser ter Straße, Nadzufı agen 737 Lincoln Ude. 


Be efongt: Junder Maun, 
Nanitor, gu erfragen. 5346 Maribfield 


Ave. 


Verlangt: unge von 14-16 Jahren an "Mild: 
man: n. 319 Elgybourn Place, hinten. 


_ Verlangt: Rorter für Saloon:Arbeit. Mi €. Mus 


Verlangt: Aunge von 15 Jahren, an Bader wagen 
zu helfen. LU €. %. Str., binten. 


Verlangt: Eın junger tediger Manır, um die 
Ber reinzumadhen und Rund eufau; hneiden. Muk 
enoliſch ſprechhen. Na hzufragen zwiſchen 8 und 9 


im Saloon, 


Berlangt Zuverläfiicer Bartender im Rathstels 
ler. Ecke Monroe und Glarf Str. 


Berlangt: Ein Mann im Saloon, der Lund tor 
hen fanı 180 Fulton Str. 


 Verlangt: Junger Porter von 6 bi8 3 Uhr Nadıs 
mittags. Muk am Tiih anfmarten. 155 Randolph 


Str., Baſement. 


Verlangt; Ein farter Ju Junge, der 


fahren fann uud in der Bäderei helfen muß. 1204 


63. Str. 
: Sunger Butcher, der den Shop tenden 


Rerlangt: 
fan und Wuritmachen verfteht. 178, 8. Place. 


Lediger Schuhmacher für N vorfome 
3 . Str., Ede 


{imdi 


Reftauranttog, ledi ger Mann. 


V Verlangt: 
mende Arbeit. Stetiger Platz. 706 
Lawndale Ave. 


Verlangt: Suter, 


5 ©. Halfted Str. 


Ver! an 38: Ein junger Dan im Grocerpftore, um 
zwei Pierde zu bejorcen und für jonftige Arbeit. 


129 W. 13. Str. 


_ Verlangt: Earpet-4 "Weaver. 89 ©. . Balfted Er. 


Berlangt: Junge in Bäderei an Brot und Gates 
zu arbeiten. T. Alldaier, 92 Caualport Ave. 


Berlangt: Enn Mannzum Vorbügeln und Rödes 
büriten. 374 MW. North Une. 


Rerlangt: Fin Junge in Bäderei zu belfen. 184 
€. Nortd Ave. 


Verlangt: Ein j junger Dann in Saundry zu hel- 
fen. 66 Fugenie Str. 


Berlangt: Fin guter Buichert um "Shoptenden. 1 120 
Clybourn Ave. 


Berfangt: Junger Mann für Saloon, 
Hinter Maiter. 1M R. Glarf Str. 


Verlangt: Ein Baufchlofler, der fchinieden Tann, 
HEN. Halften Str. 


Verlaungt: Gin guter Blumenmaler bei bobem 
Lohn, nur ein eriter Klafie Mann braucht vorzus 
iprechen. Montag Morgen nah 8 .Uhr. 4312 Graud 
Boulevard. 


vBarten der, 


Verlangt: 
Sonntag und Montag. Zimmer 1111, 
Stt. 


Arbeiter, um Waſſerröhren einzulegen. 
134 Montoe 


Veria Ein duter Garriage- Rainter findet Ges 
legenheit felbititändig zur werden. 143 W. Late Sir. 


Rerlangt: Manı, Preffer an $ Kuabenröden, 1031 
R. X. Califotnia Ade. ine 


Rerlangt: Redti ihaffene arbeitjame Farmer, Gärts 
ner, Biebzlichter, Molterei-Wirthe etc., mit einigen 
Mitteln, die fich einer deutichen Kolonie in Din 
neiota anjlieken wollen. Alles Näbere Loftenfrei 
bei Wın,. Morrison, Zimmer Nr, 7, Rational Hotel, 
86. Bau Buren Str., National Hotel. 6nolw 


Verlangt: Agenten, um den Luftigen — ſtalen⸗ 
der von 108 ju verkaufen. H. Kraufe, 208 Fifth 
Ave. 14ag, jdb* 


Berlangt: 5.0 und mebr dauernden Verdienft pro 
Tag garantiren wir Yedem, der eine Agentur fir uns 
jere neuen ——— religiöjen etc. Bilder übers 
ninmt. ©. & S. Eilberman, Dept. U 5, St. Raul, 
Vin, ja* 


Agenten verlangt gt überall, T, 35 ti tägTich leicht werbient, 
liberalfte Bedingungen. Maare in ftetiger Nachfrage. 
Schreibt heute nach näberer Information. Aluminum 
Nodeltn Eo., 335 Broadway, New w Dort. v16,4ja 


Ein Buperläffiger, vertrauensmwertber 
Rerkäujer, erfahren etail Grocerpgeichäft. 
Ausgezeihneted Salair dem richtigen Manne, der 
genügende Referenzen geben kann, 19 Michigan 
Str. Ino,mmi* 


Rerlangt: 


Verlangt: Ein unverheiratheter Flidjneider | fins 
det Beihäftigung. 738, 119. Str., Welt a 
Snolmw 


Berlangt: Leute, un Kalender zu 1 verfaufen. Gröh- 
tes Lager, bi Nigite Preije. 78 Fifth Ave. PER 5 
no2m 


Hojenmacder für auf’ Land. 
rbeit. 125 Dearborn Etr., 


Rerlangt: Rods und 
Gute Bezahlung. Biel 
immer 


Verlangt: ECin Bügler an Röcden. 
lina SO 


Berlangt langt: Chei de Euifine. Edward Wartb, Ma: 
ſchers Rei aurant. mmja 


Berlangt : 50 Arbeiter für gelsfällen und Güges 
mühlen⸗ rbeit in Michigan, Winter-Arbeit; freie 
Fahrt; ſowie MW Farmarbeiter für Illinois. Rob Nas 
bor Agency, 33 Market Str. Inolw 


Verlamgt: Junge von 15 biß 16 Nabren, fh im 
Haufe nüglih zu machen. 895 Larrabee Str., eine 
Treppe. ° Inolw 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Herren und Damen, um die Menzens 
bauer GuitarsBither Abzablung zu verlaufen. 
Keine Uedung nöthig. Mainsffice, 294 Milmaufee 
dor. 6no, Immfjmo 


Verlangt: t: Stripperimädhen. oder Runge. ") Ham⸗ 
mond Str., nahe Menominee Str. 


 Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Gent dad Wort.) 


— — AND Fapriten 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. un 


Daliep Ude. 


Verlangt: Gute 1 Maſchinen mã dchen an Hoſen. 102 
Julian Str. 


Rerlangt: Maihinenmädchen mit etwas Erfahrnug 
863 R. Lincoln Str., nahe North Aug. 


Frauen zum HofensFiniiben, ein Leis 
umStnopflöcher zu maden. 474 Gips 


an Gioat3, 


Berlangt: 
nes Mädchen, 
bouen ° Ave. 


‚ Verlangt; Nähtes und Zafhenmaher au Holen. 
R6 Superior Court, nabe Milwaule Une. und 


Chicago Ude. {mo 


Rerlangt: unge Fri Frau oder Mädchen, daß Zus 
‚den umd Sleidermachen gründlih zu erlernen. 


948 M. Hoyne Ave. 


Borlangt: Operators, Beifters, Mi Madchen 
beuröcken. 101 R. California lde. 


Beriangt: jt: Majhinenmädden an an KHojen. 78 me 
mo 


— Erfahrene Striderinnen an Lamb⸗Ma— 
ſchinen, zuter Lohn. Chicago Knitting Mills, 200 
S. Clinton Str. ff 


Berlangt: Mädchen, gute Finifber an Knabenrds 
den. 417 W. 14. Str. fie 


Berlangt: % Baibinenmädgen an SHoien. 707 gr 
ir. na 


Berlangt: Finifbers an feinen Hojen. 8 Fry Str. 
2Znolw 


Verlangt: Mädchen für Majhinens und Hands 
arbeit an Röden. Dampilraft. Chad. Haaje, 1017 
®. 12. Str , Hofit 


Sausarben. 


Perlangt: Gute BuhneblundsKögin. $5. 12 M. 
Randoiph Et. 


Verlangt: Gutes deutichet Mädchen 


für allgemeis 
ne Hausarbeit in Familie don drei Perjonen. 63 
Reetboven =; ein Blod nördlid don Divifion 
nade Wells Etr 


Snlamt: — Beach nad am 
ih € 5 zzuiprehen Gonn und 
Dirten, 19 6. Gene Bir. ” 


nördlich von 


Tedig, als Helfer für 


Bäüderwagen | 


Berlangt: rauen uno Mäddhen. 

_ (Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort) 

Verlangt: Mehtichaffene Frauen, melde ihre 
Männer, die einige Mittei haben ‚daran erinnern 
jollen, daß fich eine prächtige Gel egeubeit bietet, ji 
in Minnejota ein Heim jür’s ganze Leben zu er: 
richten, und dak Mr. Morriion vom Lande Departes 
ment der St, Paul und DBuluts; Wijnbahn, 
in Zimmer 7, Rational Hotel, 8 €. Ban Luren 
Str. Koftenfreie Austunst t ertheilt, bulw 


Saloon. 210 Meils | Str. 
Sohn 


_Berlangt: Sungföcin, im 


Rerlan t: Sausbälterin für Heine” Familie, 
84. 50 N. U blaud Ave. 


Berlangt: Ein junges deutiches Madchen für ge⸗ 
wohnliche Hausarbeit. 58 N. Peoria Str., Ede Fuls 
ton Str. 





Verlangt: Ein tüchtiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gut mwaichen und bügeln Zönnen, 
Guter Lobn wird bezahit. Deiterreicherin oder Uns 
garin -vorgezogen, 647 Fullerton Avbe. 

Ein Mädchen 
. Wincpeiter Ude. 


Ein Mädchen für allgemeine 
1019 Wellington 


ent: für allgemeine Haus ar⸗ 


beit. 316 N 


Verlangt: 
beit; muß kochen können, 


Haus ar⸗ 
Str. 
önlm 


Rerlangt: Sine gute "alte Frau für Heinen Dauss 
halt. 69 N. Nobey Str. 


Verlangt: Mädchen jür algemei ne Hausarbeit. 
108 Eheffielb Ave. 


_ Berlangt: Mädchen. 4225 Ealumet Ave., 2. Flat. 
Friſch 


Berlangt‘ h eingemwandertes | deut; ches Mäd⸗ 
chen jür leichte Haus arbeit, 2300 Kottage — Ave. 


Verlangt; Mädchen, ‚melde: ; waſchen und bügeln | 
fan, 530 Gar field Ade., 


Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen, nm euf ein Kind aufzıte 
paflen und im Sauje mitzuhelien. Sohn $1.50 die 
Woche. Gate Heimath. Nachzufragen heute und 
morgen bei D. Freeman, 550 N. Robey Str., uahe 
Divifion Str. 


Ver! angt: Gutes deutiches Mädchen für gemwöhnlis 
che Hausarbeit. 34 Orhard Str. 


" Berlangt: Eine rei 


Eine reinliche Hauspälterin, die mehr 
auf ein gutes Heim als auf boben Sohn fieht. Eine 
Wittwe mit Kind nicht ausgeihloffen. VBorzuipres 
Ken Sonntag, von 9-2 Upr Nam. 84 Wells Str., 
eine Treppe hoc. 


Berlangt: Madchen von 15 biß 16 Jahren für 
Sausarbeit. IH E. North Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 304 Sarfield A Ave. 


erlanat Mädgen für t afgemeine Hausarbeit. — 
852 S. Hal ſted Str. 


Veri — . Gine ältliche Frau au bei einen Rinde, DO 


Nerry Etr. 
Frau, 


Terlangt: Eine ältere ! 
Herrn zu bedienen und leihte 5 beit zu 
richten. Nahzufragen Gonntag nad dr. 
Lincoln Ave. 


 Berlangt: a gutes Madchen für Hau 
R. Halfted St 


Ein Mädchen oder auch eine Wittwe für 


Verlangt: 
Haus arbeit auf einer Farm. 1849 Belmont Abe. 


Madch en 
Waiterin⸗ 


BVerlandt: Haushalterinnen, Köchinnen, 
für Haus-, Küchen- und zweite Arbeit. 
nen. 180 R. € art Str. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus 
arbeit. Empfehlungen verlangt. 385 Bincennes\ne. 


Verlan t: Tüchtige Verion für allgemeine Haus: 
arbeit. * 8 Dpden Ade. ® fa 


Berlangt: Ein ı gutes Mädchen für algemeine 
Sausarbeit. Friih eingewandertes Yorgezogen. 435 
W. Velmout ve. fia 


Rer! angt: Eine junge je Wittwe oder Mädchen als 
Haushälterin, die auch iu einem Saloon helfen 
fann. 771 Armitage Wve, fie 


Berlangt: Gıtes Mädhen für allgemeine Haus: 
arbeit. Wuß gut kochen fönnen. 8 Sincoln Ave, 
fis 


fin Haudarbeit. 
aloo n. jſa 


Verlangt: Anft ändi iges 9 Mädchen 
38 per Woche. 333 N. Wood Etr. Lu 


Verlangt: Ein Kindermädden, ; jofort. Pandoli n, 
w Moffat Ste, de Gampbell Abe. fia 


Berlangt: Deutices Mädden für all gemeine 
Hausarbeit in amerifanijcher Yamilie. Guter Lohn. 
85 ® North Elart Str. di--ia 


Verlangt: abchinnen, Madchen für "Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushästerinnen, eingewanderte Däd 
ben erhalten jofort gute Stellung bei hohem Xohn 
in feinen Privatfanilien durch das deutſche Ver— 
mittlungs⸗Bureau 599 Wells Str., Sonniad offen 
bis 12 Ubr. Mt, €. Runge. 18olm 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Mrbeit, SKindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pri— 
vatjamilien der Nord» und Süpjeite durch Das Erite 
deutiche Vermittlungs⸗ Inſtitut, 586 R. Clark Str, 
früher 54. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 
North. a 


"erlangt: Sofort: Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit umd ziveite Wrbeit, Sindermädcden und einz 
gewwanderte Mädchen für beilere Pläge in den feins 
iten Familien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 
Mip Helms, 215 32, Str, nahe Indiana ve. 

5aq 


— m m = - — 


Stelungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, | 16€ Ent das Wort.) 


Gejuht: Brotbäder wünscht Stelle al zweite oder 
dritte Hand. Schafft billig. Adr. J. 717 Abendpoſt. 


Geſucht: Starter junget Mann wünscht gutes «5 Ge: 
ihäft zu erlernen. Adr, ©. 68 Abendpoit. 


Sei udt: "Beidäftigung al Weiter. ©. Iblemer 
2. 01 Adendpoft. 


Geſucht: 
Be — ſucht Arbeit. 
. 18 


Weſucht Eis Klaſſe Koch, ediger nüchterner 
Dann, jucht Stellung. 182 SaSalle Une. 6nim 


Geſucht Junder Mann ſucht Leiäftigung. Ge⸗ 
ringer Lohn. Wolf, 4805 Laflin Str. 


Sejuht: Bartender, "netter | flinfer Mann für Gas Sa⸗ 
lonn, 


Ein auter Carpenter verſteht auch mit 
Adr. Müller, 709 


ſuchen Arbeit. 180 N. Clark Str. 


Gejucht: Erfter e Rlaffe $ Bartender juht Etellung. 
Adr. B. 37 Abendpoit. fia 


Gefucht Gin junger Mann, verheirathet, fucht 
Stellung als Kellner. Sanı Empfehlungen geben. 
dr. unter B. 345 > Abenppoft. diia 


Geſucht Selbftftändiger | Bäder an Brot und Eas 
fe3 jucht Anjtellung. Wdr. ©. 668 Abenppoft. dfj 


— — — — — — — Ú — — ee 


Stellungen juwen: Frauen. 
_(lingeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Beiuht: Eine anftändige Frau in mittleren Jah 
ten, tüchtige Hauspälterin, juht Stellung. 100 Mas 
tber Str., vorne, eine Treppe, nahe Clinton Str. 


Geſucht: Adeinftehende Frau juht Stelle bei Witt: 
wer 13 M. Halited Str., eine Treppe, nahe Mils 
waulee Ade. 


SGeſucht Reinliche junge Frau mit kleinem Mäd⸗ 
chen ſucht Stelle als Haus hälterin. Kann gut ko⸗— 
chen. 35 Sarrabee Str. 


"Gejubt: 6 Mädchen für 


usarbeit und 3 Kinders 
mädchen en fuchen Stellen. 372 Garfield Ude. 


Berndt: ut: Deutices Mädchen judht Stelle in Heiner 
Be . Rahzufragen 319 W. Chicago Ave., 8. 
stage 


Bi ut: Ein nettes deutiches Mädchen, Farmerr 
Mädchen, juht Stellung. 4 W. 12. Str., feine 
Roftlarte. 


— Beinät: Wäſche zu Haufe zu waihen. 13 Burs 
ling Str., uuten. 


Geiuht: Ein anftändiges — Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. 453 W. Chicago Wpe., 
Flat, dinten. 


Geiudt: Damens und äfınderkleider werden für 
balden Preis gut gemacht, auf’ in Familien. 184 


Elpdourn Ude. 


J— jugt Gtele für 
—* tit. 3 Pre ©ıir,, une Kr: 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


u: Junge Frau juht Stelle für Refaurant. 
Mdr, X. WB. 20 Aber.npoft. 


— ejuht: Sunchlöhin, gute ; 5* Köhin, Küchen⸗ 
mädchen ſuchen Arbeit. 0 N. Clark Stt 


“ Gefußt: Oute‘ — 8 t oh Ars 


vie in und außer Dem Hauit. er., Xop 

— Bute —2 wvunſcht mehde MHäge bei 
Lacradee Str. 

ggg 


— 


Zu vermiethen. 
(Angelgen unter dieſet Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Zu vermisthen‘ 4 Zimmer. 100 Billel Str., zwei 


Blod öftlich von Clybourn Ave. In 


Zu vermiethen: 6 Simmer Flat n mit Vade immer, 
billig. 467 Divifion Str., nahe Koyne Moe. 6nlıo 


Zu vermiethen: Billig, Brid Store und Stall. 46 
€. North An — Tmdi 


Zu vermiethen: en: 630° Sednwid Str., nahe Si incoln 
Bart Baſement, 6 Simmern, iebr billig. 


Bu vermietben: 4 Zimmer Wohnund, Steinhaus, 
68. 1225 Dinerjen Boulevard. 


Zu vermiethen: 
tures, billig. 1740 


— vermiethen: Store und 
mitage Nve. 


"Qu vermieten: 6 Zimmer Flat, 
simmer. 83 Weis Str. Kae 
Zu vermietben: Store, Küche und Stallung für 
ein Pierd, $10. 4 belle Zimmer, 86, nit Stallung 
8. 21. und Word Er. 


Bu permiethen: 4 Zimmer, Badezimmer und lo: 
fet. 7590 R, Claremont Are, 


Une. 
3 Zimmer. 1211 


fowie ein Schlaf⸗ 


Zu vermiethen: Moderne Wohnung von 8 Sims 
mern. 63 W. 12% .Str. Benutzt ſeit Jahren von 
einem Dottor. A. Denge, So Aſhland Boulevard. 


Zu verr miethen: Fünf 4 Sinner iatt. Gas, Glos 
jet, Saundıy im Baſement. Neueßs Gebäude. 3231 W. 
Chie ago Ar ve. 


Zu vergiethen 
zimmer Flats 
Blod von obey Str, 


2 moderne 5 Zimmer und Bades 
großes Bajement a. Ede, ein 
Car. 1088 R. Kopne Ave. 

fia 
27 Mohant 
fie 


Zu verniethen: 4 Zimmer, billig. 


Str. 


gu vermiethen: MT Archer Ave, Yrame Store 
mit Brit Bajement und zen Wohnräumen, gute 
Tage für Bäderei. Nahzufragen 2909 Urcher Ave. 
dff 


1339, 
fia 


vermietben: Brid-Kottage mit Etall. 


Zu dermiethen: Villig, dreiſtödiges Bridhaus, ger 

en 161 North Union Str., haf elf Zimmer, au⸗ 
—— großes Ehzimmer und Küche. Gute Xage 
für Woardingbaus und Simmernietber, NRahzufras 
gen bei Tr, Moran, 31 Milwaufee Ne, 4uoliv 


Zimmer und Board. 
(Euzelgen unter biejer Rubeit, 2 Sents das Wort.) 
Zu vermietben: Helles Zimmer mit Board und 
re alle Bequemlichkeiten. 281 Gleveland 
> vermiethen: Wöplittes warmes Sintmer für 
Herrn oder Mann und Frau. Billig. N8 Wells 
Str. 


Zu bermietben: - Ein n belles u möblirtes warmes 
Zimmer an einen Ürbeitömann, heißes und altes 
Wafler, aud Badezimmer, $I_die Wode. John See, 
52 Lincoln Ave., Dinterhaus, ein Blod vom Xins 
colm Bart. 


Bu vermietben: "Ein warmes Schlafzimmer mit 
a. und Wäikdhe, bei Heiner Familie. 131 E. Hu— 
ru Str. 


Bu vermietben: Möbdlirtes Frontbettzimmer an 
eine Dame. 189 Dayton Str. 


 Rerlaugt: 2 Boarders, privat. 115, 9. Riace, | nas 
be Roben Str 


Zu vermietben: Möblivte Zimmer an anſtändigen 
Herren. 447 Sedgwid Str., eine Treppe, nahe North 
Ave, 

Berlangt: Ein ordentliher Roomer. 151 Hudjon 
Ave., 2 2. öloor, vorne, — 


gu ı vermiethen: WMoblit les beizbares Bettzimmer 
‚mit Badezimmer. 304 Garfield Avbe. 


Verlangt: 
mer. 325 Gipbourn Kive,, 2 


Gin over 2 „Boarbers, gebeigtes Bims 
2. Flat, 


— FrontsBettgimmer. 


3ı vermiethen: 654 
Wels Eir 


Berlanat: 2 Boarders 
Eingang Marjbfield une. 


Zu vermiethen: Großes Frontbettgimmer. 217 Eins 
bourn Ane. X 


Zu vermiethen: Gin "Frontbettzimmer. 216 Blade 
bamt Ste, nabe Clybourn Une. 


Qu vermiethen: Aimmer mit oder odne Roft, bei 
Witte. ww Yarrabee Str. 


Berlangt: 2 ‚doarvers in Brivatjaiilie ohne Rins 
der. 1095 W. 21. Str. jie 


Greundih  möblirtes warmes 


Bu vermietben: 
Zimmer an einen Herrn. Separater Fingang. 2342 
tr., 2. Flat. dii 


Lincoln Ave. nabe —— 


Bu ve vermiietben: Gin n möblirtes „Yimmer an 1 
oder 2 Mädden, mit over ohne Baard. 36 Mobamf 
Etr., nahe Giybourn pe. —ia 


= m. 3. Ehicago Übe., 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrid, 2 hentö das Wort.) 


Anftändiger Mann jucht bils 


Zu miethen geſucht: 
Ude. 


liges Zogi3 bei Familie mit-rubigen Kindern. 
#2 Preisuigabe unter B. : 350 Abendpoft. 


Perlangt: Boaıd in in Privat cmilie für einen 
MWittwer mit 5jähriger Tochter. Referenzen verlangt 


und gegeben. Mor. &. 616 Wbenppoft. 


Bierde, Wagen, Hunde, Dögel ı« 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Tenta das Wort.) 
Su verfunfen: 3 Pferde, 8 Qumberiwagen, 3 Top 
ung 00) —— 


Bu_ verlaufen oder zu vertaufhen: Gin leichtes 
ſchnelles Pferd für ein ſchweres. Wo NR. California 


Ade. 


Mußs verkaufen: 2 gqute Pferde, billig. 
Rar hfield Ave. nahe Augufta Str. 


Bu verkaufen: 2 PBrerde, ein Erprebwagen, billig 
O1 NR. Robey Ein. 


318 kauft ihönes \ Vierd, $29 feines Topbugey, $12 
oficneg ſtartes Quggd, Topwagen und Doppelte Ge⸗ 
ſchirte, billig. 554 Didion Str. 


gu perfunfen: Gutes Deliverypferd, leichter Mas 
gen, Buggy und GSeſchirr, jeher billig. 473 SBincoln 
de, . 


49 N. 


5 tauft Meines Pierd mit gutem Exprekivas 
ven. %3 Eipbsurn Une. 


gu „peztaafen: Gin gutes Bierd, 93. ı 
Halſted 

Mus —— junge Vierde, 10 1000-1600 Pr. Br. 
Alles gute Ürbeitäpierde, zuc_Brobe gegeben. 3 
Quggied, 3 Truds, 5 Magen. 77 NR o0d Etr., 
nördiih von Mi route Ade. Gast 
Muß verfauien: 6 gute Ürbeitbpfirde, Geipann 
Heiner Sorrels, cin Zraber, 3 gute Geidirre, 2 
bi.lige Bierde. 975 Milwaufee Ave. 


gu verkaufen: te Mile 


190 N. 


Bivei gute Milhfühe. 45 Wolfram 
Sitr., nahe Beitern Ave. 


Zu verfaufen: Single Trudwagen. Rahzufragen 
406 S. Canal Str. 


Zu verfaufen: = tragende Ziegen und Great Dane 
Buppied. 18 R. 4. Court, Armitage Ave. Car. 


„> verlaufen: Gin Kobienwagen. 616 R. Bart 
ve 


_ Zu Ri Great Dane Puppies, Pedigtee. 


Zu verlaufen: Ein Merifaner und ein Eubanifder 
Bapagei, gute Sprecher, a. Muk die Stadt ver- 
lafien wegen Atbma, 171 R. Halfted Str. Spredt 
dot Sonntag. 


RT verlaufen: Wagen und Geihire: 742 W. Dir 
vifon Str. tia 


675 Tauft neuen Top Deliverpiwagen, $50 neuen 
leichten Grpreß, ebenjals zu großem tgain ein 
neuer Milhwagen, modern gebaut. 5435 Late Bra 

a 


Wagen, Buggies und Gejhirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago, Qunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und — A allen Sorten, im 
Wirklichkeit: WUlles, der bat, umd unjere 
ee niht gu Te hier & Geha: 


ver Meiner Store mit fire 


! und die * uldigen zur Re 


GSeſchäftsgelegenheiten. 
(üinzeigen unter dieier Rubeit, 3 Gents das Mert.) 
Eın gutgebendes — — mit But⸗ 
cherfhop wegen Abreiſe nach Deutſchland ſofort zu 
verfaufen. apr. B. 354 Abendpoit. 


"Dinge, , 167 Dearborn Str., Zimmer A 303. 83000 


| aarzablung. Hohfeine Wiener Bäckerei und Koön— 


ditorei in Hude Part. Glänzendes Geihäft. Patent: 
Ofen. Krantheits halber. —X 


Zu "verfaufen: 12 Jahre etablirter Saloon und 
möblirte Zimmer, alle vermisthet, wegen Tod des 
Eigenthüniers. Adr. 3. 809 Abendvpoſi. 


Zu verfaufen: Billig, gute Grocery, Bierd, 
gen und Geſchitr. Nachzufragen im Saloon, 
W. Madiſon Str. 


Zu verfaufen: Rachwei zch einer der beſten Meat— 
Markets an der Nordſeite. Feinſte Ausſtattung, beſte 
ſtundſchaft. Einnahme 340 fäglich. Rehme als Theil— 
zahlung Sicherheit in Grundeigenthum. Chriſt. 
Keller, 211 W. Divifion Str, 


cd, Was 
310 


Zu verfaufen: gi garten: und ‚Gonfectionerd: Store. 
Eigenthümer war 6 Jahre darin. Vier Wo hngimine: 
Lietbe 813. 329 Noble Str., gegenüber 

tr. 
& 


Hinte 197 Dearborn Str., Zir 
an ıtzahlı endes Reitaı want, 
Str. Iageseinnabue $30, 
Vietye Nur Baarzaplung 


Zu verfaufen: Gandpz, 
Se⸗rhſte it, Al W. 14 
Zu ı verlaufen: : ne Zeitungsroute. 

1045 Ballou Sir. 
Gutes 


Zu verkaufen ode Eu bermietben: Reitaus 
vant, wegen zwei Geſchäften, billig. 472 Wels Str. 


und Gandy:Store, billig. 


Daı unit 
angeno 


Sigarrenz, Tabat⸗ 


OUT, 


Nachzufrago en 


Bu verlaufen: Zigarren: 
869 Sarrabee Str. 


€ ner Der gengsariten 
jeher billig. Auguit 


Meatmarz 
Torpe, 10 
önolm 


Zu verfaufen: 
fet3, Safe View, 
Rorth Ave. 


Bu verfaufen: Saloon, 
an der Weitjeite. 570 Milwaufce Ave. 


3u perfaufen: Wegen Krankheit einer der beiten 


Delitateflenttores an der Norvjeite, mit guter Deutz | 


[her Rundichaft. 190 Gentre Str. 


Hintze. 167 Dearborn Str., 
gute Büderei, Nordieite, 
tures, ſämmtliche Tools, 


Dietbe. Zufall 
50 taufen Glialoon, 


Zimmer 303. — HD 
guter Brickofen, gute Fir 
gute Gegend. Riedrige 

Snolm 


go täglihe Ginnahme ga= 
rantirt. 33 N. Wood Sir. fia 


Su verfaufen: Milchroute, 4 Rübe, ein Pierd, Wa: 
gen, Buggp mit Zubehör. Adr. ©. 45 Abenppoft. 
fia 
Zu verlaufen: : Milhrou te. 99 RR. Spaulvding 
Ave. _ mirja 
Dinge, 167 Drarborn Str, Zimmer . 508. — — 3400 
Zoblen⸗ und Erprebaeihäft, Nordieite, 
Jahre, 2 VBierde, 3 Wagen. Nur Wuarzablung. 
dimo 


Ein gutes Reitaurant zu verkaufen, Gute Sage, bil: 
tige Miethe. Adr. F. 53 Abendpoſt. l4ofim 


Botente wirkt. Batentanwalt Singer, 36 5.U0e.* 


Perſönliches. 

—W anter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 

Aletanders cry — 
tut, RB und sð8 Fifth Ave. immer 9, bringt its 
gend etwas in Grjabrung „auf privatem Wege, uns 
jetjucht alle .. n Sumilıenverhältnifle, Ehes 
ftands’äle u. j. w. und jammelt Beweije, Diebftägs 
le, Aäubereien und Schwindeleien werden unterjudt 
enihaft gezogen. Ans 
eriegungen, Unglüd:s 


ſprüche “- Schadenericg für 
geltend gemadt. @reier 


äle u. mit — 
Rath in Sehtsieden 
Volizei⸗A Files in Gbicage. 


Sonntags offen bi8 
12 ul Uber Rittags. Ym* 


Löhne, Roten, 
den aller Art jhnell und finger folleltirt. Keine es 
bübr, wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Mbend und 
Sonntags 2is 2 Uhr WMirtags, Deutih und Eng: 
liih geiprochen. 2lip* 

ureau of Sam and Gollection, 
Simmer 15, 1U—19 BWafbington Str., nabe 5. Abe 
H. Peterſon, Mar. — Um. Shmitt, Advokat. 


Löhne, Roten, Rente und faule Schulden aller. Art | 


yrouipt tolleftirt. Schlegte Mieiper hinaus geſetzt. 
Keine Bezahlung wenn erfolalos, Vorzuſptechen 76— 
78 #Fifth Ave, Bimmer 8. Dilice-Stunden 8 Uhr 
Morgen? dis 7 Uhr Abends. Sonntags 3 Uhr Mor— 
gens bi 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabler, 
Waiter Buchmann, Manager. 18o lin 

Geld ſchnell kolleltirt auf Eure alten Moten, 
Audgments, Robhnaniprüde undichiehte Schulden; 
Ahr braudt fein Geld für Gerichtsfoften oder Ges 
bübren; alle Geſchäfte von tüchtigen Advokaten be⸗ 
ſorat; durchaus gebei m; Auskunft und Rath be— 
reitwilligſt gegeben. 1W LaSalle Str., Zimmer 6., 
Ronftabler Reets. 4nolm 


— Lleidbermaden. — 


S. T. Taylors Schule für franz. Kleidermachen 
und Zuſchneiden, WE. ajhingten Etr. — The 
S. &. Taylor Spftem if das einzige Goftem ım 
der Welt, weldes ein erfolgreiches Aleidermachen ers 
möglicht. E5 ift leicht gu erlernen. Damen: und Kine 
derfleider er Art find darnah zu jchneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir maden die 
feinen Wrbeiten auf Beftellung in der Etadt. — 
Kuh importirte Mufter der neueften Moden nach 
a geihnitten. 
. Xaylor Ge, 


6. 
— Kehren | find | erhen Klaffe Rleidermacher, 


Jad f ons GSyftem, Kleider zujuidneiden, 
ift jest in den eleganteften Etublifjements in Chis 
cage in Anwendung, mit Aus chiuß aller ale 
und Maihinen; bat auf der Weltausftellung für feis 
ne Ginjahbeit und Alkuratefle einen Preis gewous 
wen. Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen bobe 
BPreife oder fi — Stellungen. Ghliler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gomns 
a. f. w. Reueite franzöntce Dufter nah Maak zus 
geihnitten. 209 Etate Str. Bagli 


Botte v8 franzöf. ZufchneidesAfndemie, 182 
State Etr., lehrt die ganze Kunſt des Zuſchneidens 
und Anfertigens von Kleidern. Richtiaes Schneiders 
Enftem; nur $10; das Kleinfte, billigfte, einfadite, 
volltommenke; Heften, Äyiichbein einjegen, garnis 
ren, ausftatten; Schüler machen Kleider für fich jelbit, 
mwäbrend fie lernen, Unterjudt es, Hot, midſabmi 


Frauen⸗ Vere in Weleome⸗. — Dieſer war X 9 
junge Verein iſt in blühendem — Die Ber: 
fammlung findet zweimal im Monat in der Mider 
Bar! Halle, 501 W North Uve., ftatt. Bequem mit 
einer jeden Gar zu erreichen. Damen, die geneigt 
find, diejem Berein beizutreten, werden von 18 bis 
57 Xabren aufgenommen. Srankengeld jowie auch 
Sterbegeld tft laut Konftitution einem Jeden ges 
fihert. Auslunft wird ertbeilt bei ge Radge, 392 
R. Pauline Str. und Kieft, 644 NR . Gopne ? Ave. 


Aufruf an alle deutichen Biafterer in Gbie 
cago zur Berfammlung am 7. NRodember 1897, 2 Uhr 
Nahın., in 214 Einbourn Ave., zu foınmen. Kom: nt 
Ale, Mit Brus: Das Komite. dia 


Echte deutihe Filzichube —— jeder Srös 
be fabrizirt und hälst vorräthig U. Bimmermann, 
148 Eiybourn Ave. Born 

Die Geihwifter Maus, 73 &. Halfled Str., vers 
taufen und maden die billigen WORTEN: 

ollm 


Vatente erwirkt. Batentanwalt Singer, 56 5.40:.® 


Mi, Margareid wohnt jest 672 Milwaukee Une. 
19ofim 


Gefhäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2Gentä das Wort) 
Berlangt: Partnerin mit M09 ın gutes Geichäft, 
feine Konkurrenz, bei älterem alleinftchendem Ikann. 
vo, fiyer geitellt auf3 Haus. Adr. O. 34 Abends 
 Rerlangt: Partner, junger flinter 9 Mann um mit $300 


als Partner für neues Patent. Geld wird ficherges 
Kelt. Adr. ©. 620 Abenppoft. 


Berlangt: - Maun mit 20-410 0 al Xheilhaber in in 
— Geihäft. 8100 Gewinun. Rähetes 1000 Lincoln 
ve 


Seindt: Antefligenter Mann as 4300 - Bart: 
ner in einem angenehmen qutzablenden Ge t. 
Adt. O. 38 Abendpoft. u 


rn — — — 


Aerztliches. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Stiehz (ebemals Shiffsarzt:Superintens 
dent deutjcher Auswanderer nah Auftralien). 318 R, 
State Str. Speielitäten: Rieren- und Seihlehtss 
trantpeiten. Bolsa 


änpfe — gebeilt. — 
Unenweltlice Bebandlung für Jeden, der vorjpricht 
bi Dr. ®. 3. Scott, 1111 Mejonic Tempie. 
Totlm 


fomwie 
un) 


"uias 


lechta⸗ ts Slutkt it 
an Area i8en Seien Ieurl, nr 


eilt ttio titt. 
Er a —— 


| Sa usbhaltiung:® 


Super ir I 


; rüdgezablt 


l —X aude 
I am entfernen 
nien 
Zeit. 
reduzirt. Ge 


Gte. 


I gehen. wenn Idt a Geld 


einer der älteften Pläge | 


| von —* Mozent an, theils 
! mer 1814 Unity 
| tag®. 


ı gute Sicherheit. 
lung. 


beiteht 5 | 


ı 54 Brozent. 
| ©. Stone & Ge. 


Schus⸗Verein. 
' zu 5, 54 und 6 Prozent. 


| aufen. Sattier & Stupe, 


' rigen Sinien, 
| Zaufig, 424, 


| Str. 


Wir find die einzige deutfie | denberg & Co., 


Mietbe und Säui» 


! brifatio 


I W. Ben Buren Str, 5 Thüren öftli 


(inzelgen unten diefer Rubrik, 2 Cents das Vort.) 


Beld zu verleihen E 
auf Möbel,. Bianas, Prerde, Wagen m. ij. m, 
Kieine Unleipen 
von #20 bis 540 uniere Spezialität. 


' Wir nehmen Ionen die Diödel nıcht meg. mern wir 


machen, jondern lajlen bDiejelben ı2 
Ibrem Befitz. 
Mir baden das 
gruntedeuijhe Geihäjt 
in der Stadt. 
Alle guten ebrlichen rien. tommt zu und, wenn 
Ihr &:!d bo: — wol Ahr werdet e3 zu Gurem 
Vort heil finden bei ai e vorzuiprehen, ehe dr 
anderwärt3 bıngebt. Die fierfte und zuverläfigfe 
— hungek, 
trend, 


ao. Er. 
128 La Salle Str . Simmer 1. 


die Anleihe 


175 Dearborn Stt., Zimmer 18 und 19, 


oder Heinen Summen, auf 
I 8 _. De, Wagen, 
drigen Raten 


in großen 
egenfkände 
ſowie Lagerhausſcheine. 
auf irgend eine gewünjgir Ein belien 
biger Theil De8 Darlehens — zu "ever Zeit zus 
und Ladurdh die Yinfen verringert Wer» 
wenn Ibr Geld nötbig habt 
Chicago Mortgage Xoan 6, 
Shicago Mortgage Loan Go, 


175 — Str., Zimmer 18 und 19. 


verleibt Geld 


den. Kommt zu mir, 


1lap® 
3.0 bis 0 zu 
auf Mobe! i s u. J. w. odhne 
zu den edrigſten Raten. in Fa 
nay Wunic, un eiben jüe lange oder furze 
Kleine Anzadlungen angenoutmen und Koftei 

Bätte ver — Spret bei und 

d Agent, 70 LaSalı 


vor. ©. ©. sieer, 
3. Br immer 3. De uni) e3 —2 
1j 


sen au . geute im bejieren 
die elbden 


Su üdjeite 
— u tönnt auf Möo 
el, janos, und Wag Laget haus jcherae. 
Pr Yr ern‘ ıgaye Boom 
, ET Milwaukee ? Chicago Ade., 
Schroeders Drogſtore er 53. Offen Did 
Un Abends. Nehmt Geld rüdjahlbar 
in beliehigmn Beträgen. Nmali 
ouis Fre udenbere oer leiht Geld auf, — 
ohne Kommijſon. Zim⸗ 
Str. Nach⸗ 
Bormits 


Bozumad der 
on 
v. 


Luildiny, 79 Deerborn 


Stefideng 42 PBotoinuc Yoe,, 


mittags 2 Uhr. 
Bianos und jonftige 
ehrliche ? 
Lale View. 


Geld zu verleihen auf Yiöbe el, 
Rieorigite Raten, 
Ave. Zimmer 1, 


534 Yıncolu 


Geld zu — ‚ben auf $: undeigenthum, 
und 6 Brozent. 9. €. Beo, MIN. Wine fe 
ein halber : Blod nördli & von W. Ch cago — 


Geld ohne Kommijſion. Eine großze Summe zu 
6 PVrogent zu verleiben. Ebeni Sch zu 5 und 
Bau-Anleihen zu gangbaren Raten. Q, 


WW LaSall- Er. löm® 


G:ld zu verleiben zu 5 Prozent 8 
Ulrich, a Een und Geh 
Room 6%, 100 Waibingion Sir. t 
Geld zu verleiben auf Chicago Orundeigentbum, 
Grite Hppotbelen zu vers 
Zimmer 413, 145 LaSalle 
Etr. l 
m 34 nieds 
Brandt & 
5Soflm 


Geld zu verleiben auf Grundeigenthu 
mit oder ohne Roınmijfion. 
108 LaſSalle Str. 


30,000 in Beträgen von $500 aufs 
ndeigentbum, zu 6 Prozent 
10 North Ave, RBot2w 


Zu verleihen: 
warts, an Chicago Gru 
Zinſen. Auguſt Torpe, 
‚Obne Kommüifion Geld zit verleiben an Grunds 
eigenthbum don 5 Prozent am Zimmer 4, SO N. 
Elart Str., Eharies Stiller, Inolw 
Geld zu verleiben auf Chicago Örundei genthunt, 
zu 5, 54 und 6 Prozent. Frite Supotbeien zu vers 
taufen. Sattler & Stave, YZininter 412, 145 ZaSalle 

ön* 

Muß $100 baben, 
Chicago Grundeigenthum, von 
Monate, Grohe Zinjen. Nor. G 


jogleih, auf erfte Sppotbef, 

Privatleuten, für 6 

#8 Yen dpoit 
duolmw 


I sb rt Geld? 
Summen bon 
illigſten 


Brauch —J— 

Wir haben Geld zu beib in 
Kö aufwärtt auf C gentbum, zu 
Raten. Wir ver — der en Hauſet 
‚te u⸗ 

Klarf Str. 190, Wil in 


nah 5 Ubr An 1534 R. 


verleihen, jede Dumas, auf- 
m Bauen. Zu 5 und 6 Bro: 
192 W. Divifion Str 

2000, io 


Zu verfaufen: 8500 Srosbung des Kapi 
us Be. SH bevorzı Sividenden q 
tirt. Zeichnungen für jeden Vet a0. : DEM 

ton, 125 LaSall Str, Pant: Referenzen. 
The Equitadle Iruft Co., 185 Dearbora Er, 
Geld zuverleiben auf verbeflertee®runds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. Xhe Gquitable 
ruft Gompany, 185 Dearhorn Ste. 151115 


Brivatgelder zu 
Orundeigentibum und zu 
ient. &. Freudenberg & Go., 


ınples 


Bieycles, Nähmaſchinen ꝛec. 
__(Angergen unter dieier Rubr it. 2 Cents das Wort) 
$D kaufen quite neue „Higsparm“s Rabmaſch ne mit 

fünf Schubladen: fünf Jabre Garantie. Domeftie 
625. New Home 825. Singer 810. Wheeler & Bıllon 
g10. Eldridge $15. Woite $15. Domeftic Office, 178 
von Dalite» 
Etr., Abends sifen. 7i® 


Ihre Lönnt alle Arten Nähmajchinen kaufen zum 
Wholefalepreiien bei Alam, 19 Admas Str. Reue 
filberplatticte Einper 810, Hiab Arm $IL nene 
Wilion 810. Sprecht vor. ehe Ahr kauft. Bm? 


Kaufs- und Bertaufs-Angenote, 
Anzeıgen unter dıeier Rubrit, 26: nis das Wori.) 


Aultion! Snttion!Gnttien! 
Groceries! Groceries! Groceries! 
Eiſenwaaren, Blechwaare n, Glaswaaren, Tabak, Zi⸗ 
garre Rotieuns ete. 

Ucber $10,000 werth obig ger Waaren, beftehetd haupt⸗— 
jahlih aus 60 dFaſern Met l, RO Kiiten Nanneas 
und SFlaiheniwaaren, 2 Kiſten Thee, 30 Säde Kai: 
fee, Fäſſer Reis, Er Evrup, Molaſſes, Eſſig, 
Gewütze und 1000 andere Waaren, zu vielfjach ju 
benennen, werden nächſten Dienſtag den 9. Rovem— 
ber, anfangend Mocgens 10 Albr, auf öffentlicher 
Aultion an die Meiitbietenden verfauft, auh voll: 
ftändige Eim ichtuag. Im Wuftrage von red. Bene 
der. Saın Winternig, Auftionator, Nr. 2003, ©. 
State Str. jıno 


gu verfauf en: Ein Roder, ein Wiegenblod. 17% 
Milmaufer Ude. . 


Möbel, Hausgerathe 36% 
Anzeıgen unter dieier Rubriß, i 2 Geuts dad Wort.) 


Bedroou:Sect, 


Zu verlaufen: Gin feines 
667 Bur! ling Str. 
Bu verfanfen: 

Ave. 9 Flat. 
Zu verfaufen: 2 % ettite le n, 2 Tiiche 
wegen Weberfluß, 12 Vckepnslds Str. 


Guter Kohoien, 
Abve. 


billig. 


nntero fen, Fr 


Schönergi: 1472 Noble 


und Retten, 
610 
jmo 


— iß verlaufen: Parlorofen. 


. Bart Ade. nabe North 
3u verlaufen: 
8 W. 21. Sir. 


Zu verfaufen: 
Bettftelle mit Springs 
SYalfted Sir., 3. Floor. 


Stewerd-Beigefen und Heine Safe. 


Ste faubere Bettlounge, $3.5, 
und Matragen, $2. 698 NR. 


Pianos, mufitatiihe Juſtrumente. 
iAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 
Gute Abjihrte.n und viele Verjprehungen find 
gut genug, io weit fie geben, fie gewahren aber 
dem Käufer feine Sicherheit. Wirflide Er= 


fabrung und verdienter Ruf allein vers | 
I rer in 


| tarre. 


Ihaffen * Käufer Zufriede nheit. 
blet & Davis Pi 
ſind die Yert förderung von beinape ie 
tiger Führerigajt in der 
lung. Keinem amderen Fabrilauten gebührt jo gro 
Anerkennung für Die Vervollitändigung des Planob⸗ 
Sorte Sie jind die En za ren in 
Chicago, weil fie Die beiten find. 
tennt jie. Jedermann bat fie gerne. Erjparırib ın 
der Seritelung, Erjparnis im Verkaufe derſelben 
ermöglichen e3 dem Boltfe, 
erlangen, iwelde nicht hböber find alß jene für ges 
wohnliche Viauos. 
es it Euer Anterejife, 
und und zu jeden. Liberale Ermuthigimgen. 
Bedingungen, 
Huallet & Davis CEomp., Fabrilanten. 
39-41 Mabaib Ave., Ede Jadjon Bivd. 
Fabrik in Boiton, etablivt 1839. Sud 


ano 
ech zigi 


Piano⸗He et Is 


dorzujprechen 


Bianos zu Wbolejalepreijen. 


— $135, Werth das Doppelte. 5jährige Garantie, — 
Academy of Wufie, I WMilwaufee Ave. 220— 3123 


Zu verkaufen oder zu vertaujchen für Rs en, Uns 
rigbt Piano. ‚Sl 18. Erie Erie Str. 2ot,pdjalın 

Elegante neues Upriabt Piano, nur 3 
aebraudt, wegen Abreije_für Den halben ® 
Rahzurragen 05 Sigel Etr., 3. Foor, Front 
de Wells Str. 

Zu vertinien: Ein jchöne3 Upr 
1132 Bitwahıtee are. 


Eine Dame, weile die Stadt verläßt, mil 
ide elegantes, eriter Bus Upri opt — 


J. Siat 
füs Baar verlaufen. 3327 I —— 


Monate 


Big? | 


Vebands | 


FIR MW. Diviiton 


und 7 


Sedermann | 


diejelden zu Preiien zu | 
Leichte | 
! einmalige &inidaltıng einem Dollar.) 


* 


:aht Piano, billiz. | 


Grundeigenthuu und Häuser. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cenis das Wort.) 


hört auf mi the zu zablen, wenn ihr Euer eige⸗ 
ige Weiſe wie Miethezadlen r⸗ 
chone im Cottage, wit Yot, nur 
‚37 monatlid, alle Strakenverbe': 
— Schöne große 4 Sinmer Got 
ina Str., 8.400, $150 Baar, $7 
© Cottage an Blether Str., 10 m 
bezahlt, nur Ki Yaar, 8 ı 
ß große 6 Zimmer Cottage, open 
Trimming, Ichöne® bobes 7 Fı 
t, Window Shades, nur 8:00, 13) 
310 monatlich. — Schöne 6 Zimmer 
Baſement, an Oatdale Ave. Strake 
ſten Verbeſſerungen, nur 8175 
monatlich. — Ferner ſchone gto⸗ 
in die Laͤuge, Brich Vaje⸗ 
gen, an George Sir, RI 
natlich. Ferner ichöne Brick 
en Verbeſſerungen. Cat 
in Baſement, nur 2000 
- Schönes großes 2itödis 
ıle Ave., ichönes großes 
5 vor, nebit allen Verbefle: 
nur 8250, 3200 Baar, 
N funft bei John Heim, 743 
ahe Lincoln Ave. Ofien täglich und 


— Wiederum fordern wir unjer® 

1eden redbtichafftenen Mann, denen 

tel zur Verfügung fteben, auf, fib 

n Kolonie in der Nähe von Bars 

an der St. Bau! & Dulutb GEiien: 

ü Ben, wo noch jett fruchtbacites Yard 
pt leichte jähr! iche Abſchlags zahlungen 
e ann id wo * de der arbeitjaıne 

Man fi ringe * ihn Bamtilic veichs 
Ibit he äbrendes Si ‚rrigpten En Wir haben 
gu non Yuien, Wie Ki —— allet Konfeſſionen. Nie— 
dieſe ſo ſchöne Gelegenheit unbenußt 
laſſe N, und Daran denfen, das Bus 
ld wie Arbeitst rait in furger Beit drei: 

Werd fteigt, nie verloren gehen fann und 

be Sicherheit „ei etet. Mr. Morrtion, Der 

cpräientant de s Land-Departements der St. Pau⸗ 
uluth-Eiſenbahn wi vd hi bis zum 12, d. M. 
— — ten, woo er gerne bereit iſt, Aus— 

eibr ungen und Karten foftenfrei zu 

8 £ dich ler, Anstedt er Wnm. Zim⸗ 

m: iedier, Nkın, Brand, Anfievkr; im 
Rame n der deutihen Kolowie zu Parnum, Mi * 


En! 
wi iSconit!n PBarm: Asset 
Bilige Brei je; leichte Bedingungen; —8 Boden, 
werth olz: ichöne Flüſſe und Scen; Schulen 

und, Märkte leicht zu erreichen. NT Euch 

t kommen. Biͤllige Erkurſionsraten für 

nftäsienf ucher zu jeder Seit. ap, imdi® 

E ofter, Agent, 4 Giarf Str, 
mis Gen. Railroad Office. 


toelche Käufer, Lotten oder Farmen kaufen, 
e vertauichen wollen, werden dei uns 
bedient. ©. Freudenberg & Co., 

Str. ‚sioifchen Rilwautee und Wib: 
of, djdila 


ollte 


nd reell 


land. lives. 
Wer Haus oder Lot zu faufen fucht, fein Figen: 
tbım verfaufen oder zu vertauichen oder Geld auf 
erite Oppotbel borgen oder ausleihen will, oder YFarıu 
für Stadteigentbum tawichen will, fann bei uns auf 
reelle Bedienung rechnen. Schmidt u. Eljer, MR Lins 
coln Wve., Gde Webiter Ude. Abends offen. 
1908,ddialm 


1iedet das ei sen derweil 7 heiß ift! — Vers 
faı meine beiden eleganten Refidenz:Totten (SON 

185) an Samyer Nve,, ein Blod mweitlih von der 
Sogan Suuare Metropolitan ohbahnftation, für 
$170. Etrabe gepflaitert und Alles bezablt. Fat: 
tisch 8300 unter dem Marktiwerth. Der beite Rur- 
gain, von dem Nbr noch je gebört babt, weınn Jbı 
die Yage in Betracht jiebt. F 


gu erfragen beim Eis 
ner, 402 Moffat Str. jur 


gu verfaufsa: Gine gute te Geihäf t3lot an Sincoin 
.MuR dDieie Woche verfairtt werden für irgend 
einen Preis, Nic. Schı nidt, 12 216 Wei neton Sir 


gu verfaufen: Hau 9 Lot und neue Örocerp, dat⸗ 
View. Adr. S. 617 Adendpoft. 


Nahe Tiegende Farm i im "Wertbe von 
hr 57000 für Tauſch zum modernes zItodiges 
wahe Lincohn Park. ietbe $75 per Monat. 
mit voller Auskunft, —V 183 Howe 


Ver riangt: 


2 
Adr. 
et 

Sehr gute 80 Ader Farm 
rten. Preis $600, 
598. Grand Haven, 


mit Ges 
obue Finricbs 
Mid. 

nd, 13,20 
Ein Geichäitiproperty, Nord⸗ 
Nibr, B. 224 Abendpoſt 
fen gefucht: Gottage und &ot, nabe Soutbs 
'incoln Ave. Apr. ®. 225 Abeudpoſt. 
Bidhan init Stall, 
nabe Saliforniady )e, 


Vor 


Zu kaufen geſucht: 
eite, ungefähr 55000. 


Zu kau 


2 diges 
modern, muß ü ft Str., 
dr. PB. 204 Äbendpott. 
4 Himmer Cottage, vorne, und 3 
inten, George Str. nabe Soutb> 
bilig. #1400. Thies, 1116 Kelion 


ju verfaufen: 


: Elegante 6 Stmmer  Refideng, iu 
‚ Bas, Bad, Borzellan Badewanne, 
ih, heißes Wafler, Brid Bajenıent, 
3 Flat Gebäude, ganz modern, UN. -—— 4 
mer Sottage, $1400, nur $200 Baar, $10 mos 
Taliquet & WeMullan, 310 Belmont Ave, 
Eraı ıh Diver! ip und Paulina Ste. 


faufen: Auf leichte Mözab! ungen, Lotten 
aufwärts. Geld zu verleihen, &. Melms, 
und ‚Kalifornia Ave. dnoofi* 
vertaufchen oder zu vermigs 
Lot 50 oder 100x195 duh, 
Zimmer modernes lat, feine 
Ernft Stod, 374 GE. Divifion 

250 no 


vo n oe 9 
Ecle Milwaukee 


verfaufen, au 
tben: Nortb Kiarf Str 
Eid. Store und 7 
5 age für Road Honie. 
tr. 


NRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubdrik, 2 Cents das Wort.) 


HeuroBode, 
NRechtsanwalt und Notar. 
9% Drearborm Str. 


— von Erbſcha fren Rachlaßſachen; re 
ben euf © rumdeigent! bum. agli 
Fred PBlotfe, Rehbt3anwalt, 

Alle Regis ſachen prompt beſorgt. — Suite 34 343 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
O⸗ dood —— — Ruoli 
— Hentp Leit, Rechtsanwalt. — 
Früder deuticher Richter. 

Simmer 107 Aihland Blod, 9 &.Glart Ste. 130m 
Albert. Rraft, 

Deuticher Adnofat. — Grbihaften. 
Suite 509 Reaper Blod. — Wohnung Flat D, 39 
Evan ton Wve., Chicago. ii 


Freies Austunfts-Burcam. 


Löhne koftenjrei Tollektirr; Mechtsiachen aller Mrs 
prompt ausgeführt. 


MR IaSallıeGıe, 


tl 


Simmer 41. 4mj® 
Julius Goldzier, Hohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Nehisanwälte. 


Suite 20 Gh ber of Commerce. 
Eüvdoft:Ede Washington und LaSalle Str. 
Telepbon 8100 


Unterricht. 
Alnzeigen unter ter biejer Rubrif, 2 Gent3 bas Wort.) 


ade jür geren und 2 
Erin ſowie Buchdal: 
befa: intli F am beiten gelehrt 
22 Wilwaufce Ave., 
Brei je mäßig. 

Prinzipal. 

16n,odia® 


Englij a e 
men in Kleintiaflen 
und Qande jäger, 
N. W. Bulnch Gollege, 
Raulina Str. Tags ur ‚Abends 
Beginnt jet. Brof. Berge Jenfle n, 


nube 


MWolfs Spradi hu! Te für "Fingewanderte, 
sr je Str., Tas3 und Abends. Anfang dieje 
Wode. Anmeldung jederzeit, au sonntag3. Schule 
geld mäßig Blınmjalın 


Gründli ichen engli ihen ESyrachunterricht ertHeilt 
Herren und Damen, jehnell und billig Brof. Moeller, 
698 N. Halite» Str. 1Gotiq 


a. Ohmal d, berporragender Seh: 
Sn G ol Kr " Pians, Zitber, Mandoline, Guis 
Reftion He; Inftrumente geliehen. 909 Rils 
== e Abe. Hipıın 


sfchule, _ Shifer Mubhaus, GP Wens Str. 


e| © mo natli fitr beftenlinterricht, KRindertlaffe Mitt⸗ 


Feine Que zum vermiethen. 
— Ans 


8 it $ ertlub. Anmeldungen nimmt Zitherichs 


rer 9. 9er, 106 W. 12. Gir., nahe Baden Tips. 


—,, — —— —e — — —— 


OSeirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Ruorik koſtet far etae 


woch, 81 monatlich. 


Meelles Heitathsgeſuch: Deutſcher Farmet, evan⸗ 
geliih, B „abre at, mit jchuldenfreier Farm, 
Meilen von Shicage, mwünjcht die Belauntihaft einer 
ebidaren, bäuslich u. Dame mit etwa3 Ber 
mögen, im Alter von 27 bis 33 Aabren, zmweds ivä- 
terer erbeitatjung J machen Junge, kinderloſe 
Wit twe wicht ausgeichlofen. Ernftgemeinte Adreiien 
mit Angabe näberer Berbältuifie werden erbeien 
unter Pott Ditice 2og 12, Motena, I. 


Heiratdsgei juch: : Mettes deuti ibes U Mädchen, Mitte 
der Ywanziger Nabre, 5 Jabre in lepter Stellung 
juht da fie feine Gelegenheit bat, Velauntihaften 
au machen, auf diefem Wege die Pelauntihait mit 

t joliden #rebianten Wanne. Priei mit Angabe 


uw Abenppofl. 

Heiratbögei ud: Gin Mann fuht eine beutiche 
evangeliiche Fra oder Mädchen von ad: 
ren, um zu beiralden. Muß willen jein im eine 
feine Zanditadt zu geben. Nur eine eruftmeinende 
Verſon draucht 9 zu meiden, deute oder morgen. 
tm Re. ill, 44, Biace, im Bajement, Hinten, 


bäitniffe unter S. 





Anzeigen Annafmefleften. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denſelben Preifen entgegeit- 
genommen, twie in der Haupt«Dffice des Blattes. Wenn 
biejeiben biß 11 Uhr Vermittogd aufgegeben werden, 
eribeinen fie noch an dem mämlichen Tage. Die Ane 
nabhmeitellen find iiber die ganze Stadt bin fo vertheilt, 
daß mindeſtens eine don Jedermann leicht zu er⸗ 
reichen iſt. 


Nordſeite: 


Gagle Pharmachy, 115 Elybourz Abe, Ede Sarı 
räbee Str. 

N. 2. Sante, Apotheter, OD. Chicago Abe. 

E. Zobel, Apotheker, 508 Wells Str. Ede Schiller 

F. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

C. F. Claßz, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Eentre. = 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
ſion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconſin Str., Etke 
Hudion Ave. 

Sec. Zoeller & Eo., Anoheler, 445 North An., Ede 
Weis Str. 

Senrn Goch, Avothefer, Elark Str. u. North Abe. 

Dr. DB. Gentaro,Avothefer, Ecie Wells u. Ohio Str. 

GE. &. Krjeminsti, Apotheler, Daljted Str. uud 
North Ave. 

&. 5 Sörueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

E. Seiſfpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

U... Reis, 311 €. Nortü Ave. 

G. Ripte, Avotheter, 80 Webiter Ave. 

Serinan FrH, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Varrabee Str, 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bilfell und Gentre 
Etraße. 

Nobvert Bogelfanug, Apotheker, Fremontu. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

John 3. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. SEchuer, Apotbeter, 557 Sedgwid Str. 

AU. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Zum. Yeller & Go., 5EEN. Clark Str. 

G. Xiebredht, Apotheker, SHeifieid u. Elybourn Ave. 

Geo. KHochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

J. H. Hubta, Apotbeter, 279 Eiybourn Ave. 

R. 8. Docderlein, Apotheter, BIN. Haljted Str., 
Ede Webfter. 


2ate Biew: 


®co. Suber, Apotheker, 1358 Diverjeyg Str, 
Sheffield Ave. 

8.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chad. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

NM. 8. Brown, Mhotheter. 1985 NR. Aihland Ave. 

Dar Schulz, Upvthefer, Lincoln und Semitary 
Ave: 

U. Gprged, 701 Belmont Ave. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Sictor Kremer, Apotheter, Et: Kavcıd3mwood wırd 
Meiroie und 1299 Lincoln Ave. 

Frauf Seremier, Apothefer, 520 Lincofn Ave., Ede 
5%. Str. 

A. ©. Neimer, Apotbefer. 702 Lincoln Ave. 

=, Kramer, Apotbeter, 1659 Lincoli Ave. 

N. W. Keller, Clark und Belmont Avbe. 

Eatterner Drug Co., 813 Lincoln Ade. 

Fe. O. Schinidt, Apotheter, Roscoe unb Robey Str. 

F. 3. Berger, Apothefer, Southport Ave. und 
NRoscoe Blvd. 

Sno NW. Picrtes, Avothefer, 886 Lincoln Ave. 

5. U. Kemte, Apothefer, 670 Jtacine Une. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 883 Mil waukt 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave, Ecke 19. Str. 
Heury Schräder, Apotheter, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apoibefer, 
Storth Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Xeitern Ave. 
Budolph Stangohr, Avpothefer, 841 W. Divifioz 
Etr, de Waihtenaw Abe. 
Stubenraud) & Gruener, Apotüefer, 477 W. Die 
vifton Str. 
Staiziger, Wpothefer, 
Wood Str. 
23 Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Caualport Ave. 
Max Seydenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ed⸗ 
Hoyne Avbe. 
Janatz Ouda, Apotheler, 631 Centre Ave. 
2 


Ecke 


Ede Milwaufee und 


U. Ehe W. Divifion und 


Eite 19. 
Straize. 
U. Bahlteich, Apotheler. Milwaulee u. Center 
Abes. 
.H. Aelowatu, Milwaukee Ave. 
und 570 Blue Islaud Ave. 
. J. Nasbaum, Apotheler, 301 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
.S. Eint, Apotheter. 21. und Paulina Str. 
-. Brede, Apotheter. 863 W. Chicago Ave, Edse 
Roble Str. 
. F.Elener, Apotheker. 1001-21063 Milwaukee Abve. 
.Mühlhan, Apotheker, North und Weſtern Avbe. 
.E. Freund, Apotheter. Aruitage u. Kedaie Ade. 
.B. Bachele, Apotheler. Taylor u. Paulinc Str. 
Bin. SH. ECramer, Apotheker. Halſted und Kat 
bolph Str. 
6. Fiiher, Lincoln und Divifion. 
F Emmeling & Go,, Apothele, %2 Milwaufe 
Ave. 
&. ©. Dreßel, Apotbeter, Weftern Ave. und Har 
rifon Eier. 
Bm. Scdulse, Anothefer, 12338 N. Wejtern Ave. 
€. & F. Brill, Apotheker, 949 1. 21. Str. 
A. Hanfen, Apotheter, 1720 TB. Chicago Ave. 
Ghad. Sirgler, Avothiter. 626 IB. Chicago Ave. 
Ghas. U. Xadwig,Anotbefer, 3238. Fullerton Ave. 
Geo. Zecller, Abotheler, Chicago u. Aihland Ave. 
Marx stuuze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheter, 769 Milwautee Ave. 
8. M. Ehaper, Apotheter, 1190 Urmitage Ave. 
2.8. Grimme, 317 W. Beimont Ave, 
RM. Bilion, Ban Buren und Marjhfteld Ade. 
Ghas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6 B. Srapin, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gehmers, Apotheker, 232—234 Milwauter | 
Avenue. 
National Bharmacy, Apothete, North Ave. und 
Dickſon Str. 
U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Aus, Ede 
Nobie Str. 
KHlot’ö Apothete, Aihland Ave. und Emily Str. 
raeßle & KHoehler, Apotheier, 7435 W. Chicago 
Auvenue. 
Thes. H. Dewitz, Apotheker, 24106 Milwaulee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheter, 17040 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheler, 14. u. Centre Ave. 
H. Sachs, Apotheter, 5800 W. Taylor Str., Ecke 
Laflin. 
Seats’ Bharmach, 1488 Milwaufee Ane. 
Shris. 8. Hed, Apothefer, 239 W. Divifion Str., 
Ede Paulira. 
Rn. 3. Mivefeh, Apothefer, 849 Grand Ave. 
Kirtwood & Go., Apotheker, 693 Diilwaufee Ave, 
Wels Bharmach, 400 N. Aibland Ar. 


Südfeite: 


Otto Golan, Apotheter, Ede 22. Str. und Ar der 
Ave. 

G. Hampman, Apothefer, Ecke 35. uud Paulina Str. 

2. 8. Forfnth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Anpotbefer, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apothefer, 4%0 2. Str. 

Rudolph PB. Braun, Upotbeter, 3100 Wentworth 
Ave, Edeäl. ©tr. 

B. Wienede, Apothdeter, Ede Wertworth Ave, und 
24. Str. 

F- Maöquelet, 
Halited Str, 

RZouis Jungt, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 

Kim. Weber, Aboiheter, 2614 Cottage Grope Ape. 

Wi. WB. Ritter, Apotheker, 44. ud Halted Str. 

IM. Harnsworth & Go,, Apotkefer, 43. und 
Wentworti Aue. 

W. T. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

Gee. Ken; & Co., Apotheker. 2901 Wallace Str, 

Wallace Et. Bharmacy, 32. uud Wallar Str. 

Ghasd. Eunradi, Upotbeter, 3315 Archer Ave. 

€. Greumd, Apotbeler, Ede 85. Str. und Ardyer Ave. 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

6. Zuramwsßh, Arotbefer, 48. und Yoomis Str. 

Fre». Neubert, 3, und Halited Str. 

Ecott & Jungt, Apotbeter, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

2. Buffe, 3001 Ariher Ave. 

©. Zenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & Serutopf, Wpothefer, 5012 Gotiage 
Grove Ape. 

wi. €. Sik, Apotheler, 498 29. Ste; 

6. &. Krteyüler, AUpptbeter, 5059 State Str. 


u. Noble Str. 


Apothefer, Nordoji-Ede 35 umb 
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Der Iergeifl des Schtofes. 


Roman non WR. von Efhftruth. 


(Fortfekung.) 

Schauerlich Hallte e8 durch die Dun- 
felheit, der Wind ſauſte wie gelles 
Hohnladhen um den Wagen und Die 
Gräfer am Wege rafchelten leife auf, 
Zaubmann aber jaß bleih mie der 
Tod auf feinem Kutfcherbod und um= 
Hammerte mit zitternden Händen bie 
Zügel. 

„Scläfft Du, Jrrgeift von Casau= 
mala?!” bonnerte die Stimme Xo- 
thar3 abermals durch) denSturm, „her= 
an, Du frecher Gefelle — — ha! — — 
mas ift das?!“ 

Wie ein Blik flammte e3 urplößlich 
dur die Dunfelheit, didyt vor dem 
Magen glühte ein grelles Licht auf, 
fladernd in blutigem Roth, und die 
ganze Gegend in blendende Helle taus 
chend, als ftünde der frivole Geijterbe- 
Tchmörer auf lohendem Feuerthron. Ei— 
nen Augenblid — dann jcdlug die 
gähnende Finſterniß wieder über ihm 
zufammen. 

Mit wahnmihigem Auffhrei mar 
Zaubmann auf die Erde herabgeiprune 
gen, um das Geficht auf dem Erdboden 
zu bergen, Lothar aber jtand ftarr, 
mit meit aufgerifienen Augen im Wa: 
gen, jtumm, unfähig fih zu rühren; 
doch nur eine Sefunde lang, dann ftiez 
der Apfelfchimmel mit jchnaubenden 
Nüftern pfeilgrad in die Zuft und ca= 
fte wie von Furien gepeifcht über dı3 
. Feld; nad) wenig Minuten biegt 

der Weg fcharf in die Chaufjee ein. 
2othar neigt Jich Ichwanfend vor und 
| bafcht nach den Zügeln .... umfonjt -— 
der Mond bricht jäh Durch die Wolfen 
— dort — fauım zwanzig Schritte | 
noch, ragen die Marmorbrüche, und | 
fenfen ji mit jchwarzer Untiefe 
thurmbod hinab — Tchnurgerade auf | 
fie zu donnert das Gefährt, Funken | 
Iprühen unter den Hufen des dahin: 
ſtürmenden Thieres 

Schwindel erfaßt den jungen Offi— 
zier, er ſchwingt ſich über den Wagen— 
rand und will hernieder ſpringen, da 
krachen auch ſchon die Räder an auf— 
gethürmtem Felsgeröll, ſchnaufend 
bricht der Schimmel in die Kniee und 
ſchleudert das leichte Gefährt ĩchmet— 
ternd gegen die ſcharfen Marmorblö— 


e — 


III. 


Und juchft Da Deinen Trauten 

Eon geh zum Waldesgrui ud, 

Wo zwiichen Woos und Steinen 

Die vo then Nelken weine, 

Da liegt er todteswind! 
(Altes Lied.) 


Gräfin Echtersloh ſchlug das Ro— 
manbuch zu und warf es klatſchend auf 
den Tiſch, ein ärgerlicher Blick ſtreifte 
die Pendule, welche ſoeben mit zwölf 
langzitternden Schlägen Mitternacht 
verkündigte. 

„Es iſt unbegreiflich, wo ſie blei— 
ben!“ klang es in harten, wenig ſym— 
pathiſchen Tönen von den blaſſen Lip— 
pen, welche ſich knapp und ſchmal über 
die außergewöhnlich ſtarken Vorder— 


Weiß beſtändig hervorleuchtete und 
dem Geſicht der alten Dame einen un— 
gewöhnlich ſcharfen Ausdruck verlieh, 
„eben ſchlägt es Zwölf und der Zug 
kommt bereits um ſechs Uhr 20 in 
Bierach an; ich finde es unbegreiflich 
rückſichtslos von Lothar, uns ſo lange 
warten zu laſſen, noch dazu er weiß, 
wie ſehr ich mich auf ſeine Ankunft 
freue!“ Momentan herrſchie Schwei— 
gen, dann fuhr die Gräfin in gereiz— 
tem Tone fort: „Nun? hält es keine 
von Euch der Mühe werth, mir zu ant— 
worten? Wie die Stockfiſche ſitzt Ihr 
ſtundenlang am Tiſch und kümmert 
Euch viel darum, ob ſich Euere Mutter 
ängſtigt oder nicht O Du ewiges 
Schickſal, warum ſtrafſt Du mich mit 
lauter theilnahmsloſen Kindern, die 
für nichts Sinn und Intereſſe haben 
als für ihr eigenes liebes Ich!“ und 
Excellenz warf den gewaltigen Fächer, 
welchen ſie nervös auf- und zugeklappt, 
mit einem Ausdruck der Verachtung zu 
dem Romanbuch auf den Tiſch. 

Komteſſe Dolores hob langſam ihr 
blaſſes Geſicht: „Was ſollen wir denn 
antworten, Mutter? Du fragſt ſeit 
drei Stunden ununterbrochen baffel- 
be,“ Elang es in fait Dumpfen Zöneit 
über die goldmarquettirte Tifchplatte, 
feine Miene veränderte fich in den ern- 
ften Zügen, „vorhin fchlug e3 elf, jeß; 
Mitternach, es wird vielleicht auch neh 
ein Uhr werden bis der Bruder fommt, 
; Abwarten und geduldig fein, das ijt 
nun einmal die Bejtimmung des Chri- 
ften, ob hier oder dort,“ und Dolores 
' bob lanafam die magere Hand zum 
| Simmel und fügte ſalbungsvol hin⸗ 
| zu: „Wer beharret bis an’3 Ende, dir 
| wird ſelig!“ 

Ein faſt feindſeliger Blick aus den 
hellen Augen der Gräfin ſtreifte die 

Sprecherin: „Amen!“ perſiflirte ſie, 
mit hohnvoller Kopfneigung, die Hän- 
de über der Bruft freugend, „danke ge- 
borfamft für den erbaulichen Vortrag, 
ı HSochwürden! 3 ijt doch wirklich et- 
was mwerth, wenn man Fromme Töch⸗ 
ter hat!“ fuhr ſie mit ſchneidendem 
Auflachen fort, „man kann dann we— 
nigſtens erleben, daß das Ei die Hen— 
ne wegen zu geiſttödtender Wiederho— 
lungen in der Unterhaltung reperinuns 
tirt! DO Himmel, warum bin ich un 
glücliches Weib dazu verdammt, mein 
bischen Leben in diefer Einöde zmi- 
ſchen Tugendſpiegeln und Verrückten 
zu verkümmern. Gebeibücher und Al— 
tardecken, das iſt die Augenweide, wel⸗ 
che mir hier geboten wird, eine jede Mi- 
nute ift vergeudet, welche ich in dieſem 
lebendigen Grabe aushalten muß, und 
wie kurz iſt ſolch ein Menſchenleben 
fchon verflattert!” 

„Und mie ernft ift die Stunde, in 
welcher wir über dieſes nichtige Da— 
ſein abrechnen müſſen!“ Komteſſe Do— 
lores ließ die ſchwatzſammtne Dede 
finten, auf deren Mitte fie mit Gold» 
faden Kreuz und Bofal ftidte und rich- 
tete ihr graues Auge ftarr auf bie 
Mutter: „Ich dächte, Du bätteft Dein 
Leben genoffen, Mama, mehr vielleicht, 
al Du verantivorten Tannft!” 

Die Gräfin jchnelte von ihrem Sik 
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zähne legten, ſo knapp, daß das grelle 


—  ebeded 


empor und ballte die bie weiße Bin auf Hand auf 
ber Geffellehne. „Das mwaaft Du mir, 
mir, Deiner Mutter, zu fagen?!“ 
tang e3 jich faft zifehend von den 
Ichmalen Lippen. „Unerhört! Berlaß 
diefe® Zimmer, elende Komödiantin, 
fomm’ mir nicht wieder unter die Yu- 
gen, oder — beim ewigen Himmel, id 
bergeffe mich umd lehre Dich mit die- 
fen Händen die Demuth, welche ein 
Kind den Eltern fehuldet! Du erdrei- 
a Dich, ‚mid zur Rechenjchaft zu zir- 
en 

"Genug | der Worte, Mutter, ereifre 
Dih nicht!” fehnitt die monotone 
Stimme der Komteffe einen meiteren 
Ausbruch der Heftigfeit ab, ho uid 
Ihmal ftand ihre hagere Geftalt im 
Lampenfchein, umfloffen von eintöntg 
grauen Mollenfalten, fhliht und 
Ihmudlo® mie das Gemand einer 
Nonne, „Du zürnft mir ala Tochter, ih 
ergebe Dir als Jüngerin des Herrn! 
Du zeihſt mich der Pflichtvergeflen- 
heit und meifeft mich in die Schranten 
findlicher Demuth, ich aber entgegne 
Dir, daß jet nur die Ehriftin zur 
Chriftin, die Magd Gottes zu ihrer ! 
Glaubensſchweſter ſpricht! Ich durch— 


ſchaue Dich, Mutter, und ſehe die brei— 


ten Wege der Hoffarth und Eitelkeit, 
welche Du wandelſt, ich habe den eiteln 
Tand und Flitter mit eignen Augen 
geſehen, welcher unſer Vermögen un— 
tergraben hat und ich lernte den Glanz 


verachten, hinter deſſen grinſender Lar— | 


be die ewige Nacht lauert. Wo wars 
derten die Banfnoten und Goldrolls | 


bin in der Refidenz? Auf den Markt | | 


perganglichen Plunders, auf den qrüs | 
nen Tifch de3 Lafters, welchen tüdi- | 
Ihe Freunde auf das Parquet der ele- 
ganten Welt Ichoben! Wer hat dort ge- 
ſeſſen und Unſummen in den Pfuhl 
der Hölle geſtreut? Du! — wer hat 
pariſer Sammet und Seide kommen 
laſſen? Du! Dort auf der Kommode 
ſteht auch jetzt noch ein Karton von 
Gerſon, jetzt, wo wir von der Gnade 
unſeres Bruders leben und jeden Hel— 
ler ſpaten ſollten, um er einmal die | 
Schulden zu deden, welche draußen in | 
der Welt noch unfern Namen brand: 
marken! MWer.hat fich felber die Schlin- 
ge um ben Hals geiwvorfen und auf den | 
Pfad gefteuert, welcher in diefer Ein= 
famfeit hier endete? Du! — und da 
rum ertrage au Dein Schidfal mit | 
Geduld und Ergebung und danfe dem 
emigen Himmel, daß er Dih micht | 
ſchwerer heimgefucht hat! Du nennſt 
mich verrückt und ſcheinheilig? Was 
bleibt mir anders übrig als der Him— 
mel, wenn mir meine eigene Mutter die 
ehrliche Exiſtenz in der Welt unter— 
graben Hat! Du haft Deine Kinder | 
um ihr Xeben betrogen, und Dir dies 
frei und rüdhaltslos in das Geftcht zu | 
Tagen, das ijt die einzige Mache, die | 
ihnen dafür geblieben tft!" &3 lag eine 
graufame Ruhe in der Stimme der 
jungen Dame und der erbarmungslofe 
Blid der fühlen Augeniterne wirkte | 
* lähmend auf die Sinne der Grä— 
in. 

Mit nervös zuckenden Gliedern ſank 
ſie in die Seſſelpolſter zurück. „Sie 
mordet mich mit ihrem Wahnſinn!“ 
klang es erſchöpft von ihren Lippen, 
„und das iſt der Dank für all' meine 
Liebe und Aufopferung. Was ich ge— 
than habe, that ich für meine Kinder, 
um Euch mit dem vollen Glanz Eures 
Namens in die Welt einzuführen, gab 
ich alles dahin was ich beſaß, viel warf 
ich in die Waagſchaale des Lebens, in 
der Hoffnung, viel dafür zu gewinnen; 
um meine Töchter glänzend zu verſor— 
gen, machte ich mich ſelbſt zur Bettle- 
rin und das iſt der Dank, das Mitleid, 
welches ich ernte!“ 


„Nein Mutter, ich kenne kein Mit— 
leid mehr!“ erwiederte Dolores kalt, 
wenigſtens nicht für Feigheit. Watum 
verſuchſt Du es, Deine Schuld jetzt 
auf uns zu wälzen in der ſinnloſeſten 
Weiſe, über welche Jedermann nur la-⸗ 
hen kann? Nabel und mich haft Du | 
in die Welt geführt, nachdem unfere 
Yinanzen bereit3 ruinirt waren, 


Schiwefter nur einen einzig furzen®in- 
ter, in welchem bereit3 die zahlllofen 
Rechnungen und Deine gereizte Stim- 
mung ein jedes Vergnügen vergellten, 
Iſabell iſt jetzt achtzehn Jahre alt, 
unfer Vermögen aber haden 
ertten zehn Nahre Deiner 
wenſchaft verichlungen, in 
wir noch vergeffen in dem Stift erzo- 
gen wurden und ed nur auß Deinen 
flüchtigen Briefen erfuhren, wie himm- 
fifch e3 jet zu leben und zu genießen.“ 
Eine leidenfchaftliche Bitterfeit lang 
durch die monotone Stimme des jun- 
gen Mädchens, die Gräfin aber prefte 
mit jchneidendem Lachen die Hände ges | 
gen die Ohren. 

„Senug, Dolores, genug; 
mußteft Du armes Kind in einemeit- 
alter leben, welches den öffentlichen | 
Pranger abgeijchafft hat und den fin= | 
dern nur noch die Zunge aelaffen bat, 
um die eigene Mutter zu geißeln, o Xo- 
thar — Lothar, mein Liebling, warum 
fommft Du mir nicht zu Hilfe!“ und 
Gräfin Echteräloh warf ihr Geficht 
auf die Bolfter und brach in ein fon 
vulſiviſches Schluchzen aus. 

Regungslos ſtand Dolores und 
blickte auf ſie nieder, ein kühles Lä— 
cheln neigte ihre Mundwinkel, dann 
ſetzte ſie ſich gelaſſen wieder nieder und 
fuhr fort, die Goldfäden durch den 
ſchweren Sammet zu ziehen. Ihr ge— 
gonüber aber erhob ſich haſtig eine jun— 
ge Dame und trat an den Seſſel der 
Gräfin. 


wAS 
IST 


Ich 


habe zwei Jahre getanzt, meine arme 


die | 
Witt: | 
welchen | 


warum | 


—— — —— 


| „Mama, liebe Mama, meine doc) 
bat eine weiche Stimme und 
Sfabell neigte ihr rofiges Geſichtchen 
zu der Wange. der alten Dame, „daß 
2 doch auch ewig zu folden Szenen 
| 


nicht!” 


zwilchen Euch beiden fommen- muß, 
fein Zag vergeht mehr, ohne daß Ihr 
Eud- verunreinigt.“ 

„Du haſt es ja ſelber sehört; Kind, 


wie Dolores mich gereizt Hat!“ -fuhr- 


Ercellen; empor. 


me fonnte fie nicht unterbrechen, 

Mama, weil ich über der Wirthſchafts⸗ 
abrechnung ſaß und alle meine Ge— 
danken zuſammenhalten mußte! Du 
| tennft ja die ftrengen Anfichten der 
Schmeiter und darfft nicht alles jo 
| peinlich auffaffen, Yhr verfteht Euch 
nun einmal night.“ 
| „Da3 weiß Gott!“ feufzte Gräfin 
| Eihiersloh mit feindfeligem Blick auf 
| F bewegungsloſen Züge ihrer Aelte— 

en. 
| „Und nun feid wieder gut aufam- 
| men amd Schmollt nicht Tage lang, was 
| Toll Lothar jagen, wenn er Euh in 
| ſolcher Stimmung antriffi, es verlei— 
det ihm ja von vornherein ſeinen gan— 
| zen Aufenthalt hier!“ 


Die Gräfin zog ein SFlacon aus der 
Taſche und netzte jich die Schläfen mit 
; Eau de Cologne. „Was haft Du eben 
getan, label?“ fragte fie ruhiger, 
| „Wirthfcpaftsrechnungen durchgeſehn, 
hörte ich recht?“ 

Das reizende Geſichtchen der Kom— 
teſſe erglühte bis tief unter die ſchwar— 
zen Haarlocken. 

„Ja, Mama, ich habe die Führung 
des Haushaltes jelber übernommen, 

| feit die Damfeil fort ift,” fagte ſie 
| deichthin, „es läßt fih mandes viel 
| fparfamer einrichten und außerdem 
macht e8 mir auch viel Vergnügen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Die Duelianten unterm Tifch. 


Bon einem alten hannover’ ſchen 
Generallieutenant —— man eine 
köſtliche Duellgeſchichte. Die alte Ex— 

| zellenz mar infolge ihres burſchikoſen 
Benehmens wenig beliebt bei den 
jüngeren Offizieren der hannover’ Ichen 
Garde. Eines Abends fand in ber 
| Refidenzftadt ein feierliches Mahl 
ſtatt, wozu auch der alte General cin- 
gelaben war. Durch irgend einen 
ärgerlichen Zufall verſpätete er ſich, 
und ſeine Laune war nicht gerade 
roſig zu nennen, als er den Raum 
betrat und bemerkie, daß alle Gäſte 
ſchon Platz getommen hatten. Als 
| der Hausherr die alte Erzellenz auf 
den Blat geleiten wollte, bemerkte ein 
junger Fähnrid), Träger eines hoch 
‚ abeligen Namens, den General nicht, 
da er fih in eifrigem Gefpräd hit 
feiner Tiſchdame befand. Nun fand 
Graf P. einen Ableiter für ſeine Laune 
und ſagte im Vorbeigehen ziemlich 
laut: „De Fähnrich kann wohl nich 
kiken, na dafür ſitten de Fähnrichs 
ooch immer unnen.“ Der Fähnrich 
iſt ganz entſetzt über ſeinen Vorge— 
ſetzten, der ihn in öffentlicher Weiſe 
beleidigt, und ſagt laut zu ſeiner 
Tiſchnachbarin: „Da haben Sie nun 
gehört, was man ſich ſo Alles ge— 
fallen laſſen muß. Ich kann den Alten 
nicht 'mal zur Rede ſtellen, ſonſt gibt 
es noch obendrein Arreſt.“ Der General 
macht ſchleunigſt Kehrt und ſagt zu 
dem verblüfften Fähnrich: „Wat 
ſeggſt Du, min Söneken, Du willſt 
mich fordern? Na is gut, dat gefällt 
mir; denn fomm man morgen um 
Zwölf in meine Wohnung.“ Am ans 
| bern Zage findet fich pünktlich der 
ı Yähnrich ein und wird von dem Diener 
‚des alten Generals in ein Zimmer 
' geführt, deflen Fenfter duch ſchwere 
Vorhänge vollſtändig verhängt ſind. 
Ein dreiarmiger Leuchter ſteht. auf 
einem breiten Tifche, an dem die Er- 
zellen; in voller Uniform Plab ge: 
nommen bat. Höhnifch lächelnd fordert 
| ber Graf den Fähnrieh auf, fih ihm 
gegenüber hinzufeen. „So, min 
Sönefen, jet nimm Di bier eine 
von die Piftolen un nu fifit Du mir 
an, damit Du weißt, wo id fibe. 
| Denn ruf id: Jehann! un denn nimmt 
de Kehann dat Licht raus und denn 
ı zahl id eind — zwei — drei und 
up brei fchießt Du. Denn ruf id 
webber: Sehann! und de bringt dat 
Licht mebder rin und denn komm id 
ran. Erft fit id Dir an und denn 
ı ruf id: Jehann! Denn nimmt der dat 
Licht rut und denn zähl id mebber 
| und denn ſchieß ick. Aber dat ſag ick 
Dir, ick drepp immer in'n Kopp!“ Dem 
| EN tit bei diejer Rede nun doch 
etwas ungemüthlih zu Muthe, ber 
' mas hilft’3? Er muß nun mitmachen, 
| auch tröftet er fich, denn er felbit hat 
ja den erften Schuß. Die Sade geht 
1083. Der „Jehann“ nimmt das Licht 
fort, der General fommandirt eins — 
zwei — drei —, und bauß, fnallt ber 
Fähnrich los, daß die Kugel nur fo 
in die Wand fährt. „Jehann!“ tönt’z 
im tiefften Baß, der Diener ftürzt mit 
! dem Leuchter herein, und man fieht die 
| alte Erzellenz fpöttijch lachend un: 
verfehrt am Tifche figen. „So, min 
GSönefen, jegt fomm td ran! Menn 
< Dir genug angefilt babe, denn 
E id: Jehann! und denn nimmt be 


| 
| 
| 
| 


Jehann dat Licht weg. Denn zähl’ id 
eind — ziwei — drei und denn jchieß 
ick! Aber dat feg id Dir, id drep 
immer in'n Kopp!” — Darauf muftert 
der alte Herr mit grimmigfter Miene 
den Fähnrich, dann wird der — 
er 


gerufen, und nun kommandirt 


° SAPOLIO. 


Es iſt ein maſſives handliches Stück Scheuerjeife, daß für alle Nele 


nigungszmwede, abgejehen vom Wäjchewafchen, feines Gleichen nicht hat. 
Was leiftet Sapolis? C3 reinigt den 


gu brauchen Heißt e8 zu fchäßen. 


Delanftrich, verleiht dem Deltud) Glanz, macht Böden, Tijhe und Gefime 


wie neu ausjehen. 


Bon Tellern, Pfannen und SKefjeln bejeitigt e$ das Yett. 


Du kannt Meffer damit fcheuern und Vlechgeichirr glänzend wie Silber 
machen. Die Wafchihüffel, die Badewanne und jelbjt die jchmierig-fettige 
Kücen- „finf“ wird damit fo rein und glänzend, wie eine neue Steduadel, 


un hüte fi vor MHachalpnungem 


6. Rovember 1817. 


Graf: „Eins — zwei — — Jehann!“ 
Wie der Bli ift der Diener im Zim- 
mer und man fieht den Fähnrich, mie 
er mit berlegener Mine unter dem 
Tiſch hervortaucht. „J min Söneken“, 
ſagt die alte Exzellenz ſchmunzelnd, 
„wat makſt Du denn da unnen, Du 
ſuchſt wohl Din Taſchentuch? — Na, 
beruhige Dir man, ick war vorhin 
ooch unnen!“ 


Bielbegehrre Jutunftsſlaſche. 


Unter den vielen Erfindungen der 
neueſten Zeit, welche patentirt ſind oder 
noch patentirt werden ſollen, nehmen 
die Modelle von Flaſchen, die nicht wie— 
der nach ihrer Leerung gefüllt werden 
können — angeblich wenigſtens — ein 
ziemlich großes Gebiet ein. Und das 
hat ſeinen guten Grund. Denn das Be— 
dürfniß nach ſolchen Flaſchen iſt ein 
wahrhaft brennendes, und wer wirklich 
eine practiſche Flaſche dieſer Art in den 
Markt brächte, der brauchte nicht erſt 
am Klondike oder in anderen Goldfel— 
dern Reichthümer zu ſuchen, — er 
wäre ein gemachter Mann! 

Fabricanten einer Unmaſſe Spiri— 
tuoſen und Patentmedicinen, in un— 
ſerem Lande mehr als irgendwo ſonſt, 
begehren nichts ſehnlicher, als gerade 
eine derartige Flaſche. Jeden, der eine 
Flüſſigkeit herſtellt, welche einen werth— 
vollen Ruf hat oder noch erwerben ſoll, 
iſt es mehr, als jemals, darum zu thun, 
ſein Erzeugniß vor Uebergriffen gewiſ— 
ſenloſer, unter falſcher Flagge ſegeln— 
der Mitbewerber zu ſchützen. Fort und 
fort verſuchen Schwinbler, denuf von 
Getränten und Medicinen zu ihrem ei- 
genen Vortbeil außzubenten, ohneRüd- 
ſicht auf die ſchließliche Zerſtörung die— 
ſes Rufes. Sie erreichen ihren Zweck 
leicht, indem ſie leere Flaſchen, welche 
das echte Product enthielten und ihre 
ganz beſtimmte Geſtalt und Größe ha⸗ 
ben, auch Handelsmarke undNamen im 
Glas eingeblaſen zeigen, mit allem 
möglichen Zeug füllen und dann wieder 
als das urſprüngliche Product verkau— 


fen. 

Alles Mögliche iſt ſchon gegen dieſe 
Practiker aufgeboten worden, aber 
ohne großen Erfolg. Allen ſchönen Ge— 
ſetzen drehten die Schwindel-Indu— 
ſtriellen eine Naſe, und auch der Brauch 
der urſprünglichen Fabrikanten, die 
Flaſchen noch extra in Umhüllungen zu 
ſtecken und warnend darauf hinzuwei— 
ſen, daß letztere ganz beſtimmte Zeichen 
aufweiſen müßten, wollte meiſtens 
nicht fruchten, denn das Alles läßt ſich 
ja nachahmen, ſogar wenn es Original⸗ 
Unterſchriften wären. 

Immer lauter erſchallt daher der 
Ruf: „Wer gibt uns eine Flaſche, die 
nicht wiedergefüllt werden kann und 
gleichzeitig allen ſonſtigen Anforderun— 
gen entſpricht?“ Denn n ur eine jolche 
mürbe dem Schwindel wenigitens in 
ber obigen gefährlichen Form, ein Ende 
machen und geradezu eine neue Epoche 
in unferer Getränfe- und Medicinen- 
Snduitrie bedeuten. 

Seit Monaten juchen daher Erfin- 
ber im ganzen Zande, fich in der Her- 
ftellung einer derartigen dealflafche 
zu überbieten, und jeder einzelne ber 
betreffenden Erfinder — auf vieleQgun- 
dert ift bereits ihre Zahl angemwachlen! 
— perfichert, daß er die vorliegende 
Trage glänzend gelöft habe. Aber das 
Nublicum, für welches die Erfindungen 
bejtimmt find, verhält fich bis jet noch 
fehr zmeifelfüchtig und hat Grund ge= 
nug dazu. 

Sind do mande der betreffenden 
Modelle jo lächerlich, dah fie feinen 
Yugenblid ernftlih in Betracht fom- 
men könnten. Andere wiederum find 
biel zu vermwidelt und daber unpractifch. 
Manche mieder find durchaus nicht 
mwerthlog und auch ziemlich einfach. Bei 
einer der Frlafchen 3. ®. aeht ein Stäb- 
chen oder Stängchen von oben durd 
die Mitte der Trlafche und paht in eine 
Art Tafche, welche fich mitten im Boden 
der Trlajche befindet; das Deffnen und 
Reeren ber TFlafche jo nicht ohne Zer= 
ftörung derfelben möglich fein. Andere 
baben eine Zerftörungs - Vorrichtung 
oben im Hals. Einige Modelle erfor: 
dern feine Zerftörung der Trlajche, Tol= 
len aber das Neufüllen aleihiwohl un 
möglich mahen. Man könnte bereits 
ein Buch iiber alle diefe Modelle fchrei- 
ben. 

Aber ob irgend eines derjelben jeinen 
Amed vollftändig erreicht, auch was die 
bequemere Benußung durch den Eonfu= 
menten anbelangt. das ift noch immer 
fehr die Frage, und e8 wäre nicht zu 
berimundern, wenn der große Preis 
fchlieglich einer ganz anderen Crfin- 
dung aufiele, die noch nicht das Licht 
der Weit erblidt hat. 


Frei verſandt au Männer. 
Ein Mann in Michigan entdedt ein 


bemerteuswerthes Heilmittel 
für Berlujt von Kraft. 


Broben werden frei an alle verjaudt, Die 
darum jchreiben. 


Gar I. Waller von Kalamazoo, DVid., bat nad 
einem jahrelaugen Kaupfe gegen Die ieeliichen un) 
lörperlichen Yeiden dom verloreuet Raunbarkeit das 
titige Mittel gefunden, welches Das Seiden heilt. 

Gr bewahrt das Geheimniß Torgjältig; aber er iM 
willig, eine Probe der Medizin allen Männern zu 
feuden, Die an irgend einer Yorım geichlechtii Br 

mache leiden, als WYolge_ von jugendlicher Uns 
willendeit, wie vorzeitigen Biriuß des Gedacht aiis 
jes und der Kraft, —— Rücken, Krampfade 
oͤtach und Wuszebrung. Heilmittel bar —* 
beſouders angeneb: ne Wit * von Warme und 
ſheint unmittelbar zu wirlen, indem es die verlangs 
te Kraft und eine Gnimidlung gibt, wie Re nur 
gewänict wird. Das Mittel beilte Me. Mailer 
vollfändtg von allca den Uebelu und Seidem, Die 
von jabr elangem Mißbrauch der natürl ih feftgeiegs 
ten Funfiionen berrühren, und jol in jedem Gele 


ebjolut zuver[äh: 3 jein 

Eine Kitte an Mr. Cart 3. Baiter, 143 Mafonie 
Lemple, Ralamazos, Mic., bei der Sie angeben, das 
Sie eine Probe feines Heilmittels für ranı ct wilne 
fen, wird jofort erfüllt, und keine Vergütung its 
end welder Art wird von ihm gefordert werden. 
= hat ein grobes Antereie daran, dak die Runde 
von dieſem grokartigen Heilmittel verbreitet wird. 
and er beriendet mit Sorgfalt die F ode ſicher der⸗ 
kei in einem durhans einfahen Padet, joyah ver 
mpfänger feine Furt vor Inbequemfichkeit a 
Belenntmwerden zu haben braudt. 

Lofer werben gebeten, obne Verzug mr treiben 


DR. J. YOUNG, €; 


Beutidrr Epezial-Arzt 

für Au —— Ohren⸗, Raſen⸗ und 
Haisleiden. Vehanbelt diejelben gründlig 
u. fhnell bei mäßıgen PBreifen, ichmerzlo® und 
nad unübertxe den neuen Methoden. Der 
bartnädı ———— und Schwer⸗ 
—— wo andere Aerzie 
blieben, — Hu en. 


Ban, 265 AT “ine. 1 Stunden: 
s Uhr Vormi bis 8 Abende, Spun- 
tag® 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


Lee üüüüüü⏑⏑— 


Sreies Buch für ſchwache Noner 


„Drei Alaffen vor Männern“ ift ber Titel eines Vüchelgens im Ia= 
Ichenformat,. joeden herausgegeben, da3 die Folgen von Jugendfünden und fpäterer 


Exzeſſe beſchreibt. 


Jeder ſchwache Mann, ob ledig, verheirathei, jung oder alt, 


jollte e3 len und dadurd ben Nußen meiner dreikigjäsrigen Erfahrung ala Spes 
zialift in der Behandlung von Werluften, Imtpotens, Ihmacdem Rücken, de: 
Benbrud und Select entwickelten Cheilen erhalten. 


Medizinen 


beilennicht. 


Ich kenne die Wirkung eines jeden 
verſchriebenen Mittels, muß jedoch als 
Arzt und Menſch konſtatiren, daß Medi—⸗ 
zinen im beſten Falle nur anregen. Sie 
bauen nicht aufWir müſſen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und iſt es nicht nöthig, 
in die Ferne zu ſchweifen. Warum nicht 
eine von der allweiſen Mutter Natur ſo 
gütig geſchenkte Kraft benutzen? Das 
dem Leben der Menſchen und Thiere 
wichtigſte Element — Glektrizikät — 
iſt in meiner neueſten verbeſſerten Galva— 
niſchen Körper-Batterie und dem Sus— 
penſorium enthalten. Eine poſitive und 
dauernde Selbftbehandlung. 


Auf mein profefffonchten Mort fann id verfidern‘ 


Ale Shmwahen Männer, ob jung, alt oder in mittleren | 


Sahren, mwelde nur das 


gerirafte Fundament zum Aufbau neuer Kraft befiten, Var richtigen Gebrauch 


meines eleßkirifden&itrftels pofitiv und dauernd zu heilen. 
5000 haben dies im lebten Nahre bemiefen. 


Ueber 
as 


Berlufte innerhalb dreifig Tagen befeitigt. - 


Der Gürtel bewirkt eine freie Eirfulation cefunden Bluter durch) bie angegriffenem 


Iheile, enttoicelt Diefelben und heilt 


Hoden bruch. 


Ich veröffentliche in meinem Blatte „Geſundheit für Alle“, 


(frei und ber⸗ 


fiegelt mit dem ı Bud) verfandt) über vierhundert neue freimilig gegebene Zeug= 


niſſe in jedem Monat. 
Ich verwirke 85000, falls 
legen vom Körper verſpürt werben. 


die Ströme meine? Gürtel! nicht fofort beim Ans 
Dan trägt den Gürtel Nachts. 


Er beilt während Des Schlafes. 


Wenn möglich, fprechen Sie in meiner Office vor, woſelbſt Sie mich koſten⸗ 
frei konſultiren können, oder aber ſchicken Sie einen in der Nähe wohnenden 
Bekannten, der die Gürtel für Sie in Augenfchein nehmen mürbe. 

Man jchreibe heute noch um das Pamphlet und weitere Aufklärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Spredftunden 9 bis 6, 


CHICACO 


Hafen-, Hals- u. Ohren: 
-Inititut.. 


Hier werden nur 
Naienz, Sals:, Ohren: und Lungen 
Krautheiten 

mit Medizin, reip. Cperation behandelt. 
Sedes moderne wijienichaftliche Initrument 
und Apparat, wie auch jede Behandlungs: 
methode jtehen zu Dieniten, umd dieie in den 
Händen unierer gefhniten Aerzte nnd 
WBundärzte fihern die Seiluug. 

Diefe Anzeige beredtiat Eu zu freier 
Anterfuhung und einer freien Behand- 
fung. Öchneidet jie aus und präjentirt jie 
in unierer Office 


limmer /02-3-4, 218 LaSalle$t, 


Sudbwell-Ehe Adams Str. 
Spreditunden: Taalih 3—6 Uhr Nachm. 
Sonntags —12 Vorm. —XR 


N. WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 
Deutiherüptifer. 
Brillen und Yugengläfer eine Spezialität. 
KHodats, Gameras u. pyhotograph. Material, 


Die Sneipp’fdie 
Kur: Anftalt, 
1339 — Av. 


— 
Nervoſität, 
Magen-Katarrh, 
La Grippe, 
Fettleibigteit, 
* Epilepfie, Blaſenſtein, 
Gebärmutterleidenze., 


turirt in einem Eurzen Zeits 
raum, ohne Medizin. 
6of, miia,im 


KN pP. 


M’CHESNEY Bros. 


Jahnärzte- 
Neue Office ient offen air dem alten Plab. 
Zähne ausgezogen ohıre Schmerzen. 


HB Beftes Set Zahne— #8 
85Gutes Set Zähne 585 
Feine Gold-Füllungen ohne Schmerzen zu der Hälfte 
der üblichen Raͤten. Keine Berechnung fur ſchmerzloſes 
Ausziehen, wenn andere Arbdeit beſteüt iſt 
Brüdeu:tirbeit unfere Spezialität. 


WCHESNEY BROS. SPS». 


Glart Strafe. 2ojdlm 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
RETTEN BEE Te) ———0— 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihiväde, Sypbilis, Jmpotenz, Folgen von 
Jugendiünden, Frauenfrankheiten, u. j. ıo,, bes 
ſchreibt der „Neitungs-Aunker“ (45. Auflage, 350 
Seiten mit Dielen lehrreihen Bildern) in — 
hafter Weiſe und zeigt allen Kranken den einzig 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
Bear: Taujende von Geheilten empfehlen das 

ud) der leidenden Dienicheit. Wird nah Em« 

fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 
dreiie: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anter* iR auch zu haben in Ghicage, 
SS. bei Chas. Saiger, 44 N. Halited Str. 


Hrei für 
Wlänner 


Ein wertbvofles Buch über die Urfahe und 
Heilung aller Arten von 


Bervenfhwäge, 


gkarnden Leiden, Shwähezuftinden nnd arte 

zen Krankheiten privater und Fbonungsbedürftis 

ner Natur bei Männern. Geichloffen und portofrei 

derjandt. ar ichreibe at Dr. Hand Zrestom, 
1 6te Avenue, New Port. 


Umzugs! 
Dr. Scheuermann, 
Svezial-Arzt der Frauen, Ainde® und chroniichen 
Kranfheiten, ift von ferner bröherigen Wohnung, Ro. 
191 Oft Nortb Ave.. nad jeiner Brivat:ftefidenz. Ro. 
1785 Nord Galifernia Ave., nahe Belmont und 
Eiiton Ave., gegenüber bem Electric Barf, umgegogen.. | 
Sprechſtu⸗ ıden auf dem alten Peak von 9—1 ornt 
und 6—8 lihr AbendE. Spredhitumden in der R sehdenz | 
von 1-4 Uhr Nabmittags. Na nehme Beimont, 
Eijton oder Eahtforna Ave. Electric Ears. 230flmt 





Dr. Karl Puiched, 


Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und beiouders | 


Thwiertige mit dem allerbeitem Erfolge. Spredituns 
den 8 Uhr a. u. Bi36 Uhr P. m., außer Sonn: u. Feier⸗ 
tegen. Dienitags bis 9 Uhr Abends, Ausfunftfrei. Krans 
tenhefuche werden prompt beiorat, ! 

330 LaSalie Ave., Ededak, Ale Rorbjeite Gars, 


ner: J. KUEHN, 
— —— 
e 
en. 8 it @le ität 
Office: 78 $S te Str. Room 29 — — — 
w—18, 1-8, 6-7: Sonntags 10—1. Qua 


Sonntaa3 10 big 1, 


&s ift kein Spaß 


für eine Perfon mit einem Bruch, einen Bruchband 
zu m wie diefes. Warum tbut Aber das? 
Mer Ahr vorfprecht oder mah umferer Office 
ſchi et. furirt werden fönnet oe Schmerzen 
oder Vernadläffigen des Gefhäftes. Die Improved 
Elaftic Truß Co., von New Vork verſchafft Euch das 
wirkſamſte —R iD für Frieiterung und Heis 
Iung, feine jehmerjlojen Rejultate und quälende Bes 
läftigungen produzirend Wie andere Bruchbänder, 
ichadet dem Küdgrat nicht, nnd Tann getra vo 
werden mit Keirigkeit Tag und Nacıt, 

bei eine radikale auD permaneuse 
bewirfend. TDierenigen, die fih hierfür interejfiven, 
follten vorfpreben oder an uns jchreiben für einem 
Schreibt am bie 


Heilung 


Catalog, der frei verfandt mird. 
Improved Elastic Truss Co, 
822 Broadwan, New York. 
Deutihes Geſchaft. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
| 
. 
| 
| 
| 
| 
| 
3 
| 
| 


Die Aerzte diejer Arrftalt find erfahrene deutiche Spe- 
gialijten nd betranteı cs als enıie Ehre, ihre leidenden 
Dtitmenichen ip ihnell als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Gie heilen arkudk & unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Mämer, 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Operation, Sautkrautheiten, Folgen von 
Selbſtbefleckung, verlorene Manibaͤrkeit ıc. 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
kale Heilung von Brühen, Krebs, Immoren, Bari» 
KRorxfultirt uud bevor 


Frau eu⸗ 


cocele (Hodenkrankdeiten) ꝛc. 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in ufer Privathoipital. ‚Frauen werden vom ; 
arzt (Daınc) behandelt. Behaudlung, inf. M 


mu Drei Dollars 


ven Monat. — Echneidet Died aud.— Gtun- 
den: Ylhr Diorgens bis 5 Uhr Ubends; — J' 
10 bis I2 Uhr. 


rauen· 
igmen, 


Brame. 
Mern neu erfundes 


deut 

ii ein ieden Brud) zu heilen da& befte. 
tät feine Wale teıne u 
aität, feine Unterbredung vom 4. — 
ift frei. Ferner alle auderen Sorten Bruchbän 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Reibbinden Eh ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden. 
Hangebauch und fette Leute. 
Gummiſtrumpfe, Srade⸗ 
halter und alle Apparate füt 
Berkrummungen des Rücd- 
grates, der Beine und —* 
se, in reichhaltigfier Mu 
acht gi Sabrifpreifen vorrätbig, beim 

Fadrıfanten Dr, Rop’t — 
—* 'e Randolvb Str. Pet BES 2 9 = 
wadiungen de3 Körpers. nm jedem we —— 
Seilung. Auch Sonntags offen bis 12 
werden pnn einer Dame bedient. 


Bruch, 


Sramptaderbrud; u. vers 
wandte Arantheiten 


Geheilt, MWiteun 
— durch — 
Jeſeütro demifhe Be- 
handlung. 


Kauft kein neues Bruchband. 
Traget Euer altes keinen Tag 
nn Spredet fofort vor u. 
prüfet die Deilungen, melde 
gemacht wurden von 2ofdbli 


D.D. Richardson, M.D., 
232 MICHIGAN AV. 


CHICAGO. 


frei vertrieben. 
Dauerhdgeheilt. 
Wahnfinn verhindert Dur 
Dr. Meines großen Nerven» 
Wiederheirfte Bofitive 
Heilung 5 alle Nerven» 
Krankheiten. Fits Ghrleofe, rampfe u. Veits 
tanx Feine Fus oder Nervöſität nach eintägi 8 
Gehrouch ne und ® 
inchöffaiche frei Für Fits-Leidende; fie haben —9 
die Expreßkoſten zu zahlen. 
Schreiht on Dr. Kleine Ltd., — 
Str., Philadeiphin, Pa. 
2n9,ddfa, Im 


heim Empfana 
nftitute of 
Medicine 91 Ar S 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turirem! 
Jrgend welche Art von Geiglchtätranfheiten beiber 

Geinlechter; Samentluß; Blurvergiftun 3 jeder Art; 
Monatsitörung, jawıe verlorene Dianne® raft und jede 
acheıme Krantheit. Alle uniere Prävarationen find den 
Planzen entnommen. Wo andere aufhören zu turie 
zen, garantiren Wir eine Heilung. yreie KRonfultation 
mündlich oder brietli. Sprechitu wden 9 Uhr Morgens 


prechen Sie 
in der Anothefe vor, Guuradis dentidie ro 
41 ©. State Str, Erle Ped Court Gbicage. nn 


Inh 


x Optikus, E ADAMS STR. 
Genaue Unterfußune von a und 2 


| 

| » Släiern für alle Mängel ber 

| SORSCH, 103 Adams Sir. 
“Dffice, 


und bejügbdh Eurer Augen. 
gegenüber Toft 


bis 9 Uhr Abends. Private Spredii mmer; 


Keine Zaptung, DT.KEAN 


Spezialist 
Stablirt 1984, 
159 ©. Slart Srr..... ..Ghirage 





srei 
für 
Kranke! 


Für meine Miitmenjchen, wel- 
che an Rbemmatismus leiden, 
habe ich das bejte aller Mittel. 
Diejes Mlittel heilte einft mich, 
dann meine Kreunde und Be- 
fannien, jeither Taufende von 
hoffnungslojen und veralteten 


Fällen, und um Rheumatismus: | 


leidenden eine Gelegenheit zu 
aeben, diefes harmloie Mittel | 
fennen zu lernen, überjende ich 
auf Wunfch ein Probe-Padet, 
jowie ein Büchlein über Rheu- 
matismus und jonftige Aus- 
Funft frei. Eme $rau in Den- 
ham, nd., jchreibt: Es heilte 
mich von löjährigem Rheuma- 
tismus und 15 weitere Rheu- 
matismus = Keidende 
damit von ihrem Rheumatis: 


mus geholfen, darunter eine 


Stau, weldye immer in Ohn- | 
macht fiel und wie todt liegen | 
blieb. 


Alan adrefüire: 


Jonn A. SMITH, 


Summerfield Church Building, 


MILWAUKEE, - - 


Auf Siredit. 
= 1 00 die Wodje 


Dhne weitere Sicherheit zu Baarzab: 
lungöpreilen Faufen einen 


ANZUG oe Heberzieher 


auf Beftellung angefertigt. 
Waaren bei der eriten Zahlung abgeliefert. 


Daß einzige ausichliehliche Kredit. Schnetder-Eta- 
blijjement in ent in Chicago, 


ENGLISH rais 


Tailor, 


(swiihen State & Wabafb), 51 E. Harrison Str. 
Offen Abends. . L6ofmmilm 


- Der-— 


Arffand Delikalefen: —* 


und Reſtaurant, 


1754 Ashland Avenue, 
Ede Melroje Str. 

Bolle Auswahl feiner Bäderei-Wanren—geräus: 
cherte Fleifhiorten, Talte Braten, Fiide, 
@ier, Shöne Butter und eingemadhte Sadıen 
aller Art. Feiner hiefiger und importirter Häfe. 
Aue Sorten Salat auf Beitellung. — Beite 
Mahlzeiten auf Beitellung. 


A. LIESE, Eigenthümer. 


Dies ift ein Zweiggeihäft bes wohlrenommirten 
Mew Zork Delikateffen- Sadens, 
445 Wells Str. Anbbjim 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sartlohlen find fämmtlih new, 
feifch gegraben, vorzüglidh, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & Go.’8 Eroh Greef, Xehigh harte 
„White Aih‘ Kohlen (garantirt ohne 
Schlaten)—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sartlohle. 


N, B.—Unjer Ablieferungs:Syitem in Süden, Rob 
Ien in Kellern abzuliefern, eripart Eudy allen muß 
und Unannehmlichteiten, wir beihügen Eure Trots 
toird mit Ganvaß u, f. mw, und — —8 nur 
25c die Tonne. dbibin 


Bunge Bros., Telephon W. 90. 


Lake & Paulina Str. 

5550 Subdivifion, mit 
Front an Alhland 
an. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Cine jhöne Lage mit vorzüglider Gar- Bedienung. 
68 laufen elektrische Card durch von der Subdipijion 
u. der Etadt, jare 5 Gents. Kine bequeme Ente 
—— den Stod Yarda.—Zu leichten Bedingun« 
vn usgezeichnete Geſchaftsecken und ſchöne Reſi⸗ 
Lotten. nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Um 
— Be auf den Darft zu bringen, wird eine be» 
icräntte Anzabl dieier Voten zu den jegıgen niebris 
gen Preifen ——*— t werden. und werben die Breije 


. —— er erhöht. Wenn man die Bage der Kotten im 
MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 
Car Mefiers Säuren oder 
merzen. Keine Untoften 
ng, biß der Krebs volfandia entfernt worden ift. 
En ein Pampblet idhiden oder ipredht vor und 
"JULIAN BERRY INSTITUTE, 
46 · ·as van Buren Str., 4. Fioor. 


Betracht ziebt, jo Er feine befjeren und bılligexen 

Zotten zu Änden. Mut Vertauf beim Gigenthümer 
Krebs & geheilt 
ö — ung. Steine Be 
ie Patienten bier in Chicago gebeilt werden. 
nosmimeın 


el, Zeppidye, Defen und —— 
ne gu Den billigiten Baar: Breite auf 
kaufen 850 


an Bam Ouuaienn Mr | 


habe ich | 
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(OriginaflsKorreipondenz der „AbendpoR.*) 
New Horfer Plaudereien. 


Die reichten Kinder in Amerika und vieleicht der 
Meist. — Ogden Goeiets Sohn uud Toter baden 
Khou jet 10 Millionen Dokars. — Später wer: 
den fie noch mehr haben. — Wopin die Schaffung 
ven Familien⸗Verniögen führt. 


New Vork, 4. Nob. 1897. 


Es iſt nichts Neues, daß es in 
Amerika daum etwas zu bedeuten hat, 
menn ‘emand ein Millionär ift. Sie 
machen hier wild wie die Brombeeren. 
Zu den außergewöhnlichen Erfcheinune | 
gen gehört es jedoch, daß hier fchon die | 

| Kinder mehrfache Millionäre find und 
| man ebenfo gut bon reihen Kindern 
toie von reichen Männern fprechen kann. 
Von diefen reichen Kindern die reich“ | 
| fen find aller Wahrfcheinlichteit nad 
| Diejenigen des verftorbenen Ogbden | 
Öoelet. ‚Der Lebtere mar neben den 
| Aitors | der bebeutendite Grundeigen= | 
ı thümer in New York. Der Werth jei- 
| nes Grundeigenthums wird auf unge: | 


| fähr $25,000,000 geichätt, derjenige | 


| feines perfönlichen Gigenthums auf | 
$5,000,000. Seinem Zejtament zus | 
| folge haben feine MWittiwe und die bei= | 
| den Kinder, ein junger Mann von fie= | 
| benzehn und eine Tochter von achtzehn | 
„Sabren, die unmittelbare Verfügung | 
über zehn Millionen Dollars. Der | 
Reit von zwanzig Millionen bleibt un- 
angetajtet, bis der Sohn und die Tod)- | 
| ter ihr 25. Lebensjahr erreicht haben. | 
Alsdann werden ihnen auch noch die | 
—— Millionen übergeben. Diefe | 
Summe wird fi) jedoch poraugfichtlich | 
| durh Hinzufommen der Zinfen und | 
ba8 enorme Steigen deö betreffenden 
| Grundeigenthums an Werth auf min- 
bejteng da3 Doppelte, aljo 40 Millio- 
nen belaufen. Mit der Hinterlaffung 
fajt des gefammten Vermögens direft 
an die Kinder, und nicht an die Witt: 
me, befolgte der verjtorbene Dad 
Goelet offenbar die Politik der Aftors 
und anderer Multi-Millionäre, welche 
dahin geht, das riefige Vermögen mög- 
lichft ungetheilt der diretten Nachtom- 
menjchaft zu erhalten. Der alte Goe- 
let machte nur in fo fern eine Aus 


| Antbeil fiherte mie dem Sohne, mäh- 
rend .bei den Aftors und Banderbilts 
die Göhne ftet3 den Lömenantheil er- 
halten. 

Einen gemöhnliden Sterblichen 
ſchwindelt, wenn er ſich eine reizende, 
gebildete junge Dame vorſtellt, welche 

über ein Vermögen von über 20 Mil— 
en Dollars verfügt und in mweni- 
| gen Jahren vorausfihtlih das Dops 
ı pelte haben wird, gar nicht einmal ge= 
| rechnet, was ie nod von der Mutter 
erbt, welche außer dem ihr von dem 
Gatten binterlafjenen Vermögen nod 
ihr eigenes befigt. Wenn Man Goelet 
einmal heitathet, jo fann jie ihrem 
Gatten ein Vermögen bieten, gegen 
telches die Mitgift von Confuela Van- 
derbilt, al3 fie den armen Schluder, 
den ‚Herzog von Mearlborough heira- 
thete, das reine Trinkgeld ift. Sein 
Wunder, daß das Wettrennen von 
hochadeligen jungen und älteren Her— 
ren Europas, vornehmlich Englands, 
um die junge Dame bereit3 im jchön- 
ften Gange ift. Und aller Wahrfchein- 
lichkeit nach wird fie fich den allerade- 
ligften von ihnen eines jehönen Tages 
kaufen, denn jo ein lumpiger Amgerifa- 
ner ift diefen jungen Damen, die über 
Patriotismus erhaben Jind, nicht gut 
enug 
xt das Lebtere Thon der grimmigfte 
Hohn auf den fogenannten Amerika⸗ 
nismus, den ber Patent- Amerikaner 
ſo oft und ſo gern im Munde führt, ſo 
iſt es die planmäßige Schaffung der— 
artig ungeheurer Familien-Vermögen 
noch mehr, denn ſie führt unabänderlich 
als unmittelbare logiſche Folge davon 
zur Schaffung einer Plutokvatie, einer 
Adelskaſte, welcher nur das Adels— 
Prädikat ſelbſt fehlt, um ſie auf eine 

Stufe mit ihren europäiſchen Kollegen 
zu ſtellen. Und damit iſt eins der 
Fundamente unſerer ſozialen Einrich⸗ 
tungen, auf das ſich der Patent-Ameri⸗ 
kaner mit ſeinem oberflächlichen Den⸗ 
ten ebenfalls ſo lächerlich viel einbil⸗ 
det, nämlich die famoſe ſogenannte 
Gleichheit, angegriffen. Daß ſich die 
Aſtors, Vanderbilis, Goelets, Renſſe⸗ 
laer Krügers, Brabley » Martins, 
Whitneys. Schermerhorns u. J 
ſchon längſt als eine beſondere Kaſte 
betrachten, iſt ja bekannt. Sonſt wür⸗ 
den ſie ſich nicht ſo hermetiſch gegen 
andere Leute abſchließen und es den— 
ſelben unmöglich machen, in ihren 
Kreis eingeführt zu werden. Der Hoch⸗ 
muth dieſer Familien iſt geradezu 
ſprichwörtlich, die Erziehung erfolgt 
in ſtrengſter und peinlichſter Abſonde— 
rung von allen Elementen, die nur 
das geringſte Plebejiſche an ſich haben. 
Wer da glaubt, daß irgend ein mohl- 
habender Papa feine Tochter in das⸗ 
felbe Inftitut fchiden kann, wo 3.8. 
Miß Goelet ihrediusbildung empfängt, 
der irrt ſich gewaltig. 

Eins dieſer garantirt ariſtokrati⸗ 
ſchen Inſtitute iſt dasjenige der Schwe⸗ 
ſtern Elhy am garantirt ariſtokratiſchen 
Riverfidve-Drive. In dieſes Inſtitut 
wollte Lillian Ruſſell ihre Tochter 
ſchicken, wurde jedoch mit Entrüſtung 
zurückgewieſen. In dieſen Kreiſen gel⸗ 
ten die Mitglieder der Bühne als et⸗ 
was Unreines, vor deſſen Berührung 
die übrigen ariftofratifchen fungen Da- 
men nicht ängftlih genug geihügt 
werden fönnen. Unfere öffentliche 
Säule eriftirt für unfere Arijtotraten 
überhaupt nicht. Während jedoch der 
europäijche Adel nicht felten etwas Ge- 
mwinnendes und Viebensmwürbigfeit im 
Verkehr mit Nicht-Adeligen bat, be- 
fonders die Damen, find die amerita- 
nifchen Gelb-Ariftofraten die aufge 
blafenften und unausſtehlichſten Ge⸗ 
fchöpfe, fobald fie mit Leuten zufam- 
menlommen, von denen fie glauben, 
daß fie unter ihnen ftehen. Und das ift 
eben das Urkomifche daran, daß, wäh- 
rend in Europa der Adel immer demo⸗ 
fratifcher wird, Hier im fogenannten 
freiften Zande der Welt fich langſam 
aber ſicher eine Art Adelskaſte bildet, 
die erflufiver ift als die europäifche und 
unendlih — unangenebhmer. 8 
mitleidige Lächeln über dieſe Dor- 
Be darüber und bie 


— — — — — — — — 
nm 


nahme, ala er der Tochter den gleichen‘ 


„BendpeR, Ghicago, Samftag, 


Behauptung, bas. fei alles nur eine 
rein üußerliche Nachäffung europäi- 
Iher Einrichtungen und fünne bier, ala 
— Inſtitutionen feindlich, nicht 
beſtehen, wird durch die Thatſachen 
Lügen geſtraft. Wir haben unſere 
Ariſtoltaten bedeits und man kann 
noch einen Schritt weiter gehen und be⸗ 
| haupten, daß wir fogar nicht einmal 
bloß den Geld⸗Adel, ſondern felbft den 
Gebarts⸗ Adel haben. Die Vanderbilts 
und die Aſtors zum Beiſpiel würden 
Demijenigen nicht ſchlecht in's er 
| fpringen — fo etwas thun jelbft Ari- 
ftofraten —, der fie für Geld-Arifto- 
fraten halten würde. 
ſich als vollkommenen Geburts-Adel 


| und Diejenigen, die ihre Ahnen auf | 
die Inſaſſen der „Mayflower zurück⸗ 
Ja die Zahl 
die ſie für unnütz hielten, 
mußte, ſodaß, wenn 
etwas Ungewöhnliches zuſtieß, ſie ſich 


führen können, erſt recht. 
| der Amerifaner nimmt fogar ftändig 
zu, welche den Banderbilt3 und Genoj- 


fen direkt das Necht einer Ausnahmes | 
' jedesmal zum Betteln genöthiat 


Stellung zugeitehen und nichts Un- 


einmal —— dies perſönlich zu 
beobachten, als einer der jungen Van⸗ 


derbilts vorübergehend in einem klei-⸗ 
Beſagtes 

Städichen ſtand vor Entzücken und 
Aufregung genau ſo auf dem Kopf wie 

das ein deutſches Landſtädtchen zu 
thun pflegt, wenn irgend eine Durch⸗ 
ſenmacher äußerte: „Als ich vor neun 
Jahren für den ‚Vooruit“ zu arbeiten 
gewöhnlichſte 


nen Landſtädtichen weilte. 


laucht oder Hoheit daſelbſt eintrifft. 


Alles drehte fi nur nody um den jun= | 
hm vorgeftellt zu | 
| werden, war eine Auszeichnung fonder | 
Man veranstaltete ihm zu | 

Ehren Empfänge und die Yamilie, bei 
| der er zu®ajte war, umgab einÖlorien= | 
Und wer daran zweifelt und | 
Der | 
braucht nur einfach nad; Newport zu | 
geben, der Sommer-Refidenz unferer | 


gen Wanberbilt. 
Gleichen. 


ſchein. 
ſich ſelber überzeugen möchte, 


Ariſtokraten, und zu beobachten, wie 
die Letzteren von den New Yorkern be— 
handelt werden. Dann wird man be— 
greifen, was unſere Ariſtokraten er— 
muthigt, ſich ganz ungenirt als ſolche 
zu geberden. H. Urban. 


— — — —— 


Wie man Saiduf wird. 


bel berichtet wurde, ein 
tiht, das über 120 Angeklagte 
deren Hehler abzuurtheilen hat. 

Prozeß hat einen 
Anjtrich, da es fich Dabei um erbitterte, | 


und 
Der | 


delt. Intereſſanter iſt es, aus der 
Vernehmung der Angeklagten, auch 
der weiblichen, zu erſehen, wie dieſe 
auf die Räuberlaufbahn gedrängt wor— 
den ſind. Wir geben folgende Proben: 
„Warum haſt Du Dich, Wojko, zu den 
Haiduken geſchlagen?“ fragt der Prä— 
ſident einen der herkuliſch gebauten 
Haiduken-⸗Häuptlinge. — „Ich bin 
vermögender Eltern Kind und hatte 
daheim alles, was ich brauchte. Da 
kamen eines Tages Haiduken zu uns 
in's Dorf, und es gefiel mir, wie ſich 
alle vor ihnen flüchteten, wie man ih— 
nen überall ſchmeichelte und huldigte. 
Auch ihr Gewand war ſo ſchön. Der 
neue, rothe Fez, die reiche Verſchnü— 
rung auf den Jacken, die großen Sil— 
berknöpfe auf den Gamaſchen, die gold— 
geſtickten Weſten und die blanken Re— 
volver und Flinten—das alles gefiel 
mir gar ſehr, ich ging ihnen nach und 
ſchlug mich zu ihnen,.“ — „Bereuſt 
Du es heute?“ — „Nein!“ — „Und 
Du, Brkic, wie bift Du Hatduf gemor=- 
den? Auch Deine Eltern waren nicht 
arm, Deine Schweiter ift ein anftändi- 
ges Mädchen.” — „Mir war e3 eine 
Tages unlieb, dab die Liberalen in 
meinem Dorfe bei den Wahlen durch- 
drangen. ch ging in’ Gemeindehaus 
und zerriß die Wählerliften fammt 
dem Wahlprotofol. Nun’mwar aber 
der Präfelt ein Zump, der mich dafür 
eingefperrt und geärgert hatte. Co 
nahm ich denn meine Flinte, ging in 
die Berge und ward ein „Gorski-Zar“, 
ein Bergfaifer!” — „Seut e8 Dich 
heute?" — „Was fällt Dir ein, Herr 
Präfident?“ entgegnete der Näuber 
laut lachend auf diefe Frage. Unter 
den angellagten Hehlern fallen aud 
zwei „gräulein“ auf, die jammt ihren 
Eltern verhaftet wurden. Von der 
einen heißt ed: „elena (Helene) Rajce- 
bie ift zwar ein Bauernkind, Doc 
trägt fie moberne Laditiefelhen und 
fehr gejchmadtoolle Kleider. Die blen- 
denden Hände mäjcht dad3 Kind mit 
franzöfifcher Seife, da3 Stüd zu vier 
Franken. Kölnische Wafler und 
Ylang-Nlang ftehen ftändig auf ihrem 
Mafchtifchchen. Die berühmte ferbifche 
Dichtung, den „Berafranz”, vom mon- 
tenegrinifchen Fürjten Beter Petrupic: 
Niegufh kann fie außmendig, ja fie 
Schreibt auch felbft Gedichte und BVerfe. 
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Sie betradten | 


amerifantfches darin jehen. Ich hatte | 


itarfen politifchen | 


zum Theil blutige Parteifämpfe Hans | 


Die Flinte handhabt fie mit mit fabelhafter 
Gefchicdlichkeit; außer einer zierlichen, 
goldenen Uhr und Kette gehörte auch 
der filberne Revolver zu ihrem be: 
ftändigen Schmud, der ihr erft bei der 
Verhaftung abgenommen merben 
mußte. 


Mehr vom Boorwit. 


rn jeinen heftmeife erfcheinenden 
Enthüllungen über die belgijhe Ge- 
noffenjchaft „Wooruit“ jagt BP. Demit- 
te, der frühere Genoffe und jetige Geg- 
ner des Volkstribuns Anſeele, über 
die foftfpielige Maifeier, wie fie Die 
Spzialiftenhäupter zu veranftalien 
pflegten: „Gewiſſe Vorſteher von Fach⸗ 
vereinigungen murrten im geheimen, 
weil ihre Kaſſe zu ſolchen Ausgaben, 
herhalten 


ſah, 
um ihre Mitglieder unterſtützen 
können; indeß wagteNiemand, ſich laut 
zu beflagen. Bon den Arbeitern‘ des 
„VBooruit“ waren viele davon über- 
zeugt, daß diefe Verfehwendung mit 
ihrem Schweiß bezahlt werden mußte.” 

Mie die Genoffenihaft für 


aus der Schrift Demittes: „Ein 9o- 


begann, wurde für die 
Hofe 1,75 Franken Zohn bezahlt. Da— 
mals bejtand das Gejdhäft nur aus | 
einer Heinen Stube, und mir waren | 


noch zu menigen Genoilen, da e& nod) | 


nicht viele Kunden gab, Die Partei 
befah noch nicht die Macht von Heute. | 
Snzwifchen haben wir Fortjchritte ges | 
macht und find größer und größer ge- 
tmorden, biß mir eines der ſchönſten 


Gefchäfte der Stadt befigen. Aber je 


mehr wir fortichritten, je größer die | 
Gejelichaft wurde, um fo mehr fant | 
der Lohn. Zunächft wurde der Preis | 


für die Hofe auf 1,50, dann auf 1 25| 
| Yranten herabaefeßt, und vorige Woche | 
| habe ich 12 Hofen zu 0,75 Franten das | 
| Stüd angefertigt. Waß bringen uns | 


Sn dem jerbifchen Orte Tſchatſchat 
tagt zur Zeit, wie ſchon durch das Ka⸗ 
Haidukenge-⸗ 


nun alle dieſe ſchönen Läden ein?“ 
Aus dieſen Beſchwerden geht hervor, 


daß der „Vooruit“ ſich durch nichts 
von den ſonſtigen kapitaliſtiſchen Un- 
ternehmungen unterſcheidet und mit 


denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen 
hat, wie dieſe. Und es 


denn dieſe Einrichtungen?“ fragte mich | 
| eines Tages ein Mitglied der Genof: | 
fenichaft. Als ich den Mann —— 
anſah, fuhr er fort: „Die Kunden b 
kommen doch ihre Waaren nicht —* 
ger als anderwärts, und die Schneider 
verdienen nicht mehr als ſonſtwo.“ 
Wenn Sie das nicht wiſſen, erwiderte 
ich pfiffig dann leſen Sie nicht den 
„Vootuit“; ſonſt wäre Ihnen be— 
fannt, daß diefe Einrichtungen die 
Bewunderung der ganzen zibilifirten 
Melt erregen und den Ruhm der Lei- 
ter des Unternehmens bi8 in den fern- 
ten MWinfel des MWeltall3 verfünden. 
Eure Klaffe fühlt fich dadurch gefräf- 
tigt und mird fähig, die Melt zu 
erobern, während ihr Arbeiter des 
„Booruit“ freie Leute ferd. „ch ver- 
ftehe, faate lächelnd der Fragefteller.” 


— — — — 


Maine Liquor⸗Law. 


Die Getränkeverbotgeſetze des Staa— 
tes Maine ſind ſeit faſt einem halben 
Jahrhundert im ganzen die Vorbilder 
für alle ähnlichen Zwangsgeſetze in an— 
deren Staaten geweſen. Nur mit ſei— 
nem Mulctgeſetz hat der Staat Jowa 
etwas ganz Apartes, etwas Originales 
geſchaffen, wenn man es nicht etwa 
als eine Nachahmung des Tegel'ſchen 
Ablaßhandels erachtet, indem dieſes 
Geſetz unter gewiſſen Formalitäten die 
Begehung einer ausdrücklich als „Ver— 
brechen“ gebrandmarkten Handlung er— 
laubt, wenn der „Verbrecher“ vorher 
ein gewilles Sündengeld in die öffent- 
fihe Kaffe zahlt. 

Seht, nur kurze Zeit nah Neal 
Doms Tode, wird von Maine gemel- 
det, daß dort eine allgemeine Beme- 
gung im Gange fet und nur wenig Op: 
pojition finde, um den ganzen Ratten- 
föünig von Prohibitionzgefegen aus 
dem GStatutenbucdh des Staates auszu: 
merzen. Der Verfuch wird bereits in 
der nächſten Situng der Legislatur ge⸗ 
macht werden und die Ausſichten auf 
ſeinen Erfolg ſollen ſehr günſtig ſein. 
An Stelle der ſchimpflichen und dort 
ebenſo wenig wie hier oder in Kan— 
ſas durchführbaren Verbotgeſetze ſoll 
ie ein vernünftiges Lizensgefeß tre- 
en 

Die Gefehe zur Unterbrüdung bes 
Spirituofenhandels haben, wie gefagt, 
ihren Urfprung in Maine gehabt, und 
der alte General Dom, der abgejehen 
bon diefer fanatifhenSchrulle ein ganz 
achtungsmerther Menfch mar, ift der 
DBater diefer legislatoriſchen Verir— 
tung gewejen, Die Gelege waren von 
Anfang an fehr unvollfommen und 
fonnten leicht umgangen werden. Sie 
wurden fortwährend verändert und 
verfhärft. So oft fich bei irgend einem 
Prozeß ein neuer Defekt zeigte, waren 
die Doktoren der Gefeßgebung mit ei: 
nem Amendement bei der Hand, um 
den Schaden zu heilen. »Biele der Pro- 
zefle zur Feftitellung der Giltigkeit des 
Gefees wurden bis zum Oberbundes- 
gericht verfolgt. Schließlich glaubte 
man die Gefehe fo vervolltommnet zu 
baben, daß fie undurchdringlich wa- 
ren tie ein Eifenpanzer. 

Dem Buchftaben nach waren fie das 
auch. Prohibition war fouverän, jo- 
meit e8 auf ihren gejeßlichen Status 
antam; aber fie brauchte- ein großes 
und toftfpieliges Spftem von Spionage 
und Staatsfonjtablern, um fie zu un 
terftüßen. E3 fjchien für die Gegner 
und Verächter der Einrichtung feine 
Möglichkeit zu geben, diefelbe unge- 
fraft zu umgehen ober zu berleken, 
und Neal Dow wir der feharfe Wäch— 
ter auf dem Ihurm, um über Die 
ftriktefte Aus- undDurchführung biefer 

ngögefege zu wachen, und dennoch 


Inne ‚fe nicht durchgeführt werben. 
Ma'-- -'-»"2 ehenin-her mie -in 


den 6. 


| Ichon früher daran gegangen, 


anderen fogenannten Prohibitions- 
ftaaten: e3 gab unter dem ſtrengen 

Gejeg mehr Betruntenheit wie unter 
dem Lizensfyften, und außerdem 
wurde ber öffentliche Gelundpeitsitand 
gefährdet, weil bei dem heimlichen Ge- 
ichäft auch immer ein fchlechter, ge 
ſundheitsſchädlicher Stoff voerkauft 
wird, weil aus Furcht vor ber Kon 
fstationRiemand einen auten Artitel 
risfiren mag. 

Sebt fol mit dem ganzenlinfug auf- 
geräumt werden. Vielleicht märe man 
wenn 


| man nicht zu fürchten gehabt hätte, daß 


aus Pietät gegen den alten Dom die 


| DOppofiton noch zu Stark geiweien märe. 


der Vereinigung | | 


en 


Zohner: | 
höhungen forgte, zeigt folgende Stelle | 


kann auch 
nicht anders fein. „Wozu nüten uns | 


.. | Minifterium wird alle 


Dom ijt todt; er it kürzlich faft 94 
Sabre alt geitorben und nun fann ihm 
feine Schöpfung nachfolgen, um einer 
bernunftmäßigeren und darum ihrem 
Mäßigkeitszweck beſſer entſprechenden 
Einrichtung Platz zu machen. 

Man kann dieſe Bewegung mit 
Freuden begrüßen und beſtimmt vor— 
—— daß die Trunkſucht eher ge— 
ringer als größer werden wird. Viel— 
leicht folgt dann auch Jowa wieder 
in dieſer Richtung ſeinem alten Vor 
bilde nach, indem es Lizen3 und| 
Rontrolle des Schınfaewerh:3 an die 
Stelle von Prohibition mit Geheimfuff | 
ſetzt. (Dav. Demottat. 


-— — — 


Rauchloſes Feuer. 


Alle Verſuche, den Rauch vom — 
in Oefen, Lokomotiven, Dampfmaſchi— 
nen zu unterdrücken oder vielmehr ihn 
vom Feuer ſelbſt konſumiren zu laſſen, 
waren bis jetzt nicht zufriedenſtellend 

oder zu koſtſpielig. Als vollſtändig ge— 

| {ungen aber wird jegt die Erfindung 
| des öſterreichiſchen Ingenieurs Fritz 
Maier erklärt. 

Dieſelbe ift auf folgenden drei Bunt: 
| ten begründet: 1) der Ofen oder Herd 
| muß jtet3 geſchloſſen bleiben; 2) der 
Brennſtoff darf nur in leinen Mengen 
und am Ende bes Feuers zugefügt wer- 
ı den; 3) jobald das Feuer im Gange ift, 
darf feine Quft von oben zugelaifen 
| werden. — Ein automatifcher Heiz- 
| apparat führt den Brennftoff nad) und 

ı nad) zu, gleichpiel ob große oder Kleine 
ı Kohlen, Holz, Kohlenitaub u. j. w. 

Auf diefe Weife wird aller Rauch, 
der am Ende des Dfens entjteht, fon= 
fumirt, bevor er amı andern Ende ent: 
weichen fann. Der nothwendige Me⸗ 
chanismus kann zu geringen Koſten 
| unter jedem Dampfteflel angebradjt 

| werden. Das öiterreichifche Flotten— 
ſeine Kriegs— 


ſchiffe damit ausſtatten. 
Für ſolche, wie für große Handels— 


ſchiffe wird durch den Rauchlonſum die 


| Intenfivität des Feuers jo gefteigert, 
| daß ein Drittel der jegigen Untojten 


3 


für Kohlen geſpart werden kann. Das— 
ſelbe gilt für Fabriken und für Privat— 
gebrauch. 

Dieſe Verzehrung des Rauches wür— 
de bei allgemeiner Einführung zugleich 
Fabrikſtädte und Eiſenbahn -Depots 
von dem Rauchelend befreien, was für 
das Publikum nicht blos von äſtheti— 
ſchem Werth ſein würde, ſondern auch 
von ſanitärem, und durch Steigerung 
des Werthes von manchem Haus- und 
Grundbeſitz, auch von ökonomiſchem. 


— Den Denkſchwachen hilft das Le— 
ben durch Denkzettel nach. 


LYON & HEALY, 


Ede Wabafh Ave. und Adams Str. 
Etabfirt feit Länger als einem + Jahrhund. 


Das größfe Mufikgefchüft der Welt, 


Sehn Piano- -Berkaufsräune, welche den 
tanzen zweiten floor einnehmen. Stuhl und 
Dede frei mit jedem Biano. Leichte Zahlungs— 
bedingungen. Bejucyer jind willfommen. 
Spezielle Bargains: 
Waltaveıi Upright, guter Ton 
Kimbal Upright, Ebenholz-Gehäuſe.. 
Lyon & Healy Upright, in gutem Zu— 
jtande 
Neue Muiter Upright, Eihen:Gehäuje 130 
Schaaf Upright, Rojenholz: e- 00 
New England Upright, große Sorie. 
(Smerion Upright, fteht aus wie neu. 
Wheelock Upright, Ralnup-Gebäufe.. & 


| Deder Bros. Upright, yübicher Ion... 


| 


Yudwig & Go. Upright, Cidhenholz:&e- 
bäufe, neuer Entwurf 
Sicher Upright, größte Sorte, wenig 
ebraucht 2 
Steinway Upright, Rojenholz, gutem . 
Chidering Upright, größte Sorte 
Weber Upright, Gabinet Grand, fran- 
zöſiſches talnußbol; 
Knabe Upright, wenig gebraugt... 
uyd viele Andere. 

Unter den neuen Rianos lenken wir jpezielle 
Aufmerfiamfet auf unjer Gabinet Srarıd 
Upright, welches einen prachtvollen T Ton und 
ein hochfeines Aeußere hat. Das Beſte, das 
jemals für das Geld geboten wurde. Boll: 
foınmen garantirt. 8163. 

Eine bübiche Dede neueiter Mode und ein 
Stuhl mit jedem Viano. 

Stimmen, Bermiethen und Berfenden 
zu den billigiten Breijen, die jich mit reelliter 
Bedienung vereinbaren lajjen. 


LYON & HEALY, "3 A 


und ADAMS STR. 


Eıpeis Sieeplessness from 
your bed chamber and gives yow 
sweet refreshing sieep im 
stead. Calms the 
nerves. Feeds 
and rests the 
brain. 


VAL BLATZ BREWING CO, 
NMILWAUKEE. 


Chicaga Branch: Cor. Union and Erie 
TFLEPHONE 43857. 


| 
| 
| 


B 


STERLING FURNITURE e0. 


90 ann 92 W, MADISON STR, 


nahe Jefferson Str. 


Oficags prönles ‚Dargein- — 


Schaukelſtühle 


75e * 


warto. 


Parlor⸗Sets 


815. 2 . 


Schlafjimmer- 
Einridtung von.. 


Eh: 
zimmer— 
Sluhl. 


wie Abbildung, 
mit Armlehne, 


Eiſerne Bettſtellen, 
mit Meſſingbeſchlag 


00 anf: 
— mwärts, 


506% wir 
25 5 wärte, 


aufs 
25 wärt®. 


Buffet 
ı Brüfiel Teppiche, 


neueite Mufter 
gounges Sie wars. | Inaraiit... 
Solding-Betten. Be | Seine Stühle 

und Taujende anderer Bargains. 


Rodj:Oefen SE aufwärts. Parlor-Oefen zu allen Preifen. 
Ihr fpart 25 Cents an jedem Dolar bier. 


Kommt und jeht unfere Preije. Ahr braucht nichts zu kaufen. 


Große „Self Seeder‘ 
Parlor-Defen, 


garantirt 


so 


auf 


Ale Haushaltungs-Hegenflände für Iaar oder auf Abzahlung. 
55 baar und S5 monatlich Taufen für $50 Möbel, 
Teppiche re. zu Baarpreiſen. 


STERLING FURNITURE CO. 


90 und 92 W. MADISON STR., nz nahe Jefferson Str. 


Offen Abends bis 9 uhr und —— — Vormittags. 


zĩ Monlagl 


c Ae 
ſſwere echiſarbige iyec Waare. 2 

| 200 ganziwoll. Gkindine Neeferd für Knaben 
N 


Spezielle —* 


Vardbreite rothe und weiße Percales 


800 Strange Fleiſchers 
für Bettbezüge, Jaden u. —— 


deutſche Strictwolle, 
der Strang 


344 Baar warmgefütterte Dongola 
Schuhe für kle nd Kinder, Größen 2 c 
2 618 5, das Paa oe 
500 ganzwollene ſchwere en € Sun für Da- 
men, rei garnirt mit Per- 
Ien und Band und deppels 
tem Kragen, für 


im Alter von 3 bis 8 Jahren, mit breitem 


Sailor⸗Kragen, a mit Band ( 
aarnirt, werth 92 9 c 
tür 


dc 


3000 16-3öllige hübſch lackirte Kohlen⸗ 
eimer, mit ſtarker Kohlenſchaufel zu⸗ 
ſammen für 


Feiner Golden Rio Kaffee, 
wertb 20, 


nur Montag 


224 Dyd, Kaihmirftrümpfe für Da- 
ment, * ohne Naht, reguläre 


—— 10€ 


rn ROEDER'S 


—— —— aa N 


— — 
Thurin-Ahr-Apotheke. 


A d 
Bruchbänder. babe mb gelent auf eine geope Age 
eis 


B 
d ebele uu ſeltenen Preiſen. 


lung gemadter, mit Se gemachter, mit geder überzogener X überzogener Bruchbänder 


| Bruhdänder jeder Sorte fehr Billig. | 


Die einfachen (iede Größe), Die doppelten (jede Größe), 
— ENG N 000 
Ein Privatzimmer zum Anpayjen haben wir im vierten Stod gr tet (erreich⸗ 
bar durch Elevator). Kunden fönnen da Tich jelbit nach Wunjc die Brudbänder an- 
pajien oder anpajjen lajjen. Wir Haben das gröhte Yager Bruchbänder der Weitfeite. 


Schufoerein der Hansüefler , FRED. d, MABERSTADT, 


gegen fblecht zahlende Mliether, deutſche X jbel⸗Geſchäft 


371 Larrabee Str. 
R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. | 280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Grökte Auswahl von 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ı Möbeln, Teppichen, Gefen und 


F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
iu29,lja,bidoje | 
Haushaltungswaaren. 
ı EP” Ein JZederhbatfreditbeiuns, 


ett⸗Federn. | Wir verkaufen für Baar 


und auf leihte Adzahlung ohne Biufen, 
Chas. Emmerich & Co. 


Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
find umgezogen nad 


' Meifing: u. weiß emaillirten Bettitellen. 
167 und 169 FIFTH AVE. | offen jeden Abend bis 9 Uhr. 2ofamodo-81d; 
Beim Einkauf * ee nnd unjere® 38 


—— * 82.50. Kghfen, 8275. 


tragen. 
| Indiana Nut...... so. 


KO ri L E N Indiana Lump 


Royal Lunıp, vorzüglich brennend, 33.00 die Tonne | Tirginia Lump 


Royal Egg, vorzüglich brennend ....82.75 die Tonne 
Hartkohle, Eheftnut Ro. 2..... .... 84.50 die Tonne | No. 2 harte Eheftnutlohlen ..- 
(Größe einer Walnup.) 


Sendet Aufträge an 230, famın, Im 
Sendet Aufträge an 


FRED, KOENIG, Io. 4 I. Centre Ave. | 
| E. PUTTKANMER, 
| 


Sartfohle zum niedrigiten Preis. 
Zimmer 305, Hbifler Building, 
RKINSLEY’S * 


108 E Rando:ph Str. 
105-107 ADAMS STR. 


u Orderö werden C. O. D. auägetähet. 
TELEPHON MAIN 8i8. 

HANDS ORCHESTER | 

Abends von 6 bı8 !2 im | 


Deutfchen Behanzant, 


u 


Branch 
Offices: 


_ geiet Die Gonutagädellage Den 


Abendpost. 





